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Ein wichtiger Auftakt für das neue Kampfjahr:

Gesen Ruhrstatut und Remilitarisierung
Arbeiterführer aus fünf europäischen Ländern werden im Herzen des Rhein-Ruhr -Gebietes sprechen - Machtvolle Kund¬

gebungen von internationaler Bedeutung in Düsseldorf , Dortmund und Essen
Düsseldorf. (Big. Ber.) In ihren schweren Kämpfen gegen das Ruhrstatut und die Re¬

militarisierung stehen die Werktätigen Westdeutschlands nicht allein, denn auch das
schaffende Volk der angrenzenden Länder fühlt sich durch die vom anglo-amerikani -
schen Monopolkapital gesteuerte Politik der Adenauer-Regierung in seinen entschei¬
denden Interessen ernstlich bedroht. Ans diesem Grunde hat die Kommunistische Par¬
tei Deutschlands beschlossen , im Herzen des Ruhrgebietes, und zwar in den Städten
Düsseldorf, Dortmund und Essen machtvolle Kundgebungen gegen das Ruhrstatut und
die Remilitarisierung zu organisieren, die am 7. und 8. Januar des neuen Jahres statt¬
finden sollen.

Diese Kundgebungen werden von groß - vormundung den Weg des Friedens und
ter internationaler Bedeutung sein, - da auch Fortschritts zum Wohle aller beschreiten
die Bruderparteien der benachbarten Län- kann.

An alle Freunde für internationale Zu¬
sammenarbeit der friedliebenden Völker,
insbesondere aber an alle Mitglieder der
Kommunistischen Partei , ist daher der Ruf
ergangen, durch eine intensive Vorarbeit in
allen Betrieben und Massenorganisationen
des Rhein-Ruhr-Gebietes die Gewähr da-

der aktiven Anteil daran nehmen. Fünf Ar¬
beiterführer aus fünf europäischen Ländern
werden die Schaffenden Westdeutschlands
aufrufep , gemeinsam mit ihren Brüdern jen¬
seits der Grenze den Kämpf gegen die Ver¬
sklavung durch das internationale Monopol¬
kapital aufzunehmen und durch ihr ge¬
meinsames Vorgehen die Erhaltung des
Weltfriedens zu sichern.

Es sprechen : Pierre Villon , Frank¬
reich , Vertreter des Zentralkomitees der
KP Frankreichs ; R. Dispy , Mitglied des
Politbüros der KP Belgiens; Jan Haken ,
Abgeordneter der KP ■der Niederlande, Ha¬
rald Rubinstein , Mitglied des Zentral¬
komitees der KP Schwedens; ferner ein
Mitglied des Zentralkomitees der KP Eng¬
lands sowie Max Reimann , Vorsitzen¬
der Kommunistischen Partei Deutschlands.

Wenn das Informationsbüro der Kommu¬
nistischen und Arbeiterparteien in seinen
letzten Entschließungen auf die entschei¬
dende Rolle Westdeutschlands für den
Kampf ' der internationalen Friedensfront
nachdrücklich hingewiesen hat , so werden _ _ _ _ _
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Republik ein Kraftzentrum aller friedliebeu-

für zu schaffen , daß die Kundgebungen sich
zu einem wuchtigen Schlag gegen alle
Kriegstreiber und Volksfeinde gestalten.

Die internationalen Kundgebungen in
Düsseldorf, Dortmund und Essen werden
durchgeführt unter den Losungen :
1. Für internationalen Kampf zur Verteidi¬

gung des Friedens — gegen die imperia¬
listischen Kriegstreiber! '

2. Es lebe der gemeinsame Kampf der Völ¬
ker für den Frieden!

3. Für Völkerverständigung — gegen die
Kriegshetze!

4 . Für Frieden — gegen Atlantikpakt !
5. Für freien Handel mit ollen Völkern —

gegen Marshallplan!
6. Es lebe die Sowjetunion, der Hort des

Weltfriedens!
7. Wir grüßen unsere ausländischen Brüder

8. Wir grüßen die Sozialistische Sowjet¬
union und ihren Führer Stalin!

9. Nationale Front schafftEinheit und Un¬
abhängigkeit!

10. Für Friedensvertrag — gegen Besat¬
zungsstatut !

11 . Ruhrstatut ist Versklavung!

Alles für den Frieden
Berlin. Der Bundesvorstand des FDGB

hat in Neujahrstelegrammen an den Gene¬
ralsekretär des Weltgewerkschaftsbundes,
Louis Saillant , den Zentralrat der sowjeti¬
schen Gewerkschaften, die Gewerkschaften
der Volksdemokratien sowie den dem WGB
angeschlossenen Gewerkschaften in Italien
und Frankreich den Wunsch nach einem .er¬
folgreichen Kampf um die Erhaltung des
Friedens ausgesprochen.

Ein Kraftzentrum aller friedliebenden Deutschen
Telegramm des Parteivorstandes der KPD aus Anlaß des Jahreswechsels an den Präsidenten der Deutschen

Demokratischen Republik , Wilhelm Pieck

mer überwinden wird . Das heutige Zeitalter kratische Ordnung in der Deuts 'hen Demo¬
ist das Zeitalter des Sieges des Kommunis- kratischen Republik kämpfen.“
mus in der ganzen Welt .“ Der Parteivorstand der KPD wünscht Mi-

_ , . .. . nisterpräsident Otto Grotewohl „weiterhin
Republik, dem greisen Arbeiterführer Wil- nt *„ Erfolge bei dem wirtschaftlichen, kulturellenheim Pieck , nachstehendes Telegramm ge- An Ministerpräsident Otto Grotewohl und politischen Aufbau der Deutschen .Demo-
sandt : Frankfurt a. M. (EB) „Mit der Schaffung kratischen Republik“ und versichert, alles ; in

Frankfurt a. M. (EB) Im Namen des
ParteiVorstandes hat der Vorsitzende d. KPD
Max Reimann , zum Jahreswechsel dem
Präsidenten der Deutschen Demokratischen

ÄP-RbrnmunistlscKePartei entschlossen
ist, daraus die notwendigen praktischen
Schlußfolgerungen zu ziehen. Sie kann da¬
her . den Beginn der zweiten Jahrhundert¬
hälfte nicht besser einleiten, als durch die¬
sen machtvollen Auftakt zur Steigerung al¬
ler nationalen und sozialen Kampfaktionen,
aus denen nicht nur einheitliches, von allen
Besatzungstruppen befreites , demokratisches
Deutschland hervorgehen soll , sondern zu¬
glei cheine Gemeinschaft der friedliebenden
Völker, die frei von jeder kolonialen Be-

Verehrter Herr Präsident .! der Deutschen Demokratischen Republik
Am Ende eines Jahres , in dem mit der wurde der vom deutschen Imperialismus ge¬

schändete Name Deutschland bei den Völ¬
kern der Eide wieder zu Äsen ' gebracht*,
heißt es in einem Telegramm des Parteivor¬
standes der KPD an OMSo Grotewohl ,
dem Ministerpräsidenten der Deutschen De¬
mokratischen Republik. „Darum präsentiert
Ihre Regierung alle patriotischen Kräfte der
Nation, die für den Frieden, die Einheit, das
Recht auf Selbstbestimmung und die demo-

den Deutschen zur Herbeiführung der Ein¬
heit und Unabhängigkeit unseres Vaterlan¬
des entstanden ist, und der Grundstein für
ein souveränes, friedliebendes und einheit¬
liches Deutschland gelegt wurde , entbietet
Ihnen der Parteivorstand der Kommunisti¬
schen Partei Deutschlands seine besten
Wünsche für das Neue Jahr .

seiner Kraft stehende zu tun , um auch im
Westen unserer Heimat die große nationale
Front zu schaffen, die die Wiederveremigung
Deutschlands 4? Deutschen . Demäk* rii-
schen Republik verwirklichen wird .“

Nicht mehr anerkannt
New , York. (E. B .) Die Sowjetunion teilte

dem Sicherheitsrat mit, daß sie den Dele¬
gierten der Kuomintangregierung, Dr. Tsang
nicht mehr als Vertreter des chinesischen
Volkes im Sicherheitsrat anerkennen könne.

Ueber 90 000 Heimkehrer
im Dezember

Berlin. Zwei Transporte mit 3621 deut¬
schen Kriegsgefangenen aus der Sowjet¬
union tfafen in der Nacht zum Samstag in
Frankfurt -Oder ein. Die Heimkehrer wur¬
den am Neujahrstag in ihre Wohnorte ent¬
lassen.

Im Dezember haben 90 509 deutsche
Kriegsgefangene aus der Sowjetunion das
brandenburgische Heimkehrerlager Gronen-
felde passiert.

Wir verbinden unsere Wünsche für Sie und
das von Ihnen repräsentierte fortschrittliche
friedliebende und demokratische Deutschland
mit dem Gelöbnis , mit aller Kraft für die
Wiederherstellung der deutschen Einheit auf
der Grundlage der Deutschen Demokrati¬
schen Republik und damit für den Frieden zu
kämpfen. Wir wissen, daß die Einheit der
Arbeiterklasse die erste Voraussetzung ist
für die Ueberwindung der Spaltung unseres Bakteriologen, die seit einer Woche in der der japanischen Kwangtung-Armee zugeteilt

Die Sowjetunion bewahrte die Menschheit
vor dem Bakterienkries

Die japanischen Spezialisten des Bakterienkrieges verurteilt
Chabarowsk. Vier der zwölf japanischen seien zwei Spezialeinheiten aufgestellt und

Vaterlandes und für die ganz Deutschland
umfassende Deutsche Demokratische Re¬
publik.

Mit dem neuen Jahr beginnt die zweite
Hälfte des 20. Jahrhunderts , in dem die
Menschheit den Imperialismus und damit die
Ursache der Krisen und Weltkriege für im-

Sowjetunion kauft Kautschuk in Malaya
London . Sowjetische Aufkäufer verhan¬

deln gegenwärtig in Singapur wegen Kaut¬
schuklieferungen aus Malaya, wie der „Daily
Telegraph“ meldet . Insgesamt sollen in den
nächsten drei Monaten 10 000 t mit sowjeti¬
schen Schiffen abgeholt werden. 3000 t für
Januar seien bereits bezahlt und zwar mit
Pfund Sterling , die die Sowjetunion aus ihren
Weizen - und Holzlieferungen an Großbritan¬
nien erhalten habe.

Islamische Chinesen in Nah-Ost
Paris. Eine Abordnung islamischer Chine¬

sen bereist zur Zeit die Länder des Nahen
Ostens, berichtet die in Paris erscheinende
Zeitung „El Arab“ . Die Delegation will den
Kontakt zwischen den unter kommunisti¬
scher Herrschaft lebenden 50 Millionen Mo¬
hammedanern Chinas und der islamischen
Welt wieder hersteilen .

Jugendliche gefährden Zugverkehr
Hannoversch - Münden. Eisenbahnbeamte,

die mit einer Draisine die Bahnstrecke Göt¬
tingen-Kassel befuhren , entdeckten zwischen
den Stationen Kragenhofen und Speele meh¬
rere auf die Schienen gesetzte Steine bis zum
Gewicht von einem Zentner . Die Beamten
konnten das Hindernis aus dem Wege räu¬
men. Ein Zug wäre ‘wahrscheinlich entgleist,
da das Lokomotivpersonal die Steine kaum
bemerkt hätte . Die Ermittlungen ergaben
als Täter fünf Jungen im Atter von acht bis
dreizehn Jahren .

Briten warnen vor Rauschgift
Herford. Die britischen Behörden warnen

ln einer Verlautbarung vor dem Rauschgift
Marihuana und Marihuana-Zigaretten , die
im vergangenen Jahre mehrfach in Deutsch¬
land gehandelt worden seien, Diese , im mitt¬
leren Orient auch unter dem Namen „Ha¬
schisch bekannte , aus den getrockneten Spit¬

zentrieben des indischen Hanfs gewonnene
Droge lasse den Menschen das Gefühl für
Raunt und Zeit zunächst verlieren . Dem
Rausch folge ein Zustand äußerst starker
Reizbarkeit, der schon häufig zu Morden und
Selbstmorden geführt habe.

Die deutschen Behörden werden in der
Verlautbarung aufgefordert , die Verbrei¬
tung des Rauschgiftes, das vor dem Kriege
in Deutschlandpraktisch unbekannt gewesen
sei , mit allen Mitteln zu verhindern .

Sechzehnjährigevon siamesischen Zwillingen
entbunden

Gießen . Ein Mädchen und außerdem siame¬
sische Zwillinge wurden im Gießener Kran¬
kenhaus von einer Sechzehnjährigen in
kurzem Zeitabstand zur Welt gebracht. Das
Zwillingspaar, das nicht lebensfähig war ,hatte einen Rumpf, zwei Köpfe, zwei Arme
und vier Beine . Vier Stunden vor der Geburt
war die Mutter bereits von einem Mädchen
entbunden worden das nur 1050 Gramm wog ,bisher aber am Leben erhalten werden
konnte.

Dort wird aufgebaut, nicht demontiert
Berlin, (vwd ) Eine neue Stahlformgieße¬

rei wurde in Olbersdoff bei Zwickau in Be¬
trieb genommen . Das Werk verfügt über
zwei Kupolöfen und zwei Bessemerbirnen
und soll den Bedarf der ostsächsischen In¬
dustrie an Stahlformgußteilen decken.

Technische Neuerung
Berlin, (vwd) Die volkseigenen IKA-

Werke in Sohneberg (Thüringen) haben eine
neue sogenannte „IKA-Zwerglampe“ her¬
ausgebrächt, die als Kombinationsgerät als
Tausendzünder-Feuerzeug dienen oder drei
Stunden helles Licht als Taschenlampe lie¬
fern kann. Die Serienproduktion soll im
kommenden Jahr aufgenommen werden.

mandschurischen Grenzstadt Chabarowsk worden . Mit der Vernichtung dieser Armee
unter der Anklage des Kriegsverbrechens hätten die sowjetischen Truppen die Welt
vor einem sowjetischen Kriegsgericht stan- zum zweitenmal vor einem Bakterienkrieg
den, wurden zu 25 Jahren Gefängnis verur - bewahrt . Der Staatsanwalt führte an, daß
teilt . Die acht übrigen Angeklagten erhiel- auch deutsche Bakteriologen in Posen den
ten nach dem Bericht der sowjetischen Bakterienkrieg durch Züchtung von Pest-
Nachrichtenagentur TASS Zwangsarbeit von bakterien vorbereitet hätten.
2 bis 20 Jahren.

Den Angeklagten war vorgeworfen wor¬
den, daß sie in China den Bakterienkrieg
gegen die Sowjetunion vorbereiteten und
Kriegsgefangene für ihre Versuche be¬
nutzten.

Der sowjetische Staatsanwalt L. N. Smir-
now betonte in seiner Schlußansprache, die
japanischen Militaristen hätten die Absicht
gehabt , die Menschheit in das dunkelste
Mittelalter , in die Zeiten der Cholera und
der Pest zurückzuführen. Der Prozeß habe
bewiesen, daß sie den Bakterienkrieg vor¬
bereitet haben. Die Einheit 731 , deren
Hauptquartier in Charbin gewesen sei , habe
den Bakterienkrieg schon lange vor dem
zweiten Weltkrieg geplant. Sie habe in gro¬
ßem Umfang Bakterien, gezüchtet. Der Bak-
trienkrieg sollte in folgender Weise geführt
werden;

1 . Diurch Absprühen von Bakterien aus
Flugzeugen.

2 . Abwurf von Bakterienbomben und
3. Infizierung von bewohnten Gebieten,

der Wasserversorgung und des Weidelands.
Im Jahre 1936 habe Kaiser Hirohito eine

Erweiterung der Versuche für den Bakte¬
rienkrieg angeordnet. In der Mandschurei

fbeine Zeitung
Ab heute täglich!

Mit dem neuen Jahr ist „ U n s e r T a g •
als Tageszeitung und im neuen Gewände da!
Was wir bisher bei dreimaligem Erscheinen
von „Unser Tag“ im Interesse des Friedens,
des ' einigen Deutschlands, der Demokratie
und des Fortschritts versuchten zu leisten,

•können wir nun in verstärktem Maße tun.
In „ Unser Tag “ hat der Arbeitsmann

hinter dem Schraubstock, an der Drehbank,
hinter dem Pflug in der Vergangenheit sei¬
nen treuen Helfer , Freund und Berater ge¬
habt . Der Mann am Bürotisch, am Zeichen¬
brett , der Handwerker , Geschäftsmann und
die Frau in Haus und Betrieb nicht weniger.
Dabei soll es bleiben ! „ Unser
Tag “ ist das Sprachrohr aller Schaf¬
fenden, die Stimme des Volkes , Zu¬
fluchsstätte aller Sorgenbeladenen, die nach
dem zweite nWeltkrieg , nach dem Währungs¬
raub, dem Preiswucher , und aller, die aus
dem weiterschreitenden wirtschaftlichen
Verfall unseres von fremden Mächten ko-
loiiiälabhängigen Landes , um die Sicherung
ihrer Lebensexistenz ringen.

Wenn wir unter besseren Voraussetzungen
als Zeitung . in das Jahr 1950 gehen, wollen
wir es noch einmal offen aussprechen:
„Unser Tag“ ist Feind ausländischer Bevor¬
mundung, Feind der am Gängelband inter¬
nationaler Imperialisten gehenden inner¬
deutschen Reaktion , die in der Bonner Re¬
gierung ihre Führung hat . „Unser Tag“ wird
seine ganze Kraft in den Dienst des Kampfes
gegen die Zerreißung für die Wiedervereini-
güng Deutschlands, für ein national sou¬
veränes, demokratisches Deutschland stellen.
„Unser Tag“ bekennt sich zum Sozialismus
und steht entschieden gegen seine mannig¬
faltigen Verfälschungen, wissend, daß das
deutsche Volk und die deutsche Nation nur
dann eine Zukunft haben werden, wenn sie
in seinem Geiste Macht und Herrschaft der
imperialistischen Volksfeinde deutscher und
ausländischer Prägung überwinden. Für
das Volk . — gegen seine Unter¬
drückerund Peiniger ! ist das Leit¬
motiv von ,,Unser Tag “.

Redaktion und.,Verlajf
Sie kommen nicht vors Gericht

Düsseldorf. (Nach dpa) Das Ermittlungs¬
verfahren in der Angelegenheit der Demon¬
stration gegen Dr. Schacht in Düsseldorf ist
eingestellt worden . Die eindeutige Haltung
der werktätigen Bevölkerung hat zur Nie¬
derschlagung der geplanten Klage wegen
Landfrteclensbruch geführt.

Mehrheit für Unglückspolitik
Paris. Die Regierung Bidault hat mit 18

Stimmen Mehrheit ihre kritische Stünde
überstanden . Die Pariser „Humanite“ be¬
merkt dazu : „ 18 , Stimmen Mehrheit für di«
Uriglückspolitik Bidaults .“

Der linksstehende „Franc Tireur “ schreibt :
„Zwei Abstimungen werden noch erfolgen
müssen: die erste über das Haushaltsgleich¬
gewicht (37 Milliarden neue Steuereinnah¬
men) , die zweite über die Gesamtheit des
Haushaltsgesetzes. Der „Combat“ erklärt :
„Es wäre ein Irrtum -, anzunehmen, daß die
Partie für die Regierung schon endgültig ge¬
wonnen wäre .“ (nach Reuter)

Das Finanzkapital s ’ ößt vor
Aktienkapital stieg in gleichem Maße wie die Arbeitslosigkeit

Frankfurt . (Eig . Ber.) Wie bekannt wird,
will die Adenauer-Regierung den Hohen
Kommissaren auf dem Petersberg Vorschläge
für die Wiederzulassung von Großbanken
unterbreiten . Diese Tatsache ist um so be¬
merkenswerter , weil sich im Verlauf des ver¬
gangenen Jahres die Kurse der an den Bör¬
sen gehandelten Aktien der 450 Großgesell¬
schaften verdoppelt haben. Es waren vor
allen Dingen die Großbanken, die mit Dr.
Schacht an der Spitze die Kriegsvorberei¬
tungen Hitlers finanzierten. Trotz des Vier¬
mächteabkommens von Potsdam sollen diese
Unternehmen in Westdeutschlandzum Leben
erweckt werden, weil sich angeblich die
neuen Institute nicht „rentieren“ würden.

Aus einer Uebersicht des Bankvereins
Westdeutschland geht hervor , daß an den
westdeutschen Börsen Aktien von etwa 450
Gesellschaften gehandelt wurden, deren Ge¬
samtkurswert 1948 mit 2,119 Milliarden DM

Dank an die Hamburger Arbeiter
„Wir sind überzeugt , daß unsere Sache nun guten Ende geführt

V werden kann“

Hamburg. (Eig. Ber .) Das Verteidigungs¬
komitee für die acht deutschen Arbeiter¬
funktionäre, die von der britischen Mili¬
tärjustiz in Hannover unter Anklage ge¬
stellt wurden, spricht den Hamburger Be¬
triebsbelegschaften In einem Schreiben sei¬
nen Dank für die Unterstützung der Ver¬
teidigungsarbeit aus.

Zahlreiche Belegschaften entscheidender
Hamburger Betriebe hatten über ihre Be¬
triebsräte dem Verteidigungskomitee die
Sympathie der Hamburger Arbeiterschaft
mit den „Angeklagten“ im Demontagestop-
Prozeß in Hannover zum Ausdruck ge¬
bracht und Geldspenden zu ihrer Verteidi¬
gung übermittelt . „Wir sind überzeugt“,

heißt es in dem Schreiben des Verteidi-
gungskomjtees. „daß eine Sache , für die
nicht nur aus allen Teilen Deutschlands,sondern auch aus dem Ausland so warme
Sympathieerklärungen eintreffen , zu einem
guten Ende geführt werden kann . “ In die¬
sem Prozeß werde nicht über Personen,sondern über Grundsätze zu Gericht geses¬
sen. Es dürfe keinem Menschen unmöglich
gemacht werden , in Wahrung berechtigter
nationaler und wirtschaftlicher Interessen
des deutschen Volkes vom unveräußerlichen
Recht auf freie Meinung Gebrauch zu ma¬
chen . Es gelte jetzt, sich einzusetzen für
Recht und Freiheit , nationale Würde und
Unabhängigkeit

berechnet wurde . Die Aktien derselben Ge¬
sellschaften haben jetzt einen Kurswert von
4,082 Milliarden DM . Das bedeutet, daß sich
der Verkaufswert innerhalb eines Jahres
nahezu verdoppelt hat .

Die hohen Kurse zeigen an , daß die Finanz¬
kreise Westdeutschlands genau wissen, daß
von seiten der Adenauer-Regierung ein wirk¬
samer Lastenausgleich gar nicht beabsichtigt
ist. Für alle Werktätigen sind , diese Tat¬
sachen eine alarmierende Warnung. Die Be¬
deutung wird erst dann klar , wenn man be¬
rücksichtigt, daß der „Kurswert “ eines Spar¬
kassenbuches nach der Währungsreform nur
6,5 Prozent des Nominalwertes ausmacht.

Die Schwerindustrie in Westdeutschland
hatte die größten Kurssteigerungen zu ver¬
zeichnen. Vor allem waren es die Aktien der
Vereinigten Stahlwerke , die hohe Kurs¬
gewinne erzielen konnten . Besonders auf¬
fallend ist es, daß die Aktien der Schwer -In-
dustrie während der Pariser Außenminister-
Konferenz, bei Antritt der Regierung Aden¬
auer und bei der Verkündung desi Peters¬
berger Abkommens stark anzogen. Ein bes¬
seres Barometer für die schädlichen Aus¬
wirkungen der obengenannten Konferenzen,Abkommen und des Regierungsantritts
Adenauers für das gesamte werktätige Volk
läßt sich nicht finden.

Ebenso wie die Kurse der Aktien stieg in
Westdeutschland auch die Arbeitslosigkeit,die in den letzten zwei Wochen täglich um
10 000 zunahm und inzwischen die Einein-
halb-Millionen-Grenze überschritten hat . In
den Augen der CDU ist die steigende Arbeits¬
losigkeit eine „Gesundungskrise“ . Der da¬
malige Oberdirektor Pünder erklärte in sei¬
ner Neujahrsbotschaft 1948 : „Diese Entwick¬
lung darf jedoch nicht tragisch genommen
werden.“

Der Anstieg der Aktienkurse und der
Kurve der Arbeitslosigkeit stehen in enger
Wechselbeziehungzueinander . Aufgabe aller
Werktätigen ist es , daraus die notwendigen
Schlußfolgeraugen zu ziehen.
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Generalstreik in Mailand
Pollsei schoß auf demonstrierende Arbeiter

Mailand. (EB) Als 300 Arbeiter einer Zahn¬
pastafabrik einen Protestmarsch veranstal¬teten , um die gegen die ihnen von ihrer Die in der bürgerlichen Welt als die se-Firma gezahlten Löhne zu demonstrieren, riöseste Zeitung geltende „Times“ gibt inversuchten etwa 400 Polizisten im Auftrag einem mit „Eine Frage der Zeit“ überschrie-der Fabrikbesitzer den Zug zu spfengen. Sie benen Leitartikel am 19. 12. ganz offen zu

Die große Gefahr besteht unvermindert weiter
Die „Times “ als Propagandist der Remilitarisierung

liegenden Mitteln bestrebt zu sein, die
Wiederaufrichtung bewaffneter Streit¬
kräfte irgendwelcher Art zu verhindern .“

Alle Dementis und feierlichen Erklärun¬
gen , die inzwischen von den Spitzenver¬gingen mit Gewehrkolben und schießend erkennen, daß das Abkommen, das Aden - ?«“ • StSmSgegen die Demonstranten vor. Vier Arbeiter auer am 22. November mit den Hohen Kom - tretern der alliierten Regierungen erfolgt

darunter eine Frau , wurden verletzt
Aus Protest gegen das brutale Vorgehen

der Polizei ruhte am Freitagmorgen die Ar¬
beit in der ganzen Provinz Mailand. Mit Er¬
folg konnten die Angestellten der Römer
Verkehrsgesellschaften ihren Streik beenden.
Sie erhalten eine Sondervergütung gezahltund die Pläne für die Einführung von Teil¬
schichten , gegen die sie protestetiert hatten,wurden fallengelassen.

missaren abschloß , nicht die Aufrechterhal- sind und auf den Wortlaut des PetersbergerAbkommens verwiesen, vermochten diesestung der Entmilitarisierung Westdeutsch - maßgebliche Sprachrohr der britischen Po
litik nicht von ihrer Aufrichtigkeit zu über¬
zeugen . Denn sonst hätte es die „Times“nicht nötig, zu kommentieren:

„Trotz dieser Dementis wird die Mög¬
lichkeit der Remilitarisierung überall
diskutiert , gerade so , als ob das Abkom¬
men von Petersberg nicht mehr als eine
Höflichkeitsfloskel wäre , die im geeigne¬ten Zeitpunkt zerrissen und beiseite ge-

lands enthält , obwohl der Regierung Aden¬
auer in dem Text des Abkommens von
höchster alliierter Stelle vorgeschrieben
wurde:

„Die Bundesregierung erklärt ihre
ernste Entschlossenheit, die Entmilitari¬
sierung des Bundesgebietes aufrechtzu¬
erhalten und mit allen in ihrer Macht

„Eiskalter Realismus , Pastor Niemöller !
“

Fordern auch wir, denn seine Konsequenz ist: Freundschaftsverhältnis zwischen Deutschland und Sowjetunion
Wieder einmal hat die westdeutsche bür¬

gerliche Presse eich einig und geschlossen
gegen einen Mann ihres eigenen Lagers wen¬
den müssen. Einige Äußerungen des Kirchen¬
präsidenten Martin Niemöller haben eine
förmliche Pressekampagne gegen ihn aus¬
gelöst. Plötzlich erinnert man sich daran.

urteilen , die Atombombe zu verbieten und
durch einen Friedenspakt der fünf Groß¬
mächte den Frieden zu festigen.

Herrn Niemöller ist sicher bekannt, daß
diese Vorschläge der Sowjetunion abge¬
lehnt wurden, daß die Aufrüstung der
Westmächte weitergetrieben wird und daß

Konferenz der Westmächte „empfohlen“
war — zu überwinden um die wirtschaft¬
liche und politische Einheit Deutschlands
wiederherzustellen und den Frieden zu
sichern , schlug die Warschauer Außenmi¬
nister-Konferenz den Abschluß eines Frie¬
densvertrages mit Deutschland und den

Tito schmiegt sich noch enger
an Wallstreet

Die Auslieferung Jugoslawiens an das
anglo - amerikanische Monopol - Kapital

legt werden kann. Es wird freimütig er- schreitet von Tag zu Tag weiter voran. Für
klärt , daß die militärischen Ratgeber einen weiteren 25 MHlionen-Doliar -Kredit,
aller drei Großmächte sich zugunsten ei- der Tito von der Internationalen Wieder -
ner deutschenWiederaufrüstung so schnell aufbaubank zur Verfügung gestellt wurde,
als möglich ausgesprochen haben, und lieferte er die jugoslawischen Flugplätze
solch verantwortliche Blätter wie die an die USA aus . Wenn in dem entsprechen-
„Herald Tribüne“ in New York , „Le den Abkommen auch nur davon die Rede
Monde“ in Paris und der „Economist “ jn ^ daß amerikanische Zivilflugzeuge in
London haben Artikel veröffentlicht, in Jugoslawien die Berechtigung zum Landen
denen zum Ausdrude kommt, daß diese erhalten sollen, und dadurch eine Verkür¬

zung der amerikanischen Flugstrecke nadi
der Türkei erreicht werden soll , so gibt
doch das offiziöse Blatt des französischen

. Außenministeriums „Le Monde“ vomUmstanden an einer 27 0 ezember zu verstehen, welche Bedeu -
Verteidigung teilneh- fung dieses Flugabkommen in Wirklichkeit

hat - ^
„Dieses Abkommen hat zugleich auch

eine politische und vielleicht auch militä¬
rische Seite“ . „ , .Aber nicht nur die amerikanischen Im¬

perialisten , die dieses Abkommen mit Be¬
friedigung „als einen weiteren Schritt der
Annäherung zwischen Belgrad und
Washington“ begrüßen , halten Tito aus.
Ein tüchtiger Gangster läßt sich gleich von
mehreren Herren bezahlen, und daher ist
es nicht erstaunlich, daß Tito auch von den
britischen Imperialisten eine 8 Millionen -
Pfund-Steriing-Anleihe bekam. Um sich
dieser „Hilfe“ würdig zu erweisen, mußte

Aussicht ins Auge gefaßt werden muß .
Darüber hinaus hat Dr . Adenauer, einer
der Unterzeichner des Abkommens ,mehrmals festgestellt, daß Deutschland
unter gewissen
westeuropäischen
men sollte .“

Noch entscheidender ist aber, daß die
„Times “ als das führende Blatt der bri¬
tischen Imperialisten sich nicht etwa gegendiese Pläne wendet und damit — was man
eigentlich von ihr erwarten müßte — die
durch vorlaute Aeußerungen von Militär-
sachverständigen und zweitrangigenPresse¬
leuten hervorgerufenen Zweifel an dem
Wort der höchsten Würdenträger der West¬
mächte zerstreut. Im Gegenteil, die „Times“,die sonst das Prestige der alliierten Poli¬
tik so gut zu wahren versteht , bläst dieses
Mal in dasselbe Horn und bestätigt damit
indirekt die in der Resolution des Infor¬
mationsbüros der Kommunistischen und Ar-daß er früher einmal U-Boot-Kommandant man sich sogar mit" der Einbeziehung eines Abzug der Besatzungstruppen vor um die beiterparteien enthaltene Feststellung, daß sich der Agent Tito bereit erklären, denmM « fim>I n «411 M AmuLab aaL a Jam -1 X_ „1. a u rr . — i>; . .. . . . . . - _ <11a jtaaamAa TlAlti : 1„ J A„ A,A A AAkA. 1 LaI Ja « MAAiAnalisißWtndwar und will damit seinem Ansehen schaden , deutschen Kontingents in einer europäi-Vor . allem aber wirft man ihm vor, daß er scuen Armee beschäftigt ha . Es ist welter¬ein besonderes Talent habe, „zur Unrechten

Zeit am uhrechten Ort“ den Mund zu öffnen
und seine Meinung zu sagen . Vor etwa einem
Jahr hatte man schon einmal seinen Aerger
mit Niemöller. Er hatte gesagt :

„Die Christenheit ist nicht dazu da , um- in einem Kreuzzug gegen die Kommu¬
nisten gesammelt zu werden. Denn wer
könnte sagen, daß die Christenheit und
die bürgerliche Welt zusammengehören ."
Das war deutlich und — peinlich . Jetzt

hat Niemtüler mit einfachen klaren Wor¬
ten zu unserer heutigen Situation Stellung
genommen. Aber dem Bundesinnenminister
Heinemann waren die Ausführungen Nie-
möHers unverständlich, und er forderte von
ihm eine Niederschrift seiner politischen Mei¬
nung an.

„Um des künftigen dauernden Friedens
willen, muß die Teilung Deutschlands be¬
endet werden“,

sagte Pastor Niemöller. Aber er wurde noch
deutlicher:

„Der Ausweg aus der gegenwärtigen Si¬
tuation besteht darin, die klaren Fest¬
stellungen des Potsdamer Abkomens wie¬
der zur Geltung zu bringen, das eine ein¬
heitliche Verwaltung Deutschlands vor¬
gesehen hat “
Man hat dem Kirchenpräsidenten Nie¬

möller vorgeworfen,, daß er „offene Türen“
#*tawn]MLminn er in' Deutschland für die
ifeiwiN .tSWkefe Spricht. Maü häfr ihm aber
nicht widerlegt , -daß die -Potsdamer Be¬
schlüsse von den Westmächten und ihren
Helfershelfern in Deutschland schon seit
langem zu den Akten gelegt wurden, an Ae
man nicht erinnert werden möchte.

„Die Welt“ empfiehlt Niemöller, nachdem
Sie ihn in verschiedenen Artikeln angegriffen
hatte , einen „eiskalten Realismus“ bei seiner
politischen Zielsetzung. Eine gute Portion
Realismus möchten wir Herrn Niemöller
auch empfehlen, vor allem sollte er sich von
der Illusion befreien, daß an Ae SteUe der

hin nicht schwer zu erkennen, daß Ae Spal¬
tung Deutschlands und der reaktionäre
Kurs im westdeutschen Bundesstaat den
Zielen der Kriegstreiber dient und darum
von diesen möglichst lange verteidigt wird.

Aber in der Linie der Vorschläge des
Kirchenpräsidenten liegen Ae Beschlüsse
der Warschauer Außenminister-Konferenz,Ae am 23. und 24. Juni 1948 Ae Vertreter
von acht europäischen Staaten vereinigte.
Um Ae Spaltung und Zerstückelung
Deutschlands — wie sie von der Londoner

Voraussetzungen für ein friedliches und
einheitliches Deutschland zu schaffen. Diese
Vorschläge wurden auch in Paris von dem
Vertreter der Sowjetunion vorgeschlagen,leider aber von den Westmächten abgelehnt.

Wenn Herr Niemöller vorurteilsfrei an
die Untersuchung der Ursachen für unsere
heutige Situation herangeht, sollte auch er
zu dem Schluß kommen, daß der eiskalte
Realismus , den ihm „Die Welt “ empfiehltein enges Freundschaftsverhältnis Deutsch¬land zur Sowjetunion notwendig macht
und eine reale Kraft darstellt , die unsere
Zukunft entscheiden wird . E . M.

die gesamte Politik des anglo -amerl-
kanlschen Blocks der Vorbereitung eines
neuen Krieges dient.“

An der Tatsache, daß die „Times “ die Po¬
litik der Remilitarisierung Deutschlands
unterstützt , ändert sich auch dadurch nichts,daß sie im Gegensatz zu marktschreieri¬
schen Blättern, noch gewisse Vorbehalte
macht und die Remilitarisierung erst in
zwei Jahren fordert. Natürlich sind die

bei der Nationalisierung der jugoslawischen
Schwerindustrie enteigneten britischen Ka¬
pitalbesitzern aus dem Volkseinkommen
der jugoslawischen Arbeiter und Bauern
eine jährliche Entschädigung von 506 000
Pfund zu bezahlen, ähnlich wie dies die
britische Labour-Party gegenüber den bri¬
tischen Kohlenbaronen tut .

Trotz dieser die Prinzipien der Volks¬
demokratie verhöhnenden Politik brachteKreise die die „Times “ vertritt , realistisch aber Titos Außenminister Karcjelj fertig,

„Marshall -Hilfe ist Kriegshilfe
Eine sich durchsetzende Erkenntnis

genug, um zu erkennen, daß
„es verrückt wäre die Deutschen für eine
europäische Armee auszubilden, bevor
Aese Armee existiert ."

und daß es zunächst einmal nötig ist,
„die . bestehenden Armeen Frankreichs,

Für die Kommunisten bestand von An- ,
fang an kein Zweifel über den wirklichen
Charakter des Marshallplanes. Für sie galtdie Formulierung, Ae Shdanow schon vor
Inkrafttreten des Planes auf der ersten
Tagung des Informationsbüros der kom¬
munistischen und Arbeiterparteien im Sep¬
tember 1947 aussprach:

„Die USA verfolgen einen neuen offen¬
bar eroberungssüchtigen expansionisti¬
schen Kurs . Der neue offenbar expansio¬
nistische Kurs der USA steckte sich das
Ziel , die Weltherrschaft ' des amerikini -

*sch6ti Imperialismus za errichten . . .
Konkrete Ausdrucksfornr ■der >«xpan-

sionistischen Bestrebungen in den USA
stellen gegenwärtig Ae Truman-Doktrin
und der Marshallplan dar .“
In der Sozialdemokratie gab es dagegenin bezug auf den Marshallplan große Ver¬

wirrung . Es gab viele ehrliche Sozialdemo¬
kraten , die auf das amerikanische Propa¬
gandamärchen von der „selbstlosen Hilfe “
hereinfielen und die den Lobgesängen ihrer
rechten Führer Glauben schenkten. Selbst
links stehenden sozialistische Blätter

Ae Verleumdung auszusprechen, die
„Kampagne der Sowjetunion und der Ko-
mtaform-Länder“ finde in Jugoslawiennur
noch „bei den rückständigen Ueberbleibseta
der kapitalistischen Elemente“ Anklang .

Diese neuen Schritte, die die Tito«Großbritanniens, Belgiens und Hollands Clique noch- enger an das imperialistiscĥin einen kampffähigen Zustand zu brin- Lage,, ketten , bestätigen Ae Richtigkeit dergen “ Resolution des Informationsbureaus derDie britischen Konservativen, die natür - kommundstdschen und Arbeiterparteien, in.lieh ihre Erfahrungen mit Hitler noch nicht der es heißt:An Aese richte Einschätzung knüpft das vergessen haben und die sich noch daran
erinnern , daß er, obwohl ausschließlich für
den Kampf gegen den Bolschewismus von
ihnen hochgepäppelt, sind doch nicht davon
abhalten ließ , auch ihre Positionen anzu¬
greifen, können die „deutsche Gefahr“ noch
nicht ganz ignorieren. Sie geben zu , daß
die Gefahr besteht,

„daß Deutschland die Bedrohung durch
Rußland dazu mißbrauchen würde, zu¬
erst in die westliche Union einzutreten,sie dann zu beherrschen und schließlich
mit ihr seine eigenen Zwecke zu ver¬
folgen.“

■Sie gestehmv “sogar 'Birc "daß Aese Gefahr

Blatt dann den Kommentar:
„Wenn in der Tat Aejenigen in

Amerika Ae Oberhand gewinnen, die
glauben, daß der Weg, um den Kommu¬
nismus zu bekämpfen, darin besteht , alle
antisowjetischen Kräfte zu bewaffnen,dann allerAngs hat der ' Westen Acht
mehr viel zu erhoffen. In diesem Falle
ist für Ae Satelliten nationale Abhängig¬keit und Bankrott sicher. Wenn sie ihre
Mittel damit vergeuden, sich gegen den
Sowjet- Kommunismus zü ' bewääneh ,wird der Kommunismus unvermeidlich in
ihtett "Igifeaten Gebiet ähWadteeii :
Damit mußte praktisch der „New States- bestünde,

vier Besatzungsmächte Ae UNO treten und schwankten in der Einschätzung des Cha

man and Nation“ bestätigen, was Shdanow
schon 1947 aussprach.

Diese Aenderung der Einstellung gegen¬über dem Marshallplan, wie er hier in
einem führenden Labour-Organ mit links¬
sozialistischem Einschlag zum Ausdruck
kommt, sollte . auch die sozialdemokrati¬
schen Arbeiter und Funktionäre in Deutsch¬
land dazu bewegen, ihre Illusionen in be¬
zug auf den Marshallplan aufzugeben. Auch

„alles zum Guten wenden“ könne. Wenn man
d(e realen Tatsachen prüft , so muß man fest¬
stellen, daß es den Kräften des Friedens in
der UNO , Ae auf der GrunAage dieser
Charta stehen, bisher Acht gelungen ist, Ae
UNO zu einem Instrument des Friedens zu
entwickeln. Sie wird von den USA beherrscht
und ist darum Acht in der Lage , eine Aen¬
derung der Deutschlandpolitik der West¬
mächte, Ae unter der Führung der USA
steht, durchzuführen. Auch der Kirchen¬
präsident Niemöller erkennt sehr richtig, daß
Ae Besatzungsmächte in Deutschland „ihre
strategischen Positionen aufgeben müßten“,
ehe sein Plan „um des Friedens willen“ ver¬
wirklicht werden kann. Aber wollen alle
Besatzungsmächte den Frieden?

rakters des Marshallplanes. Auch der „New nicht schwer fallen zu
Statesman and Nation“ gab sich trotz oft¬
mals richtiger Feststellungen zeitweilig ge¬
fährlichen Illusionen An und schrieb noch
zu Beginn Aeses Jahres am 8 . Januar 1949:

„Es folgert hieraus jedoch nicht im
geringsten, wie alle Gegner des Marshall¬
planes beflissen erklären , daß dieser ver¬
sagt hat und noch weniger, daß dieser
unnötig oder falsch abgefaßt wurde. Im
Gegenteil, alles, was sich in den letzten
18 Monaten ereignet hat , hat die staats-
männische Leitung der Imtiative von M.
Marshall unterstrichen .“
Diese falsche Auffassung mußte der

„New Statesman and Nation“ aber inzwi¬
schen aufgeben und kam am Ende dieses

erkennen, daß der Kampf gegen die Re¬
militarisierung imlösbar auch mit dem
Kampf gegen Ae wirtschaftliche Bevor¬
mundung, gegen die Beraubung der natio¬
nalen Unabhängigkeit und gegen die Kolo -
Asierung unserer Heimat durch das aus-
länAsche Monopolkapital verbunden ist.

F. U.

„selbst wenn die Westunion eine realere
Tatsache wäre, als sie es heute wirk¬
lich ist .“

Aber alle diese Einschränkungen und Ab¬
weichungen von anderen Stimmen, die na¬
türlich gewisse Spannungen zwischen den
Imperialisten widerspiegeln, ändern Achts
an der Tatsache, daß auch für die „Times“
der deutsche Landser — natürlich unter
den Fittichen einer anglo-amerikaAschen
Gouvernante — wiederum das heißersehnte
Kanonenfutter darstellt, denn

„ohne deutscheMitarbeit wäre es schwie¬
rig und vielleicht unmöglich , die rus¬
sische Armee an der Elbe oder am
Rhein aufzuhalten.“

„Die Ereignisse der letzten Zeit haben
gezeigt , daß die jugoslawische Regierungin völlige Abhängigkeit von auslänAechen
LiqAdierung der Selbständigkeit und
zum Werkzeug der aggressiven Politik
Aeser Kreise geworden ist, was Ae
LiqAdierung der Selbstständigkeit und
Unabhängigkeit der jugoslawischen Re¬
publik zur Folge hatte “.

Ida Wüst wieder auf den Film-
Bühnen

Berlin, ^dj» ) Die jetzt etttrtäSä &zÄsfte
Schauspielerin Ida Wüst will ihren Wohn¬sitz in Groß -Glienicke bei Berlin in der
sowjetischen Besatzungszone beibehalten.
„Ich habe dort nichts auszustehen“, erklärteIda Wüst einem dpa-Vertreter.

Ueber ihre Film- und Theaterpläne be¬
fragt , meinte Ae Schauspielerin: „Ich hattebis zu meiner Entnazifizierung alles zurück¬
gestellt. Nun werde ich zunächst nach Mün¬
chen , Hamburg und anderen Städten fah¬
ren, um evtl . Filmpläne zu verwirklichen.

Daran, daß sie beabsichtigt ist, kann heute
kein Zweifel mehr bestehen. Der Kampf
gegen diesen verbrecherischen Plan der to¬
ternationalen Reaktion muß daher sofort
mit aller Schärfe geführt werden. Wenn
sich die Schaffenden in ganz Deutschland ,insbesondere die als Kanonenfutter auser-Ob die Remilitarisierung Deutschlands für korene deutsche Jugend , unverzüglich ge-das Jahr 1950 oder für das Jahr 1952 vor- gen diese Pläne wenden, ist Acht daran zugesehen ist,

1 ist eine zweitrangige Frage, zweifeln, daß sie scheitern werden. F. U.

Ein Flugzeug stürzt ins Meer . . .
Das Geheimnis der ständigen Flugzeugunfälle

^ , Paris, (nach DPA ) . Vier Passagiere und Rica sind aber sehr arm. Nicht ohne Grund genommen nichts schlimmeres passieren, alsGanz sicher will Ae Sowjetunion den Jahres in seiner Ausgabe vom 24. Dezem- die vierköpflge Besatzung der belgischen Sa- ist Ae kleine Insel seit Jahrzehnten von ein Unfall wogegen man versichert istFrieden und hat . auf allen intemationlen her 1949 zu der Feststellung, daß es den bena-Gesellschaft kamen am Sonntagabend den USA kolonisiert. Während die Gesell- Nicht „versichert“ gegen ihren Schmerzums Leben , als Ae Maschine kurz nach dem schaft, um einen „angemessenen“ Profit er- sind allerAngs Ae Angehörigen der Opfer ,Start vom Pariser Flughafen Bourget über heben zu können. 60 Dollar für eine Fahrt oder Ae Opfer selbst, Ae so am eigenen
Konferenzen immer wieder ihre praktischen
und konkreten Vorschläge zur Sicherung des
Friedens gemacht. In seiner großen Rede im
politischen Ausschuß der UNO entlarvte
Wyschinskij noch am 14. 11 . 1949 die Kriegs¬
treiber und machte sehr konkrete Vorschläge ,
um die Vorbereitung eines Krieges zu ver-

„wenig weitsichtigen und selbstsüchtigen
amerikanischen Interessenten “ ermöglicht
wurde,

„auf dem Wege der UmwanAung der
Marshallplan-Hilfe in eine Kriegshilfe
weit voran zu schreiten und hierbei
deren Funktion und Zweck zu zerstören."

dem Vorort Aulnay im Osten von Paris ab'
stürzte. Nach dem Aufschlag ging das
Flugzeug in Flammen auf.

Der Zeitungsleser von heute geht mit
einem Achselzucken oder einem Kopfschüt-teln zur Tagesordnung über. Er kann ähn¬
liche tragische Mitteilungen in jeder Aus¬
gabe seiner Zeitung lesen . Manchmal zwei,

nehmen
nur 30
Acht.

müßte, können Ae Portoricaner
Dollar zaAen. Mehr geht eben

Leibe den mörderischen — AesmaJ im
wahrsten Sinne des Wortes! — Konkur¬
renzkampf der kapitalistischen Welt am
eigenen Leibe spüren .

Flugsicherheit in der anderen Weit
In der gleichen Zeit, in der innerhalb

Die Gesellschaft löste jetzt das Problem
auf folgende Art : Anstatt 24 Passagierewurden 81 in die enge Maschine gepreßt,

^ darunter 11 Kinder. Im Höchstfall darf das eines Monat « über 400 Tote auf kapitalisti
manchmal drei

^
Bhjgzeugunglücke

^
anr

*
selben Flugzeug 81000 Pfund lebende oder tote sehen Fluglinien gemeldet wurden, traf

Tag werden ihm gemeldet. Nur wenn die Fracht aufnehmen. Es hatte jetzt aber keine einzige Nachricht von einem Flug-
Zahl der Toten über 20 über 40 oder gar 81 500 311 Bord . Es kam, wie es kom - zeugunglück in den Volksdemokratien oderMr. Kennan wurde In Ae Wüste geschickt rigkeiten Ae Imperialisten dazu reizen, ihre über gg hinausgeht bringen Ae Zeitungen men nwßte. Kurz nach dem Aufsteigen fiel auf dem ausgedehnten Flugnetz der rie-Kurz gesagt, Mr. Kennan wurde, ob man Angriffsvorbereitungen zu verstärken . . . nodl Schlagzeilen findet die Nachricht noch Aner der Motoren aus. Die Maschine stürzte sigen SowjetuAon ein. „Sicherste Luft-. . ’ J* - Welche Perspektiven bleiben nun den besondere Rearhüm» ins Meer . Von den 81 Fluggästen wurden beförderung der Welt“ darf sich zum Bei¬

spiel mit Recht die tschechoslowakische
Aero -Linie nennen , da sie in diesem Jahr
Acht einen einzigen Flugunfall hatte . Dabei
hat sie außer dem Inlandsverkehr auch
einen ausgedehnten Europaverkehr zu ver¬
sehen. Diese Tatsache ist umso bemerkens¬
werter , als der Verkehr in der Linie zumeist
von jüngeren Kräften besorgt wird und

das zugeben will oder nicht , in Ae Wüste Weiche Perspektiven bleiben nun den besondere Beachtunggeschickt Es ist in diesem Zusammenhang sunenkamschen Imperialisten noch offen? Me groQen Fluggesellschaften hatten 28 gerettet.Acht uAnteressant sich daran zu erinnern , Per Krieg? An »hn denkt man m Washing - sich ln ^ iet2ten j ahren befleißigt sta- Die« Trassierte der gleichen Fluff« weiiW ** d«B dte ,d» tt »TLn gleldien
Die
Sieĵ&xs & 's -srsiz ilFiLÄ ' r ZF5 E £ £3r - — — — - „

infolgedessen der amerikanische ImperiaUs - stellt sehen . Werden sie den Weg zu einer ka^ en Heute vefgX kSn Tag
sehen Festigkeit“ und durch Manöver, die weraen sie sich im Gegenteil m ein Ver- . . . ,
dazu bestimmt sind, die Sowjetunion an ^ ,ei^ ?sai *;?teuer stürzen? Dies hängt {̂ ären?

lod finden . Wie ist das zu

Ausgediente Maschinen
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Mörderischer Konkurrenzkampf
. . , _ _ „_ an zweiflungsabenteuer stürzen?

ihrer Peripherie “, d .
’ h . in den Ländern der auf Fall von uns allen ab. Es hängt

Volksdemokratien zurückzuweisen, fertig ,
em Friedenskämpfer ab, daß der

werden könne. Es ist berechtigt anzuneh- Nachfolger - von Mr.. Kennan nicht mehr
men daß Ae LiqAdierung von Mr . Kennan hai> al® ef .selbst.
_ _ l i_ j _ ti . iixm. __ _ Pipitp CnnrfaHi » In rin

Eine typische „moderne“ Flug-Kata-

während ihres Lebens nur
Millionen Kilometer geflogen sind.

Die Aero-Ltaie ist aber verstaatlicht,von einem Staat , der von Arbeitern, Bau -Der Konkurrenzkampf hat eich mit der ern , Wissenschaftlern und Gewerkschaft¬zunehmenden Krise auf allen Gebieten des lern geleitet wird. Es ist Acht erstaunlichwirtschaftlichen Lebens verschärft. Natür- daß hier ganz andere Grundsätze bei derlieh auch im Luftverkehr. Verzweifelt rin- Luftschiffahrt entscheidend stad, als bei
2 Jahre , nachdem seine Politik angenommen
wurde , bedeutet , daß das Staatsdepartement
gemerkt hat , daß sein genialer Ratgeber
einen falschen Weg wies . . .

Bedeutet dies aber, daß Ae Ausbootung
von Mr. Kennan ein Anzeichen dafür ist,
daß sich die AngriffsAst des amerikani¬
schen Imperialismus gemildert hat? Nein .

Pierre Courtade in der „HumaAte“ , Paris portflugzeuges“ . C 46 aus Port-Rica .
Strophe ist wohl der Absturz des „Trans- gen Ae Gesellschaften um Ae beredte mehr- einer kapitalistischen Gesellschaft. Das

Ruhr-Industrielle brauchen sich überLabonr-Regiertmg Acht zu beschweren
Im Grunde genommen haben es Ae Ruhr-Industriellen nicht nötig, sich über die La-

Am mais aufgeteilten Fluglinien der Welt Der- erste Gebot ist Ae Sicherheit der FahrgästeJ . . -
4

-7. JuA flog Ae zweimotorige C 46 vom jenige, der es am billigsten macht, gewinnt und i modernste SicherungsvoricehrungenFlughafen San Juan nach den Vereinigten Ein kapitalistischer Flugkonzem ist aber werde'n, wie auch auf allen übrigen ArStaaten Das Flugzeug selbst war schon alt . kein Wohltätigkeitstastitut. Der verbilligte beitsgebieten, angewandt, , um das Leben zuEs hatte während des Krieges Fallschirm- Fahrpreis muß auf irgend eine Weise wie- schonen . Denn schließlich ist ein Flugzeugjäger der amerikanischen Armee transpor - der hereinkommen. Was kann es schon in diesem Teil der Weh Acht ein kapitali-bour-Regierung zu beschweren, Ae durch tiert . Es war eine zweimotorige Maschine schaden , so fragen sich die Direktoren der stisches Produktionsmittel wie jedes andere_ _ _ r - „ ihre Vertreter in Deutschland die Nationa- der Marine , Ae, ähnlich wie Ae Dakota, Gesellschaften , wenn wir eine Maschine , das auch in Krisenzeiten wohl oder übelEs stimmt , daß Ae Verabschiedung von Mr. lisierung der Eisen- und Stahlindustrie Ae als „Mädchen für alles“ auf den Schlacht- Ae eigentlich schon jetzt vollkommen über- seine Profitrate abwerfen muß _ auch aufKennan eine Niederlage bestätigt. Es stimmt vom Landtag von Nordrhein-Westfalen be- feldem brav gedient hatte . Im normalen holt werden müßte, noch 100 000 Kilometer Kosten von Menschenleben.daß sie unbestreitbar eine Verwirrung ver- reits beschlossen war . verbieten ließ . Dienst transportieren Apparate Aeser Art weiterfliegen lassen . So amortisiert sich das (Entnommen dem Zentralotfgan derrät . Aber es stimmt auch , daß diese Schwie - „Le Monde “ , Paris 24 Passagiere. Die Einwohner von Porto- Material schneller, und es kann im Grunde KPD. „Freies Volk “)

%
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5ii af^üdjtcE gegen freüumöel
Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Schaf¬züchter teilt mit , daß im Rahmen des libe¬ralisierten deutsch-holländischen Handels¬

vertrages zur Zeit Schlachtschafe in erheb¬lichem Umfang eingeführt werden. „Wir er¬leben hier,“
„die ersten Auswirkungen

Kann un « toe nody ernähren ?
3>on flrtijur Srettfelfecr, miradien

Auf der Erde wohnen, wenn man den in- teri Jhre Erzeugung einschränken müßten , noch zur Verfügung. Dies allein gibt zu den -

Wüstenland in Kulturland verwandelt. Al¬
lein durch die Projekte am Jenisei- und Ob¬
fluß werden 50 Millionen Hektar bewässert.
Bekanntlich wird dort bereits die Atomener¬
gie ausgenützt.

_ =_ = _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ Produktion kann vervielfacht werden
so heißt

“
es \ n der ^ itteilune Schätzungen glauben darf , 2,3 Als Begründung dafür führte er zwar die ken . Unter den heute noch brachliegenden Es zeigt sich also, daß flächenmäßig gese-

.uswirkungen der Auflockerun- ^ dharden Ger jährliche Bevölke- Erosionsgefahr an, doch war er gezwungen, Gebieten gibt es zwar ausgedehnte Flächen , die Erzeugung von Nahrungsmitteln in
gen der europäischen HandelsbSehungen ^ «gszuwachs beträgt 20 bis 25 Millionen. Ob zuzugeben , daß der entscheidendeGrund die die nur durch Einsatz großer technischer kürzester Zeit verdoppel

_ .. . . . «fniueisoezieiiungen, allerdings diese Zahlen richtig ainri ivmn -Purr+it irnr cinoT- _ _ 1. 1_ _ j _ _ _ werden konnte . Sogar in cwie sie im Rahmen des Europaplanes unterdem Drude der Amerikaner schnellstens
durchgeführt werden soll .“ Die Arbeitsge¬meinschaft hat erneut beim Bundesministe¬
rium für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten den Antrag gestellt, die Einfuhr
von Schlachtschafen dem gemischten

Schlachtschaferzeugung, die zur Zeit schon

e . V .

*2* :

_ ^ ^ ^ _ _ _ _ _ __ _ _ _ ja vervielfacht
allerdings diese Zahlen richtig sind, kann Furcht vor einer Üeberproduktion ist.

^ ^
Mittel erschlossen werden könnten. Doch werden könnte . Sogar in den seit alten Zei-

mit Sicherheit nicht gesagt werden . Weite Wie sieht es nun mit der Ernährung der sind alle Voraussetzungengegeben , um auch ten kultivierten Gebieten Europas und
Gebiete werden bekanntlich durch nicht ein- Bevölkerung der ganzen Erde aus? Der an- diese Gebiete zu erschließen . Man ist heute Deutschlands konnte die Nahrungsmittelpro-wandfreie Statistiken erfaßt . Man denke nur gesehene Wissenschaftler, Sir John Rüssel sogar fähig Wüsten zu kultivieren. Den Be- duktion vervielfacht werden,
an China, Indien, Südostasien, Afrika , Süd- erklärte kürzlich vot der British Society, weis dafür liefern verschiedene Länder. Das Agrarwirtschaftler in Westdeutschlandamerika u. a . Ueber den Bevölkerungsstand daß der Mensch noch nicht einmal ein Zehn- grandioseste Beispiel gibt uns die Sowjet- haben schon längst darauf hingewiesön , daß

uu .iauusuidcen uem Keiuibuuteii !?
nd die Bevölkerungszunahme wird neuer- tel der Erdoberflächenützt. Neunzig Prozent Union , die nach der Erschließung einiger auch bei uns noch ungeheuere Produktions¬

deutsch- holländischen ReeierunsBsÄSschuß 2,
ings ?ehr Y.

iel geschrieben und gesprochen, der gesamten Erdoberfläche stehen uns also kleinerer Gebiete nun Millionen Hektar reserven vorhanden sind. Man denke nurs - . - Rp.cnndprs Hip RpimiVonini>cTm,5i,m„ daran , daß die Hektarerträge in einer Ge¬
meinde oft sehr verschieden sind . Es gibt
Fälle, wo auf gleichem Boden und unter
gleichen Klimaverhältnissen Unterschiede

-• •, i, î — M von zwei- bis dreihundert Prozent und mehr
des Ernteertrages auftreten . Die Ursache ist
darin zu sehen, daß viele Landwirte un¬
taugliche Anbaumethoden anwenden, und
daß die Besitzverhältnisse und das man¬
gelnde Kapital es nicht gestatten, die neue
Technik einzusetzen. Die Ursache dafür liegt
in dem heutigen Wirtschaftssystem und der
westdeutschen Agrarpolitik .

Möglichkeiten der Ertragssteigerung
Sehen wir uns einmal die Möglichkeiten

einer Ertagssteigerung unserer Böden allein
pa, . f" durch eine richtige Bodenbearbeitung an

Der Mehrzahl der Bauern wird durch das
kapitalistische Wirtschaftssystem die Mög¬
lichkeit der Nutzung moderner Maschinen ,
ja eines modernen Pfluges (wir denken dabei
an einen Untergrundlockerer und derglei¬
chen ) genommen. Aehnlich liegt es bei der
Verwendung des Kunstdüngers . Was schert
es die Kapitalisten , daß Millionen kleiner
Bauern nicht in der Lage sind, genügend
Kunstdünger auf ihre Felder zu bringen und

_ _ die nötige Unterweisung der einfachen Men-
, . ~~ ' sehen auf dem Lande zu einer gesundenDün¬

gerlehre nicht stattfindet . Unsere Ernten
könnten stark vermehrt werden, wenn der
Erhaltung der Humusstoffe mehr Sorgfalt
gewidmet würde .

Auch in der tierischen Produktion wären
riesige Steigerungen möglich . Es ist gar nicht
so selten, daß zum Beispiel die Milcherträge
in einer Gemeinde und sogar im gleichen
Stall größten Schwankungen unterworfen
sind. Es gibt Kühe, deren jährlicher Milch¬
ertrag nur 1500 Liter beträgt . Auf der ande¬
ren Seite stehen die Erträge von „Rekord¬
kühen“ mit 6000 bis 10 000 Litern jährlich.
Es ist kein Zweifel, daß durch die Heraus¬
bildung bester Rinderrassen der -Milchertrag
verdoppelt und verdreifacht werden könnte.
Der Anfang dazu ist bereits gemacht , doch
ist wiederum das heutige Wirtschaftssystem
das entscheidende Hindernis der Erzeugungs¬
steigerung.

Es ist Platz für alle da
All die oben aufgezeigten Möglichkeiten

beweisen, daß die Menschheit heute alle Vor¬
aussetzungen dazu hat , die Nahrungsmittel¬
produktion zu verdoppeln oder zu verdrei¬
fachen. Neben diesen zum Teil 'bereits in die
Praxis eingegangenen Möglichkeitenhat die
Wissenschaftbereits eine ganze Anzahl neuer
Methoden entwickelt , die erwarten lassen ,daß wir in der Zukunft unsere Produktion
auf das Zehnfache steigern könnten. Man

nicht, mehr abzusetzen ist, geschädigt wird .“
Keine Düngemittelverbilligung in Aussicht

Das Bundesemährungsministerium weist
darauf hin , daß eine weitere Verbilligungder Düngemittel nicht zu erwarten ist. Die
Düngemittelfabriken hatten nach Ablauf
der Subventionszahlung von sich aus die
Düngemittel zu den bisherigen Preisen wei¬
ter geliefert , um den von Absatzstockungen
bedrohten Markt wieder in Gang zu brin¬
gen . Die von dem Bundestag bewilligten
Subventionen dienen nicht zur Verbilligung
der Düngemittel, sondern fließen den
Düngemittelfabriken als Ausgleichszahlun¬
gen zu .

Bekämpfung fece Kartoffelkäfers
Um den Pflanzenschutz und die Schäd¬

lingsbekämpfung auf internationaler Basis
vorwärts zu treiben , fanden zwischen dem
Präsidenten des Internationalen Komitees
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers, Dr.
Wilkins, London, und Vertretern der west¬
deutschen Landwirtschaftsbehörde vorberei¬
tende Besprechungen zur Einbeziehung von
Westdeutschland in das internationale Ko¬
mitee statt .

So sehr diese Aufnahme von Beziehungen
und die Koordinierung des Pflanzenschut¬
zes und der Schädlingsbekämpfung zu be¬
grüßen ist , so sehr ist auch zu hoffen, daß
sich die Vertreter der Agrarwissenschaft
und des praktischen Landbaues auf der Ge¬
samtdeutschen Beratung im Frühjahr zu
einer innerdeutschen Verständigung auf die¬
sem Gebiete finden.

grfjledite 3erufsmisbUfeung
in feer ßnnfemirtfdfoft

UDas Ergebnis der Erhebung über die prak-
thlche Berufsausbildung in der Landwirt-
sdtiaft durch die VELF . hat ergeben, daß
fajtt die Hälfte der landwirtschaftlichen
Lihrs .teilen in Westdeutschland unbesetzt
sind . Als Gründe hierfür nennt das Bun¬
desemiihrungsamt : Unkenntnis der beruf¬
lichen Möglichkeiten und die Abneigung der
Batlern , ihre Kinder in fremde Lehre zu
geben .

•
W,&: -sind , 1der Auffassung, daß die wirkli-

ihg9k.$?rsac$pn in der Politik - der Doktoren
Schjange-Schöningen und Niklas zu suchen
sin» Die Bauern sind gezwungen, ihre Kin¬
der Ina eigenen Betrieb zu beschäftigen, weil

Zweifellos werden bei der Herausstel¬
lung der Bevölkerungszahlen bestimmte
dunkle Ziele verfolgt. Auch will man da¬
mit erklären , warum viele Millionen Men¬
schen noch immer hungern müssen. Man
braucht sich dann natürlich nicht darüber zu
wundem , wenn die Schlußfolgerung gezogen
wird, daß auf Grund der Bevölkerungszu¬
nahme und des Bevölkerungsüberschusses
etwas geschehen müsse zur Verminderung
der Bevölkerungszahl. Dieses „Etwas“ ist
der Krieg ! Die Theorie von der Uebervölke-
rung der Erde ist nichts Neues. Bereits vor
hundert Jahren hat Karl Marx nachgewie¬
sen , daß die Malthussche Bevölkerungstheo¬
rie von falschen Voraussetzungen ausgeht.
Malthus wollte beweisen, daß die Zunahme
der Lebensmittelerzeugung viel geringer ist
als die Zunahme der Bevölkerung. Marx
wies nach , daß diese Annahme unrichtig ist ,
sondern, daß die Menschen im Gegenteil
fähig sind, weit über ihren Bedarf hinaus zu
produzieren. Daß Marx recht hat , beweisen
uns die immer wieder auftretenden Agrar¬
krisen, ' in denen ein verhältnismäßiger
Ueberschuß an Nahrungsmitteln und Agrar¬
produkten besteht. Die Kapitalisten bekämp¬
fen die Üeberproduktion an Lebensmitteln
durch Einschränkung der Erzeugung und
Vernichtung der Nahrungsmittel . Wir haben
dies in größten Ausmaßen miterlebt Anfang
der dreißiger Jahre während der Agrarkrise .
Weizen wurde ins Meer geschüttet, Kaffee
verbrannt , Rinderherden vernichtet , und
weite Ländereien verfielen.

Kein neuer Lebensraum
Daß durch einen Krieg nicht „neuer Le¬

bensraum“ geschaffen wird , beweist uns der
zweite Weltkrieg und die Nachkriegszeit.
Obwohl in diesem Kriege etwa 50 Millionen
Menschen umkamen, war nach dem Kriege
nicht mehr „Lebensraum“ vorhanden , son¬
dern weniger.

Trotzdem spricht man in einigen Ländern
bereits wiederum von der Einschränkung der
Lebensmittelproduktion. So erklärte kürz¬
lich der amerikanischeLandwirtschaftsmini¬
ster Brannam vor dem internationalen Er¬
nährungsausschuß, daß die Vereinigten Staa-

* - ÜÜI

Im Winter heuer scheint Schnee , Eis und Rauhreif für viele eine Angelegenheit der
Bilderinnerung bleiben zu wollen.

Ja , &nuev, feass jinfe groel Paar jfettefel
JlfeUgc BrofcgronfebeeUjerfollen dou feer ßoforttitlfenbgnbc befreit roetfeen

_ _ _ _ Die Schleswig - holsteinischen feudalen fonds aufbringt. Die Ländereien des Herzogs denen Geheimabkommen mit der sozialde-
bei d em geringen Einkommen fremde Ar- Großgrundbesitzer haben sich bereit erklärt , von Schleswig -Holstein haben einen Ge- mokratischen schleswig -holsteinischen Re-
• . . > ,. a. . . . - - .. .. . . „ - __ *1 _ Arto AHA l. a T a « -3 AIa ma aK Aavm MharÄi nnm irtt '01*4 vtaa R 4 !am am T\ JTa • » m-m « * 1_ ~_beitskräfte nicht beschäftigt werden können.

Wen n in Württemberg-Baden mit seinen
vorwi« ;gend kleinen und Mittelbauernwirt-
schaftisn in den letzten zweieinhalb Jahren
40 Pro zent der in der Landwirtschaft be-
schäftijgten Arbeitskräfte abgewandert sind ,dann dtoeh nur deshalb, weil die Bauern
nicht iw ider Lage sind, einen angemessenen
Löhn zu .bezahlen.

3 -tilcgnlc XDdncinfuttc
Das 1? feberhandnehmen von Weinangebo¬

ten fran; tösischen Ursprungs in Westdeutsch¬
land wird , wie die Wirtschaftszeitung mel¬
det, dar; auf zurückgeführt , daß über Süd¬
baden fl -anzösische Spirituosen und elsäs-
sische We ine hereinkommen.

von ihren 293 000 ha Land , die nach dem
Bodenreformgesetz unter die Aufteilung an
Neubauern und landlose Bauern fallen sol¬
len , 30 000 ha Land freiwillig abzutreten .
Der bekannte günstige Wind hat uns ein
Dokument auf den Redaktionstisch geweht,
in dem die Abmachungen der Arbeitsge¬
meinschaft des Grundbesitzes mit der Re¬
gierung von Schleswig -Holstein festgelegt
sind. Das Dokument ist von 39 Grafen , Ba¬
ronen, Prinzen und Herzogen unterzeichnet.
Aus dem Dokument geht hervor , daß die
Regierung die Großgrundbesitzer von den
Soforthilfeabgaben ihres gesamten Groß¬
grundbesitzes befreit , was bedeutet , daß die
Regierung rund 1,5 Millionen Mark für die
Herren Großgrundbesitzer aus dem allge¬

meinen Steuersäckel für den Soforthilfe¬

samteinheitswert von 5,4 Millionen Mark;
für ihn bezahlt die Regierung 111000 DM.
Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburg hat
7196 ha Landbesitz mit einem Einheitswert
von 7,2 Millionen DM, wofür die Regierung
166 000 DM Soforthilfe übernimmt. Die Liste
könnte noch über einige Seiten fortgeführt
werden und man findet darunter Namen,die in Schleswig -Holstein in der Vergangen¬
heit der Bauernlegerei eine ebenso berüch¬
tigte Rolle gespielt haben, wie jetzt wieder
in den jüngsten Kriegsabenteuern, die un¬
serem Volk viel Blut und Tränen verursacht
haben.

gierung sollen sie in Zukunft von jeder wei - denke nur an die Hormonforschung, Erzeu-teren Bodenabgabe befreit werden. gung neuer Pflanzen , neuer Tierrassen usw.Mit welcher Dreistigkeit diese Prinzen , , , , , , . .. . _ .. .
und Herzoge gegen das arbeitende Volk ,

Für jeden klardenkenden Menschen ergibt
also die überwiegende Mehrheit der Steuer- ^ iso,daßwir keineFurchthabenmussed ,
zahler vergehen, beweist ihre auch von der dm Menschheit konnte auf der Erde nicht ge-
Regierung anerkannte Forderung, daß der ..Lebensraum haben . Es ist Platz für
Staat die Vergütung des Saatenstandes zum
Zeitpunkt der Uebergabe übernimmt. Laut
Bodenreformgesetz vom 12 . 3 . 1948 werden
dem Staate bzw . einer von ihm eingesetz¬
ten Behörde die 293 000 ha Bodenbesitz des
schleswig -holsteinischen Adels ebenso wie
seine Nutzung mit der Verkündung des Ge-

ein Wirtschaftssystem, das alle Möglichkeiten
der Lebensmittelproduktion abbremst und
schließlich einen Zustand herbeiführt , wo ln
einem Teil der Welt Lebensmittel vernich¬
tet werden , während im andern Teil Men¬
schen hungern . Das kapitalistische System

grundbesitzer von den Soforthilfeabgaben
befreit werden, durch den Dreh der freiwil¬
ligen Landabgaben und dem damit verbun-

€ in <&efet5 gum 0ctpi$ feer ßnnfearbeiter
Zu. feer feer 2>entfd|en Pemakratifdien Republik mit feen Jnfenflriehrbeiiern gleidygcßeUt

?tndf im XDefien Kampf um fokale Rechte arganifieren
Die Deuts he Demokratische Republik hat

durch, das „t besetz zum Schutz der Arbeits¬
kraft “ der i n der Landwirtschaft Beschäf¬
tigten“ die LAndarbeiterschaft der Industrie-
arbeiterschafi gleichgestellt. Das von der
provisorischen Volkskammer verabschiedete
Gesetz sicher t den Landarbeitern eine regel¬
mäßige tägliche Arbeitszeit von acht Stun-

cher Arbeit und gleicher Leistung, unabhän¬
gig von Geschlecht , Alter , Familienstand,
Religion und Rasse , ausdrücklich gewähr¬
leistet. Ausreichender menschenwürdiger
Wohnraum, Kündigungsschutz, Anspruch
auf Erholungsurlaub zwischen zwölf und
achtzehn Tagen (bei besonders schwerer Ar¬
beit bis vierundzwanzig Tage) , Kranken¬

den — Füttarung und Pflege der Tiere mit geld und gesetzlicher Arbeitsschutz vyerden striearbeiter.
einbegriffen. JJeberschreitungen dieser Ar- den Landarbeitern zugesichert. Verletzung In sozialen Rechten gleichgestellt
beitszeit sind während der Frühjahrsbe - oder Nichtbeachtung des Gesetzes werden
Stellung und de !r Ernte zulässig, dürfen aber mit öffentlicher Verwarnung, im Wieder-
nicht mehr als dreihundert Stunden im Jahr holungsfalle mit Gefängnis und Geldstrafen
betragen und r missen als Ueberstunden mit bestraft . *
einem Zuschlag' entsprechend dem .Tarifver- Prozeß der Demokratisierung
trag bezahlt werden . Mit Ider Durchführung der demokratischen dustriearbeiterschaft gleichgestellt ,

Während in Westdeutschland die Durch - Bodenreform hatte der Prozeß der Demo - ®®it diesem Gesetz sind nun aber , den
führung einer c lemokratischen Bodenreform kratisierung des Dorfes- in Ostdeutschland Landarbeitern in der Deutschen Demokra-
verhindert wirdl und die Wohn - und Ar- begonnen. Landarme Bauern hatten ein ^*sc^en Republik bedeutsame, grundsätzlich
beitsbedingungeil zahlreicher Landarbeiter Stück Land hinzubekommen und Umsiedlerund, Flüchtlinge .allen Beschreibungen spot- und ein großer Teil Landarbeiter warenten , wird in der Deutschen Demokratischen Neubauern geworden. Mit Hilfe der demo -
Republik durch dieses Gesetz zum Schutze kratischen Organisationen wurden Neubau-der Landarbeiter der gleiche Lohn bei glei- ernhöfe gebaut, Maschinenausleihstationen

Aber nicht genug damit, daß die Groß - setztes unterstellt . Bei einem , vom schlds-
wig-holsteinischen „Landboten“ errechneten kuliert - dieses System durch einen Krieg zu
Durchschnittsüberschuß von 94 DM pro ha retten , wird zum Verbrecher an der gesam -
ergibt sich die nette Summe von 23 Millio- ten Menschheit.
nen DM, die dem Großgrundbesitz in „Es wächst hienieden Brot genug für alle
Schleswig-Holstein durch kostenlose Ueber- Menschenkinder . . . “
lassung der Bodenbenutzung seit dem 12.
März 1948 geschenkt wurde. tDinkc fite feen Canferaonn

Das Abkommen der schleswig -holsteini- Im j anuar
„Großgrundbesitzer mit der Regierung setz^ jn <jer Regei starker Frost ein undsieht ferner vor, daß entgegen dem Gesetz jegliche Außenarbeit unmöglich . Derder Großgrundbesitz von der Waldabgabe Kleingärtner , der meist auch Kleintierhaltereingerichtet und der Absatz der landwirt¬

schaftlichen Produktion geschützt . Diejeni-. . . . . — völlig befreit wird. Der Einheitswert des ist> widmet deshalb seinen Tieren beson-
gen aber , die Landarbeiter blieben und die Waldes betragt im Durchschnitt 500 DM pro dere Sorgfalt. In den Ställen stehen die von
an den Erfolgen der Landwirtschaft wesent¬
lich beteiligt sind , hatten nicht im gleichen
Verhältnis Anteil an den Früchten des de¬
mokratischen Aufbaus und an der Verbesse¬
rung des Lebensstandards, wie die Indu-

Die Landarbeiter hatten wohl Tarifver¬
träge , die ihnen eine bessere Bezahlung zu¬
sicherten, als sie in den westlichen Ländern
üblich ist ; aber die Landarbeiterschaft war
in ihren sozialen Rechten noch nicht der In-

HUMOR DES ALLTAGS

neue Rechte und Vorteile gewährt worden,und ein weiterer Erfolg in der Demokrati¬
sierung des Dorfes in der Deutschen Demo¬
kratischen Republik ist damit erzielt.

Das Beispiel Italiens
Aber noch ein weiteres Moment hat die

Aufmerksamkeit der westdeutschen Land-

ha . Es ist aber bekannt , daß ein schlagreifer
Wald unter Umständen den zehnfachen
Wert erreicht. Da man aber zum Bauen auch
Holz braucht, haben sich die Herren Groß¬
grundbesitzer großzügig bereit erklärt ,
Kompensationsgeschäfte Holz gegen Land
zu machen. Ein weiterer Verstoß gegen das
Bodenreformgesetz ist die Aufteilung der
Einzelhöfe an Familienmitglieder und Ver¬
wandte , womit sie schon jetzt jeder weite¬
ren evtl . Landabgabe einen Riegel vorschie¬
ben wollen.

Diese Machenschaften der feudalen Groß¬
grundbesitzer mit der sczialde'mokratischen
Regierung in Schleswig -Holstein treffen die
Bauern durch vermehrte Steuern, die sie für
die den Großgrundbesitzern geschenkten
Soforthilfeabgaben aufbringen müssen , aber
auch die rund 25 000 Bodenbewerber, die

uns bereits erwähnten Sand- oder Asche¬
bäder für die Hühner , damit sie sich unge¬
zieferfrei halten können. An Ställen, die
nicht aus genügend festem Mauerwerk be¬
stehen, werden an den Türen und Fenstern
zusätzlich noch Strohmatten angebracht, die
man abends, wenn kalte Nächte zu befürch¬
ten sind, herunterläßt . Dort, wo man nach
dem Schlachten sich zur nächstjährigen
Sehlachtezeitwieder ein Ferkel anzuschaffen
gedenkt, ist an den genügend großen Ein¬
streu-Strohvorrat zu denken. Denn daran
darf es an den kalten Tagen nicht fehlen ,wenn es die Tiere nicht in die Beine be¬
kommen sollen. Eine Beifütterung von gu¬tem Futterkalk ist dringend anzuraten.

Alle Tiere
dürfen kein gefrorenes Futter bekommen .Ganz besonders ist bei den in . die hohe

Dei*‘ nette Papagei
„Warum haben Sie denn nur Ihre Verlo¬

bung mit Susanne gelöst?“
„Jedesmal, wenn» ich mich verabschieden

wollte, rief ihr Papagei , bleib noch ein biß¬
chen , Hugo!“

„Aber das ist doch nett .“
„Ja , aber ich heiße nicht Hugo.“

Hitsenjagd
Prüschel hat sieh eine kleine Jadg gepach¬tet . Sein Freund lenz will bei ihm einen

Hasen schießen. Bai d wird auch einer locker . _ . , , . „Lenz legt an . „Schleuß nicht“ , ruft - Prüschel, vorige Worihe kennenlernt^ ^„das ist Gretdien , ajif die schießen wir nie .“
Ein zweiter Hase» kommt vor die Flinte.

Abermals legt Lenz an . „Schieß nicht “, ruft

immer noch hoffen, einmal in den Besitz _ _von eigenem Grund und Boden zu kommen , Tracht kommenden Ziegen und Schafensowie alle Steuerzahler sdilechthin. darauf zu achten, daß kein gefrorenes Fut-
- .

Da das Beispiel von Schleswig -Holstein ter verabreicht wird . Im Schafstall, wo evtl.arbeiter und Kleinbauern geweckt . Es ist in Westdeutschland nachgeahmt wer- noch Bock und Muttertiere im selben Stallder heroische Kampf der italienischenLand- den könnte , hegt es im Interesse aller west- iaufen , macht man zwei Abteilungen und„Oh , Gott, es werden doch nicht Einbrecher arbeiter , der uns zeigt , welcher Weg gegan- deutschen Bauern und. Bodenbewerber, ge- sondert die Böcke ab. Trinkwasser gibt man
gen werden muß , um die Voraussetzungen Sen diesen Angriff der Rittergutsbesitzer zu jn abgeschrecktem Zustand■ ~ . protestieren .

sein?
„Ach nein , Mutti, ich glaube nicht mehr an

den Einbrecher!“
Gehört

Richter: „Ist Ihnen von der Prügelei auch
etwas zu Ohren gekommen?“

Zeuge : „Jawohl, Herr Richter — ein paar
Ohrfeigen.“

Liebe auf den zweiten Blick

zu schaffen , daß , ähnlich wie in der Deut¬
schen Demokratischen Republik, die land¬
armen Bauern Boden bekommen und den
Landarbeitern menschenwürdigeWohnungs¬
möglichkeiten, regelmäßige Arbeitszeit, aus¬
reichender Lohn und soziale Einrichtungen
gesetzlich gesichert werden. Aehnlich wie in
Italien müssen sich auch hier die Land-

Die Gerätekammer
verträgt allenfalls auch in diesen Tageneinen prüfenden Blick . Ersatzteile erst zu

„_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ „ beschaffen, wenn man die Teile braucht.
Die schon vor einem Jahre angekündigten ™meT Aerger mit sich , denn nichtimmer ist m den Geschäften alles so vor-

€ 0 fft be^eidynenfc !
Bisher keine Marshallplan-Gelder zur Stei¬
gerung der landwirtschaftlichen Erzeugung

Dann war das also Liebe auf den ersten
Blick?“

„Nein , auf den zweiten, denn beim ersten-
Prü ^chei , „das ist Christian , auf den s

’
chie- wußte *ie noeh daß er reich ist.“

ßen wir nie .“
„Schieß , schieß “

, t ruft Prüschel. „das ist
Klärchen, auf die sd ließen,wir immer!“

Aufgeklärt
Die vierjährige Elfi*weckt nachts ihre Mut¬

ter : „Im Keller rümpft es !“

„cu _ _
Marshallplan-Mittel zur • Steigerung der handen , wie man es gerade wünscht. Auch

Melitta heiratet den Mann den sie erst arbei
.
ter in der Gewerkschaft organisieren, landwirtschaftlichen Erzeugung, die im Rah - Stiele für Hacken und sonstige Geräte über-— - - - ’ um ihre Forderungen durchzusetzen. Ge- men eines sogenannten Drei-Jahres-Planes Prüft man auf ihre Zuverlässigkeit. Wer diemeinsam mit den Pächtern, Heuerlingen Itensivierune der westdeutschen Land- bIanken Eisenteile noch nicht mit dem nö-und anderen landarmen Bauern muß sich meru “g , tigen Rostschutzmittel versehen, hole diesdie gewerkschaftlichorganisierte Landarbei- Wirtschaft von der VELF beantragt wurden, schnellstens nach,terschaft in Westdeutschland für die Ent- sollen erst im kommenden Frühjahr mit im Bienenhauseignung der Junker , für den Aufbau einer einem Teilbetrag in Höhe von 75 Millionen herrscht völlige Ruhe. Das heißt, der Bie»' S # SwU DM zur Verfügung gestellt werden. In Krei - nev,

f
,
r^ nd überzeuge sich , ob dies auch tat-sdiaft emsetzen . die nicht mehr duich die sachlich der Fall ist , damit er die nötigekatastrophale Wirtschaftspolitik der Aden- ^ der Landwirtschaft hat man die Hoff- Abhilfe sci]affen kann . _ Ein dauerndesauer-Regierung und durch Lebensmittelein- nung auf ein Eintreffen der Zuschüsse , die Nachsehen der Räumlichkeiten und derfuhren über den Marshallplan dem Ruin insgesamt mit 785 Millionen DM aufgeführt darin lebenden Tiere bringt Erfolg undentgegengeführt wird. werden, bereits aufgegeben . Freude an allem auch in der Winterzeit

Mit einem Schlag
„Schulze ist auf einen Schlag steinreich

geworden !“
„Was hat er denn gemacht?“
„Nichts , der Schlag hat seinen Onkel ge¬

troffen. .

,13

l

!- . 1



Seite 4 Montag 2 . Januar , 1950

Viel Glück !

im neuen Jahre wird man uns wünschen.Auch wir wünschen Glück unseren Lesern
und Freunden und allen, deren Fürspre¬
cher zu sein unser Lebenswerk ist.

Damit uns das Glück begegne behalten
wir die Hoffnung, die Zuversicht und das
Selbstvetrrauen . Denn das Glück fällt
nicht vom Himmel. Es läßt sich nur von
denen fassen, die sich dem Leben stellen
und geradeaus gehen.

Wie sieht das Glück aus, nach dem wir
uns sehnen? Für die Obdachlosen und
Eingepfererchten wäre es die eigene Woh¬
nung, für den Erwerbslosen die Arbeit,für die Flüchtlinge ein neues Zuhause.
Für uns alle aber die Geborgenheit eines
friedlichen Lebens.

Wir wollen nicht träumen. Nachdem das
verflossene halbe Jahrhundert uns Men¬
schen so Furchtbares bescherte, wäre es
dumm uns nicht die Wahrheit zu sagen .
Die Wahrheit ist, daß es noch großer An¬
strengungen bedarf, , wenn die Menschheit
dieses Kapitel ihrer Geschichte für immer
Vergangenheit sein lassen will . Das Glück
ist also noch fern? Nein , es kommt uns
näher in dem Maße, wie wir uns zusam¬
menfinden, um den Boden zu schaffen ,auf dem es gedeiht.

Wir müssen noch mehr lernen, alle
einem Ziel zuzustreben. Es muß vorbei
sein mit dem verfluchten Wort , daß des
einen Tod des anderen Brot sei . Unser
aller Leben ist unser aller Brot. Nur werLeben und Glück aller Menschen vertei¬
digt findet auch sein wahres eigenes
Glück . Wessen Streben einer neuen Ge¬
meinschaft gilt, hilft auch die neuen und
beseren Menschen formen. Und deshalballen die mithelfen: Viel Glück !

r - - ■

Käthe Seilried ; Die vordringliche Aufgabe für 1950

Schaffung einer einheitlichen aktiven Friedensfront
Mit jedem Tag wird es offensichtlicher, nes nach dem Vorbüd Hitlers , der sich aller Besatzungslruppen, als Vorbedingung

daß die Politik der westlichen Imperialisten seine Arbeitssklaven für den Krieg auch für den Völkerfrieden und Völkerversöh-
und ihrer Helfershelfer zur Vorbereitung
eines neuen Vernichtungskrieges gegen das
Land des Sozialismus, gegen die Sowjet¬union dient. Diese Politik findet ihren
deutlichsten Ausdruck in den Militarbünd-

Besonders verpflichtend ist diese Aufgabe
für die Frauen , die sich in den bestehenden
Friedenskomitees zusammenschließen, und
wo noch keine bestehen, neue gründen müs-

aus allen besetzten Ländern geholt hat . hung.
So ist für jeden Deutschen , dem sein Le- Um diese Aufgaben zu lösen , müssen die

ben und seine Familie lieb ist , der an seiner religiösen und parteipolitischen Interessen
Heimat hängt , ersichtlich , daß er mit der zurücktreten.

_ _ KPD den Kampf gegen die Kolonisierung Einheit ist das Gebot der Stunde
nissen Westunion und Atlantikpakt und zur Westdeutschlands und gegen die ausländi- Der Zusammenschluß aller Arbeiter, Bau¬
ideologischen Vorbereitung der Massen in sehen und deutschen Kriegstreiber und ihre ern , Intellektuellen, . Geschäftsleute, aller
der Verleumdung und Hetze gegen die So- Helfershelfer mit aller Konsequenz führen Freunde des Friedens und der nationalen
wjetunion ; ferner in der hemungslosen muß . Denn mit der Politik zur Vorbereitung Unabhängigkeit, die nicht zu trennen ist von
Aufrüstung der Vereinigten Staaten von eines neuen Krieges ist auch gleichzeitig dem Kampf um die wirtschaftlichen, poli -
Nordamerika und in den von amerikani- das Elend, die Arbeitslosigkeit, die Steuer- tischen und kulturellen Interessen, ist somit
sehen Imperialisten geschaffenen militari- lasten ständig im Wachsen und die Unter- eine zwingende Notwendigkeit, ist das Ge¬
sehen Stützpunkten rings um die Sowjet- drückung jeder demokratischen Freiheit bot der Stunde.
Union, die als günstige Angriffs- und Ab- verbunden.
sprungbasis eine ständige Bedrohung für Dafür ist ein klarer ^Beweis das Gesetz
alle friedliebenden Länder darstellen. über „Strafbare Handlungen gegen die In-

Aus diesen Erwägungen heraus verwei- teressen der Besatzung“ , erlassen von der
gern die westlichen Imperialisten fünf Hohen Immission am 26. 11 . 1949 . Dieses sen , um in ihnen den Kampf gegen die
Jahre nach Kriegsende Deutschland einen Gesetz beseitigt die Grundrechte des Bonner Kriegstreiber der Welt aufnehmen. Sie ha-
Friedensvertrag , der auch den Abzug der Grundgesetzes . Es macht jede freie Mei- ben durch die Sammlurig von Millionen Un -
Besatzungstruppen und die Rückgabe der nungsäußerung, Kritik an den Besatzungs- terschriften gegen die Atombombe, ihren
Souveränität an die deutsche Nation zur mähten , jede Pressefreiheit unmöglich und Friedenswillen bewiesen . Doch der Kampf
Folge haben müßte. Statt dessen schmähtet annulliert jedes Recht der Freiheit der Per- geht weiter. Keiner kann ausweihen , allen
das deutsche Volk unter der Diktatur des sönlihkeit ! Niht einmal der Schein einer droht der Krieg. Aber wenn wir gegen den
Ruhr- und Besatzungsstatuts. selbständigen deutshen Gerichtsbarkeit

Es wäre den änglo- amerikanischen Im- wird darin aufrehterhalten .
perialisten unmöglich, die Ruhr mit ihren Dieses Gesetz gibt den drei Hohen Kom -
Rohstoffquellen, Kohle, Stahl , Eisen , missaren, Dr. Adenauer und seiner Verwal-
Deutshlands größtes Nationalvermögen, tungsbürokratie jedes Mittel in die Hand, stärksten Friedensmacht der Erde kämpft
auszubeuten und §um Rüstungszentrum diktatorisch alle nationalen, demokratischen heute mit uns die Hälfte der Menschheit.
Europas gegen den Osten zu mißbrauchen, und freiheitlichen Rechte der westdeutschen Davon haben die mächtigen Friedenskon-
wenn niht Adenauer, dem wir das nie Bevölkerung zu beseitigen, um. in einen gresse in Washington , Paris , Warshau und
vergessen werden , ohne vom Volk dazu er- . neuen Krieg zu treiben . Moskau beredtes Zeugnis abgelegt,
mähtigt zu sein, durch seine Unterschrift Das ist die gefahrvolle Situation , in der Erfüllen auch wir unsere Pflicht, um den
unter das Ruhrstatut Deutschlands wih - wir uns am Anfang des Jahres 1950 befin- Frieden und damit eine glückliche Zukunft
tigste Rohstoffquellen, die unentbehrlich den, und die allen Deutshen die nationale zu gewinnen,
für den friedlichen Neuaufbau unseres Va- Aufgabe stellt : Einheit und Einigkeit aller
terlandes sind, den internationalen Kriegs- Deutshen im gemeinsamen Kampf um die
treibem ausgeliefert hätte und das deutsche Einheit Deutshlands , um die' Entmachtung
Volk somit in höchste Gefahr gebraht hat . der Monopolisten , der faschistischen Gene-
Nah einem Interview , das Adenauer dem rale und aller Kriegstreiber , um das Mitbe-
„Cleveland Plain Dealer“ gegeben hat , ist stimmungsrecht der Betriebsräte und Ge¬
er bereit, auh unsere Jugend als deutsches werkshaften als Voraussetzung für die
Truppenkontigent für eine europäische Ar- Schaffung einer erfolgreihen aktiven Frie-
mee zu stellen, wenn die westlihen Alliier- densfront, die die Aufgabe hat , den Kampf entiäng, hier.“

*
Ein Stämmiger PolizisV in

2S !L f0
™ rV 0Wi<: d!uts<? e Arbeitskräfte zu führen um einen gerechten Friedensyer- mittleren Jahren folgte ihm, den Gummi¬er die Teilnehmerstaaten des Marshallpla- trag für ganz Deutschland und den Abzug knittel griffbereit unter dem Arm. „Einer' -erstochen worden?“ fragte er.

Krieg kämpfen, können wir den Frieden
gewinnen, da die Kräfte des Friedens in der
Mehrheit und sie die Stärkeren sind.

Unter Führung der Sowjetunion als der

Genosse Allred Müller

Käthe Seifried

Mittelstarkes Fernbeben
Heidelberg . Der Seismograph der König¬

stuhl-Sternwarte zeichnete am Mittwo :hfrüh
ein mittelstarkes Fernbeben an . Die erste
Erschütterung wurde hier um 4.17 Uhr 20
Sekunden registriert . Die Herdentfernung
berechn , i sich auf 9500 Kilometer .

Todesursache - Arbeitslosigkeit
Silvesternacht in einem amerikanischen Obdachlosenasyl Von A . Malta
11,20 Uhr abends.
Baldy White kam herein und rief : „Hier

Unser Abschied vom Genossen Müller
Freibufg . Am 29 . Dezember 49 wurde unser zwei Jugendliche im Blauhemd der Arbeiter-

Genosse Müller , Stadtrat in Freiburg , Mit- jugend Totenwache standen, der Genosse
glied des Stadt - und Kreisvorstandes , sowie
Mitglied des Sekretariats der Kommunisti-
sdien Partei , Mitglied der Landesschiedskom¬
mission der Kommunistischen Partei Südba¬
den , sowie Vorstandsmitglied einer Reihe
Vereine , im Krematorium auf dem Friedhof
unter großer Anteilnahme der Partei , Mitglie¬
dern des Stadtrats, des ersten und zweiten

Kästle einige Abschiedsworet , nach ihm Stadt¬
rat Kappes im Namen der sozialdemokrati¬
schen Stadtratsfraktion, der auch einen Kranz
niederlegte. Abschiedsworte sprachen auch
Vertreter der WN , der FDJ und der Stadt¬
teile. Für die werktätigen Frauen sprach
Käthe Seifried dem toten Gengossen noch
einmal den Dank aus. Sie führet aus, daß

''"'■ Einträgliche Arisierung
Ludwigsburg (Iwb). Vor der Zentralberu¬

fungskammer für NordWürttemberg in Lud¬
wigsburg . begann am Donnerstag die Beru¬
fungsverhandlunggegen die 54jährige Fabri¬
kantin Else Völter . Die Betroffene war 1947
von einer Stuttgarter Kammer in die Gruppeder Hauptschuldigenmit 3i/a Jahren Arbeits¬
lager, Einzug des gesamten Vermögens und
10 Jahren Berufsbeschränkung eingereiht
Worden . Sie wird beschuldigt , an der „Ari¬
sierung“ von Textilfirmen in Stuttgart-Bad
Cannstatt und in Untertürkheimbeteiligtge¬
wesen zu sein und sich große finanzielle Ge¬
winne verschafft zu haben.

Die Betroffene bestreitet die Feststellung
des Spruches erster Instanz nach der sie Hit¬
ler in Stuttgart und in Württemberg „salon-
fab . " gemacht haben solL Die Verhandlung
w i . i voraussichtlichmehrere Tage dauern .

Der Popo
Von Wilhelm Busch

Die hübsche, stramme Bäuerin' hat ihr
hübsches strammes Bübchen auf dem
Schofle liegen, sein Gesichtcfaen nach unten
gekehrt . Sie lüftet ihm das Hemdeben ; sie
reibt ihm den Rücken; er strampelt mit den
Beinen vor lauter Behagen. „Oh, tu tu tu
mit tein klein ticken tlnketen Popösichen !“
so ruft sie in mütterlich-kindischem Stop¬
peldeutsch; und während sie dies tut , gibt
sie dem Herzensbengel bei jedem Worte
einen klatschenden Schmatz auf die rosigen
Hinterbäckchen. —

Ach, meine Freunde ! Wie viel Liebes
und Gutes passiert uns doch in der Jugend,
worauf wir im Alter nicht mehr mit Sicher¬
heit rechnen dürfen !

Bürgermeisters der Stadt Freiburg , sowie sei- Fred Müller als einziger Stadtrat konsequent
die polilisdien, sozialen , wirtschaftlichen und
kulturellen Interessen der Frauen vertreten
habe . Er war ein Freund und Helfer der Ar¬
men , die viel mit seinem Tod verlieren und
aufrichtig betrauern.

Aus Waldshut, in welchem Kreis Genosse
Müller ebenfalls nicht unbekannt ist, war Ge¬
nosse Schmidt gekommen , der im Namen der
oberrheinischen Genossen die letzten Worte

ner nächsten Angehörigen , bestattet.
In eindrucksvollen Worten sprach Genosse

Fels den Abschied von unserem Genossen
Müller . Er verwies auf den großen Verlust ,
den wir als Partei durch seinen allzu frühen
Tod erlitten haben und führte dabei wörtlich
aus :

.Dir, Fred , war es nicht besieden , den
Kampf, dem Du Dein ganzes Leben gewidmet
hattest, gemeinsam mit uns bis zu Ende zu
gehen . Große Opfer hast Du gebracht . Seit
Deinen jungen ähren käpmftest Du auf der
Seite der werktätigen Bevölkerung . Verfolgt
durch das Naziregime , den Krallen der Ge¬
stapo entwichen , interniert im Lager der Emi¬
gration , hast Da trotz allem den Kampf für
Frieden , für Demokratie , für Sozialismus und
für ein einheitliches , fortsrittliches , demokra¬
tisches Deustchland fortgesetzt. Hierbei war
Dir keine Mühe zü viel* um ein einheitliches
Handeln der Arbeiterklasse auf dem Boden
von Marx, ' Engels , Lenin und Stalin zu er¬
reichen . Du hattest auch erkannt, daß in dem
großen geschichtlichen Ringen zur Erhaltung
und Festigung des Friedens dem sozialisti¬
schen Staat — die Sowjetunion— eine außer-
odentliche Bedeutung beizumessen ist. In Dir
verliert darüber hinaus die gesamte Freibur¬
ger Bevölkerung einen ihrer Besten . Als ein¬
ziger Vertreter im Stadtrat hat Du mit aller
Entschiedenheit und vorbildlich die Inter-

Blessy lief aufheulend an dem Schutz¬
mann vorbei , auf den jungen Arzt zu , der
im Türrahmen stand. „Dort drieben, Dok¬
tor ,

‘n kranker Junge. Schwer krank isser.“
Der Arzt folgte ihm eilends, ein junger

Mensch , klein, mit freundlichen, jüdischen
Gesichtszügen .

Der Arzt beugte sich rasch über O*
Shaughnessy und fühlte nach seinem Puls.
Zögernd ruhten die Augen auf dem Gesicht
des Jungen, dann ließ er die Hand sinken
und griff in sein Köfferchen . Ein rascher,scharf forschender Blick fiel auf Blessy .

„E-e-er ist d-d-doch nich tot?“ wisperte
Blessy .

Der Arzt schwieg , zog die Decken herab
und setzte das Stethoskop auf O'Shaugh-
nessys Brust.

„Isser tot?“ fragte Blessy . .Der Arzt nickte und richtete sich mit ei¬
nem Seufzer auf.

„Läßt sich gar nichts mehr machen ?“
Nichts . Hoffnungslos , schon vor vier-

spradi. Die Trauerfeier wurde mit einem undzwanzigStunden. Da allerdings wäre er
Musikstück von Beethoven geschlossen . An leicht zu retten gewesen .“ " '
dieser Stelle sei nochmals Dank gesagt all ~
denen , die zur würdigen Gestaltung des letz-
etn Ganges unseres Genossen Alfred Müller
beitrugen, vor allem ’ denen, die mit reich'
lidiem Kranzschmuck, unter ihnen der Kranz
der Stadtverwaltung, seine letzte Ruhestätte

verschönten .

Der Arzt zog die Decke über O'Shaugh-
nessy. Dann schrieb er seinen Bericht.

„Wie hieß er?“
„James 0 ‘Shaugnessy“, erwiderte Blessymit belegter Stimme.
„Ire , ja?“ warf der Polizist ein. „Wie alt?“
„Einundzwanzig, denk ich“, entgegnete

Das war eine schöne Hochzeit / von Georg weerth
Liebe kaufen ! Gibt es etwas Gemeine¬

res? Als einst am 1 . Mai die Welt be¬
gann — ich glaube nämlich, daß die Welt
am 1 . Mai ihren Anfang nahm und nicht
am 1 . Januar , wie man fälschlich vermuten
möchte , sintemalen die armen , nackten
Menschen , da sie nicht mit Stiefeln und
Sporen auf die Welt kamen, ja im Januar
sofort wieder erfroren wären — alr,' wie
gesagt , die Welt am 1 . Mai ihren Anfang
nahm und die goldene Sonne und die Blu¬
men dufteten und die Quellen rieselten,

essen der werktätigen Bevölkerung vertreten.
In Deiner Funktion im Wiederaufbauministe- ^ „„„ „_ _rium hatest Du nur ein Ziel , so ** “e11 da spradTder Spatz

“
zu der Spätzin :

”
^ '*

möglich und so viel wie möglich Wohnungen a£hte dich !« Da Eprach der Haifisch zu sei-
für unsere notleidende Bevölkerung zu schaf- nesgleichen . „Fräulein Haifisch , ich ver-
fen. ‘ ehre sie !“ Da brüllte der Löwe zu der Lö-

Im Namen der Landesleitung der Kommu- win : „Löwin , du gefällst mir !“ Und der
nistisehen Partei und im Namen der Kommu- Mann sprach zum Weibe : „Ich liebe dich !
nistischen Partei Freiburg sprach Genosse
Fels abschließend : .Dein Leben , Wirken und
Kämpfen, Genosse Fred , bleibt wach wach
in der Partei!"

Unter den Klängen der Hymne .Unsterb - das Bankett vorüber war da siedelten
liehe Opfer , Ihr sänket dahin" sprach dann ach die Spatzen in den Lüften an , die
vor dem Sarg , an dem vier Genossen und Haifische im Waser, die Löwen m der

Das war eine schöne Hochzeit. Man
trank Deidesheimer und Niersteiner und
aß Austern nach Herzenslust. Menschen
und Tiere saßen in bunter Reihe, und als

Wüste , und die Menschen in Ninive, Baby¬lon, Bagdad, Paris , Wien , Berlin usw.
Lange Zeit

_ ging das gut. Die Männerfanden stets ihre Frauen , und die Frauenihre Männer, was die vielen artigen Mäd¬
chen und Buben bezeugen , die heuer in derWelt herumstreichen, und die Männer und
die Frauen nahmen sich einander, wie es
gerade kam, so oder so.

Als dann aber mit der Zeit die Zahlenund das Geld erfunden wurden und das
Wechselrecht und die politische Oekono -
mie, und als die Menschen immer klügerund gescheiter wurden und folglich immereitler und wählerischer, da hörten sie auchallmählich auf, sich ohne weiteres zu lie¬ben, und jeder trachtete nur danach, sicheine solche Frau zu verschaffen, wie sie
gerade für seinen Beutel, für seine Wechseloder für seine Oekonomie paßte. Miteinem Worte : es stellte sich eine durch In¬teressen geregelte Nachfrage nach Men¬
schen ein, der durch eine angemessene Zu¬fuhr begegnet wurde. Der Weltmarkt derHeirat begann, die Männer und die Frauen
fingen an, sich gegenseitig zu kaufen ! —
Von diesem Augenblick an kann man älles
Unglück datieren. Die Oekonomie war in
die Liebe gefahren, der Mensch wurde ein
Artikel, der nun hinfort von der Nachfrage

_ - Große Haus wird wieder aufgebaut , 3 Mil -
JJas Ineater langt schon an lionen DM gehen dem Wohnungsbau verlo - _

„ . „ ^ _ . . . . .
® _ . , , . . _ R ren ! Es gibt kein Argument, das diese Tat- und der Zufuhr abhing und

’
afle

*
Leiden derFreiburg . Im Rahmen einer Festeuffüb- vorbestellte Karten abholtem Daß sie _

diese aus der Welt kann , Jetzt Ueberproduktion mit der Wolle , der B^um!
rung der „Meistersinger von Nürnberg* , auf Vergünstigung Mitgliedern der städti muß deshalb durch niedrige Preise und eine wolle, dem Flachs usw. teiltedie wir noch im Einzelnen zuruekkommen Buhnen oder prominenten Vertretern der vnlksnahe Kunst ^ neuGn Theater versucht _
werden, wurde das Große Haus in Freiburg Stadtverwaltung zu verdanken haben, soll
am Silvestervorabend feierlich seiner Be- ein offenes Geheimnis sein.
Stimmung übergeben. Die Vorgeschichte Dazu kommt, daß die städtischen Ange-
dieses Theaterhauses ist in Freibrurg hin- stellten zum Dienstag der vorigen Woche
länglich bekannt , sodaß wir nicht noch ein- eingeladen wurden, der Generalprobe bei¬
mal das Bauvorhaben als solches unter die zuwohnen. Der musikalische Teil dieser
Lupe nehmen wollen. Die drei Millionen Probe fiel recht billig aus, statt dessen jag
DM sind nun verbaut , Wohnungen kann ten Stadtrat Lehr und dpr OB die anwe

volksnahe Kunst im neuen Theater versiKht Die WeU unserer ist itwerden, einen Teil dieser Schuld an die Be- Brettem vernagelt. Aber das alles liegt «volkerung wieder abzutragen. der schlechten Bauart unserer Gesellschaft.
. . ni „ Wie in Menagerien leben wir, in KäfigenVon den stadt. Bühnen Freibarg . Die und in Vogelbauern. Und nach Kaffee rie-

städt. Bühnen setzen die Reihe ihrer Vor- eben wir, nach Wolle, nach alten Büchern
Stellungen im Großen Haus am Mittwoch, und nach schmutzigen Akten, nur nicht
4. Januar , mit einer Aufführung des Pro- nach Menschen ! Schöne Kerle sind wir

Leitung von Horst Schneider gegeben. Die löhner. Throne werfen wir um und jagen
Besetzung : Susanne Hagen-Heilmann a. G ., die armen Könige übers Meer, aber unse-
Rosemarie Lenz , Eugen Winterschladen, ren sittsamen Zopf , den Rattenschwanz des

man aus diesem Geld nicht mehr machen , senden Angestellten zu Belastungsproben fort Wenn die alten <^ tter noch leben, so wer-
vielm -. hr wird es unsere Aufgabe sein , nun und akustischen Messungen im Theater von ß«r Miete ) . Aßi J^°naerf ?' Jan *131-* wird den sie sich hübsch über uns mokieren, daß
festzu- teilen ob das Theater auch wirklich einem Rang zum anderen. Als schließlich die Mozarts „Entführung aus dem Serail in wir mit all unserem Scharfsinn, mit unse-
allen Bevölkerungsschichten der Stadt und Messungen fertig waren , stellte sich OB a«"f“

û Sr ^
dê muslkllSn [er immensen Klugheit doch nur so züch-

ihrer Umgebung zugänglich sein wird und Hoffmann selbst auf die Bühne — um dann rieh Hagen musi^a^ls<*L®n tige Kramer geworden sind, so zahme Tag¬
weiche Maßnahmen notfalls zu treffen sind, mit Stentorstimme den Zuschauerraum zu
um dies möglich zu machen . räumen.

Ohne Vorgeschichte ging natürlich auch Zweifellos werden aus diesen letzten Ta- _ T™ f ' - - -- ——- 7r » ITTrL ",: “ ““
die Festvorstellung nicht ab.. So wurde von gen vor der Eröffnung noch manche Episo- Helmut Meinokat, Josef Rees und Hermann Aberwitzes und der Zahmheit behalten wir
uns vor etwa 14 Tagen bei den städt Büh- den bekannt werden und Anekdotenstoff im Nacken .
nen angerufen , um Karten für den 30. 12. über Herrn Hoffmann und seine Getreuen O, es Ist Zeit , daß Ihr die Mauern ein-
zu bestellen . Damals wurde uns mitgeteilt, genug in Umlauf gelangen. Trotz allen Hu- „Südbsdlsche BfMenae Künstler rennt und die Bretterwände zerschlagt,
daß keine Karten auf Vorbestellung zurück- mors aber, den man schon brauchte, um Die bereits angekündigte Mitgliederver- Wie Kinder sollt ihr Wieder werden — die
getost würden Entgegen dieser Anordnung den geräuschvollen Auftakt zur Eröffnungs- g3rnrn1„np findet nun am Dienstag, 3 . Ja - Kinder nennen sich diTünd du und betrü¬
des Oberbürgermeisters wurde beobachtet, Vorstellung im Großen Haus über sich er-

TTJ,_ gen sich selten und lachen miteinander und
daß am 28. Dezember, als es hieß , daß Kar- gehen zu lassen, darf nicht vergessen wer- auar I“80> »Maas zu unrra aer Harmonie weJnen und küssen sich und schlafen sorg¬
ten für die erste Festvorstellung bereits to- den, welche Opfer der Bevölkerung unge- in Freiburg statt Dabei wird Kollege Franz ios jn ejnem Bette, und die Kinder sind die
tal ausverkauft seien , noch immer Leute fragt zugemutet wurden , als man ihr die Bleyer den zweiten Teil seines Vortrages einzigen vernünftigen Menschen auf
kamen, die an der Kasse zurückgelegte, also Beschlüsse des Stadtrats mitteilte : Das über Drucktechniken halten . Erden.

Blessy mit abgewandtem Gesicht .
„Wo isser zu Hause? “
„Er hat kein Zuhause.“
„Beide Eltern tot?“ fragte der Polizist -
„Die Mutter ja“ , erwiderte Blessy . „Sein

Alter ist irgendwo auf der Walze .“
„Beruf?“
„Werkzeugmacher“ , sagte Blessy . „Ar¬

beitslos.“
Sam Reynolds drängelte sich bis zu dem

Arzt vor und tippte auf den Bericht. „Zu.
tun hatte er schon“, bemerkte er und blin¬
zelte mit dem gesunden Auge . „Er mußte
sich über Wasser halten . Das macht einem
genug zu schaffen heutzutage.“

Der Polizist griente. „Recht hat er , wahr-i
haftig . Aber schreiben sie man hin : arbdits-J
los , Doktor.“

Der Arzt hielt im Schreiben inne. „Yfrrk»-
lich bedauerlich“, sagte er zu Blessy . „Waiifi
der Junge rechtzeitig in Behandlunggekorn-
men, so hätte man ihm vermutlich das Lei¬
ben retten können .“

Der Polizist zuckte die Achseln üM ’kit¬
zelte eine Bemerkung hin. „TodesuTSättie
fragte er den Arzt

„Arbeitslosigkeit!“ sagte Reynolds . *
„Den Deubel auch“, erwiderte der Poli¬

zist. „Woran isser gestorben?“
„Er starb , weil er keine Arbeit krieg te !“

schrie Reynolds wütend . „Er starb, avei l er
nicht richtig zu fressen kriegte. Weil er
nicht wußte , wovon er leben sollte . Wall er
nicht Kräfte genug hatte , dagegen anäuge-
hen . Das ist die Wahrheit, die reine Wahr¬
heit .“

„Ach, so einer biste, ja? Eener von . dfsien*
bemerkte der Polizist verächtlich. . „Also
jetzt halt aber die Schnauze, daß -wir mit
unserem Bericht vorankommen. Sonst
stopf ich sie dir .“

Reynolds spie aus. „Ich red , bis iah blau
anlauf im Gesicht“, erklärte er kaMj , „und
weder du noch sonst jemand kanaji mich
daran hindern . Eine Wucht hab icK schon
weg heute abend. Meinetwegen kremst du
mir auch noch das andere blau haiwin.“

Der Polizist machte einen Schritt: auf ihn
zu , doch der Arzt streckte abwehtend die
Hand aus . „Peritonitis “, sagte er .iprit Nach¬
druck, „vermutlich durch Blinddarment¬
zündung.“

Der Polizist zögerte. „Blinddaomentzün -
dung, also?“-

„Das war doch nicht die Ursache“, mur¬
melte Reynolds wütend , „das war eine
Folge.“

Der Arzt sah auf und lächelte. , Ä)Die Medi¬
zinprofessoren würden nicht verstehen , was
Sie sagen “ , meinte er.

„Dann sind es Dummköpfe“, erwiderte
der Kleine.

„Ich persönlich würde sagen, Sie haben
recht“, erklärte der Arzt

12 Uhr nachts.
Der Saal lag stilL
Die Männer schliefen. »
Benson taumelte herein, fcr fand seine

Pritsche , streckte sich aus u:nd starrte zur
Decke . Buckel wälzte sich herum und hu¬
stete . . . Der alte Knox schflief fest; man
hörte ihn schnarchen. Und L-rke lag zusam¬
mengerollt wie ein Kind, mit tränenfeuch¬
tem Gesicht.

Im Abort draußen lief ein Mann mit
einem geschwollenen Auge 'und einem ko¬
mischen Adamsapfel zusannien mit einem
pockennarbigen Arbeiter aigf und ab. Der
Kleine redete , und der Gunße hörte auf¬
merksam zu , das schwartigis Gesicht ernst
und gespannt Und die Citj ’ lag in Erwar¬
tung der MittemachtsstancJe.

Da stimmten draußen dte Sirenen und die
Glocken und die Menschenmenge einen wil¬den. sinnlosen Lärm an . Die Kirchenglocken
läuteten und die Taxis hupten , und die
Menschen schrien und fielen einander umden Hals.

Es war Mitternacht.
Silvester.
Prost Neujahr !

Aus dem vor kurzem *im Verlag Volk und
Welt erschienenen rfqüd Erzlhlungen von
Albert Maltz J ’rosri {Neujahr Amerika *

Neuer Roman von dlnna Segher«Berlin. Der Roman t| jn Anna Seghers
„Die Toten bleiben jm| g“, ein Epos derJahre 1918 bis 1945, ist soeben im Suhr-
kamp-Verlag, vorm. St Fischer, Berlinund Frankfurt a. M„ erschienen .
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'trofft .Ĵcnntai
Deutscher Meister gegen Landesligameister

VfR Mannheim — 1. FC Pforzheim 3 :0

Wie steht es an der Jahreswende ?
Ein Rundblick über die Fußball -Tabellen von Kiel bis Konstanz und von Köln dis Kottbus

Im Zeichen der totalen Toto-Besessen¬heit , die heutzutage grassiert und alle
Volksschichten, ohne Rücksicht auf Alterund Geschlecht, ergriffen hat , gehört das
Studium der Fußball-Meisterschaftstabel¬
len zum eisernen Bestand jeder fachmän¬
nischen Ueberlegungen vor der Ausfül¬
lung der Tipreihen. Auch mit Zahlen
läßt sich ja ein System bereiten, aber das

auch Zahlen trügen können, dafür sindja gerade die Sensationen im Fußballein untrügerischer Beweis. Wenn wir da¬her die Jahreswende benutzen wollen, umaus dem augenblicklichen Tabellenstandetwas über den weiteren Verlauf und das
voraussichtliche Endergebnis herauslesen,so müssen die auch im neuen Jahr unver¬meidlichen üeberraschungen hierbei na¬türlich unberücksichtigt bleiben.

Fürth und der „Stall Baden”
In der süddeutschen Oberligaist die Vorrunde bis auf 8 Spiele beendet,die allerdings für die Plazierung in der

Spitzengruppe und am Tabellenende noch
von großer Bedeutung sind. Der erste undder letzte Platz in der Vorrunde sindaber bereits ,;in festen Händen.“ Die
Spielvereinigung Fürth kannnicht mehr eingeholt werden und es wird
sich bei dem am 8. 1 . in Karlsruhe statt¬
findenden Spiel Mühlburg — VfR Mann¬
heim nur noch darum handeln , ob Wald¬hof oder Mühlburg den 2. Platz belegenwird. Jahn Regensburg ist zwar
jetzt noch auf dem vorletzten Platz, abersie werden von den Stuttgarter Kickers ,die noch zwei Heimspiele nachzuholenhaben , bestimmt noch überholt werdenund auf dem letzten Platz landen.

Noch niemals, solange auf süddeutschen
Fußballfeldern um Meisterschaften ge¬spielt worden ist , war ein Tabellenstand
bei Halbzeit so mit Spannung geladen wie
diesmal in der süddeutschen Oberliga.Sie ist von Kopf bis Fuß auf Ungewiß¬heit eingestellt und Vereine, die sich
heute noch in Meisterschaftshoffnungen
wiegen, können sehr bald in Abstiegs¬
gefahr geraten . Zwischen dem Tabellen¬
zweiten SV Waldhof und dem Tabellen¬
letzten Jahn Regensburg besteht nur die
geringfügige Differenz von 7 Punkten.Das war im Vorjahre bei Halbzeit unge¬fähr der Abstand des Tabellenführers
Kickers Offenbach vom übrigen Feld!
Die Offenbacher waren damals schon
sicherer Meister. Daß sie diesmal, auf
dem 10. Tabellenplatz liegend,, auch noch
Aussichten auf den neuen Meistertitel
haben , erläutert sehr drastisch, wie sich
die Zeiten in dem einen Jahr gewandelthaben . Der Vorsprung des Tabellenfüh¬
rers Fürth beträgt jetzt 3 Punkte und
kann sich in den letzten Vorrundenspie¬len noch verringern oder vergrößern, jenachdem die Fürther ihr letztes Spiel in
Augsburg gegen den BC gewinnen oder
verlieren and wie Mühlburg gegen VfR
Mannheim abschneidet. In beiden Spielenist alles möglich. Aber selbst wennFürth seinen jetzigen Vorsprung in die
Endrunde mit hinübemehmen kann , istseine Favoritenstellung nicht mehr so un¬
bestritten wie noch vor einigen Wochen
nach dem Sieg in Mannheim über VfR .Der Sturm , Fürths schärfste Waffe , istin letzter Zeit recht stumpf gewordenund es fragt sich überhaupt , ob der „Neu¬
ling" das von ihm anfangs angeschlagenescharfe Tempo wird durchhalten können.

Mühlburg oder Mannheim ?
Als die gefährlichsten Mitbewerber

Fürths empfehlen sich die drei ba¬
dischen Vereine der Oberliga.W a 1 d h o f wird hierbei aber kaum dieRolle spielen, die ihm seine augenblick¬liche Stellung als Tabellenzweiter anzu¬weisen scheint. Bei all ihren hervor¬
ragenden spielerischen Qualitäten, ist die
Mannschaft doch immer nochnichtkampf¬kräftig genug und auch in der Hinter¬
mannschaft nicht .krisenfest “ genug, um
sich in dem zu erwartenden erbitterten
Endkampf mit lauter Melsterschaftsan-
wärtem oder Abstiegskandidaten ganzvorne behaupten zu können. Mit 27 Ver¬
lusttoren wird Waldhof nur noch von vier
Mannschaften übertroffen . In dieser Be¬
ziehung sieht es beim VfR Mann¬
heim anders aus, der über eine zwei¬
fellos stabilere Abwehr verfügt und auch
im Sturm nach dem Wiedereintreten von
Langlotz an Durchschlagskraft erheblich
gewinnen wird . Dann werden sich gerade
die hervorragenden kämpferischen Eigen¬
schaften des Deutschen Meisters beson¬
ders günstig auswirken wenn es im End¬
spurt hart auf hart geht. Selbst wenn
sich der Abstand des VfR hinter Waldhofin dem Mühlburger Spiel noch weiter
vergrößern sollte — was übrigens noch
gar nicht sicher Ist — wären seine Chan¬
cen für einen dar ersten beiden Plätzen
bestimmt nicht schlechter als die Wald¬
hofs. „Bestes Pferd“ im Stall Baden und
gefährlicher Konkurrent für Fürth ist
aber ohne jeden Zweifel der VfB Mühl¬
burg . Mit seiner auf Mannschaftslei¬
stung abgestellten und kämpferisch be¬
tonten Spielweise erinnert Mühlburg sehr
an die Offenbacher Kickers vom Vorjahreund hat darin einen Vorteil vor den mehr
auf die Leistung einiger großer Könner
angewiesenen Fürthem und übrigensaudi den Waldhöfem. Hinzu kommt, daß
Mühlburg auswärts genau so gut — man
könnte bereits sagen besser — abschnei¬
det als wie auf eigenem Platz . Nur ein
auswärtiges Spiel ging verloren und der
Punktgewinn in Augsburg, Frankfurt .
Stuttgart , Waldhof und Fürth wird bei
der Schlußbilanz schwer zugunsten Mühl-
burgs ins Gewicht fallen. Wären nicht die
gelegentlichen Fehltritte Mühlburgs auf
eigenem Platz , so könnten sie jetzt schon
die Favoritenstellung vor den Fürthem
einnehmen.

Münch en , Offenbach u . Stuttgart
Bayern München, Offenbacher Kickers

und VfB Stuttgart wären in diese Rei¬
henfolge als weitere noch in Betracht zu
ziehende Meisterschaftsanwärter zu nen¬
nen. - Die „Bayern “ kommen nicht zu¬

erst, weil sie augenblicklich einen Ver¬
lustpunkt weniger haben als Offenbachund VfB , denn das kann sich in den bei¬
den noch ausstehenden Vorrundenspielender Münchener in Nürnberg und Frank¬furt noch ändern , aber die Münchener
verfügen über den jetzt ohne Zweifel be¬sten und durchschlagskräftigsten Sturmin der Oberliga und ihr Siegeslauf, der
sie in wenigen Wochen vom letzten auf
den 7. Platz brachte, kann die Rothosen
auch noch viel weiter bringen . Auch die
Offenbacher Kickers scheinen die
Verteidigung ihres Meistertitels noch nicht
aufgeben zu wollen und wenn sie in Zu¬
kunft halten , was ihre letzten hohen
Siege über die Frankfurter „Eintracht“

versprechen, werden sie noch . mitreden.Der VfB Stuttgart war anfänglichFürths gefährlichster Konkurrent . Dannhaben aber einige unerwartet hohe Nie¬
derlagen das Gefüge der Mannschaft soerschüttert und die darauf vorgenom¬mene Verstärkung der Abwehr zu Lasten
des Sturms die Durchschlagskraft so ge¬mindert , daß die Stuttgarter sehr in den
Hintergrund gedrängt worden sind.

Von den bisher genannten Mannschaf¬
ten kann man wohl sagen , daß sie nicht
nur bei der Vergebung des Meistertitels
noch mitsprechen können, sondern auch
den Abstiegssorgen enthoben sind —
wenn sie nicht gerade in eine Krise gera¬ten wie die Münchener Vereine in der
Vorrunde. Alle übrigen Mannschaften
aber werden ihre ganze Kraft und ihr
bestes Können einsetzen müssen, wennsie sich aus dem Abstiegsstrudel heraus¬
halten wollen. Hierbei werden die ruhm¬
reichen Vereine der alten Garde wie 1 . FC
Nürnberg, Stuttgarter Kickers , 1860 Mün¬
chen , Eintracht Frankfurt zu zeigen ha¬
ben, wie sie der Abriegelungstaktik der
Rivalen aus Augsburg , Schweinfurt, Re¬
gensburg erfolgreich begegnen können.
Gelingt ihnen das nicht, dann wird ihnen
ihr verwelkter Lorbeer auch nichts nützen.

Kein Spaziergang für Kaiserslautern
Die Zeiten der unbestrittenen Vorherr¬

schaft des 1 . FC Kaiserslautern in der
Oberliga Süd west sind vorbei. Das läßt
sich auch durch die gelegentlichen zwei¬
stelligen Siege der Lautringer über Neu¬
linge wie Kirn , Engers nicht verschleiern,denn diese „Oberliga-Vereine“ würden
z. B . in der badischen Landesliga über
einen Mittelplatz kaum hinauskommen.
Die Niederlage des langjährigen Zonen¬
meisters auf eigenem Platz gegen Wor -
matia Worms würde höchst wahr¬
scheinlich den Verlust des Meistertitels
bedeuten, wenn Kaiserslautern nicht das
Rückspiel in Worms gewinnt . Auf Hilfe¬
leistung durch Neuendorf, Phönix Lud¬
wigshafen oder Pirmasens werden die
Kaiserslauterer nach den hohen Siegen
Wormatias von 3 :0, 6 : 1 und 4 :0 über diese
Vereine in den Vorspielen kaum rechnen
können. Allerdings hat Wormatia bei
ihrem Freundschaftsspiel in Waldhof
nicht restlos gefallen, aber wenn es um
die Punkte geht, wird die Mannschaft
wohl auch anders kämpfen . Von Bedeu¬
tung kann in dieser Spielzeit auch die
Besetzung der ersten drei oder vier
Plätze werden, falls es zu einer Einglie¬
derung einiger Vereine von Südwest in
die süddeutsche Oberliga kommen sollte.
Daß die ersten drei Plätze, abgesehen
von der noch nicht sicheren Reihenfolge,durch Wormatia, 1 . FC Kaiserslautern
und Neuendorf belegt werden , steht wohl
außer Zweifel . Für den vierten Platz
sind Phönix Ludwigshafen, FC Pirma¬
sens und Andernach die aussichtsreichsten
Bewerber. Phönix hat gegen Pirmasens
durch seinen Sieg in Kaiserslautern über
VfR in Verbindung mit der Heimnieder¬

lage der Pirmasenser . gegen VfR einen
vielleicht später entscheidenden Vorteil
erlangt . Andernach hat in Engers gewon¬nen, wo Phönix verlor, dafür aber auf
eigenem Platz gegen Neuendorf verloren,während Phönix gewann. Aller Voraus¬
sicht na.ch wird Phönix den zur Zeit von
ihm belegten 4 . Platz auch halten kön¬
nen. Die A b s t i e g s f r a g e ist bei der
zu erwartenden Neueinteilung im neuen
Süddeutschen Fußball-Verband wohl von
geringerer Bedeutung. Kirn , Weisenau
und die Trierer Vereine erscheinen am
meisten bedroht zu sein — falls es bei
der derzeitigen Klasseneinteilung bleibt.

Württemberg
greift nach der Meisterkrone
Der Titelverteidiger in der Zonen¬

liga Süd , Fortuna Freiburg , hat sei¬
nen Namen abgelegt und wird auch sei¬
nen Titel abgeben müssen, denn der jetztwieder als Freiburger FC firmierende
Meister hat , mit 5 . Punkten Abstand an
5. Stelle liegend, wohl keine Aussichten
mehrr Das Spitzenquartett besteht aus
zwei badischen und zwei württember -
gischen Vereinen und die beiden stärk¬sten Anwärter auf die Nachfolge Frei-
burgs sind der Tabellenführer „Ein¬
tracht “ Singen , und das zwar andritter Stelle liegende aber nach Verlust¬
punkten am günstigsten dastehende Tü¬
bingen . Die Leute vom Hohentwiel
und aus der schwäbischen Universitäts¬
stadt werden sich ein hartes Rennen lie¬fern , bei dem Reutlingen und Konstanzvielleicht auf Schrittmacherdienste be¬
schränkt bleiben werden.

VfR: Jöcfcel , Henniager (Fieger ), Rößling,Weigel (Henninger ) , Keuerleber , R. Maier ,
Bolleyer , Stiefvater (Danner ) , Löttke , Altig
(Weigel) , de la Vigne .

1. FC Pforzheim : Müller , Müßle, Kästner ,Woll , Steigerwald , Fix (Burkhardt ) , Schradi,Nesper, Rau, Schahn, Sdinepp .
Das sind die Spiele , die wir zu Neujahrsehen wollen! Es geht um keine Punkte und

man läuft nicht Gefahr , daneben getippt zu
haben. Somit fallen zwei gewichtige Gründe
zum Sichärgern fort und man braucht sich die
gute Laune im neuen Jahr nicht verderben zu
lassen. In dieser gehobenen Stimmung kann
man dann auch die Leistungen der ange¬
stammten Mannschaft etwas weniger kritisch
beurteilen und an mildernden Gründen für
die Spieler fehlt es ja auch nicht.

So war es auch beim Neujahrsspiel auf dem
VfR-Platz vor etwa 3000 Unentwegten , die
auch am ersten Feiertag im neuen Jahr ihr
Fußballspiel nicht missen wollten . Sie waren
gut gelaunt und ließen den Dingen auf dem
Spielfeld ihren Lauf — auch wenn sie nicht
so liefen , wie die Zuschauer es eigentlich er¬
wartet hatten und von einem deutschen Mei¬
ster auch verlangen durften . Man nahm die
Geschichte nicht tragisch und sah keinen
Grund zur Beunruhigung . Selbst bei Anwen¬
dung mildernder Umstände in reichem Maße,wird die Leistung des VfR aber doch nicht
ohne Bedenken hingenommen werden kön¬
nen . Der Sturm spielte , wenn man so sagendarf, «weit unter Kontrakt “ . Wenn man er¬wähnt, daß de la Vigne noch mehr daneben
bollerte als es sonst Bolleyers Privileg ist , soist damit schon ziemlich alles gesagt . Danner ,der schon nach 10 Minuten für den verletzten
Stiefvater einsprang, und Weigel , der nachder Pause halblinks spielte , konnten über das
Fehlen von Islacker , Stiefvater und Langlotznicht hinwegtäuschen , und wenn nicht der
wackere Löttke „solides * Können gezeigt und
der Pforzheimer Torwart nicht so viel Ent¬
gegenkommen bewiesen hätte , dann wäre die
zahlenmäßige Ausbeute aus den vielen Tor¬

chancen noch weit karger gewesen als sie an
sich schon für einen deutschen Meister war .
Es war auch ein Glück, daß die Hintermann¬
schaft des VfR das neue Jahr anscheinend
nicht so stark gefeiert hatte, denn sonst wä¬
ren die ehgreizigen Bemühungen des nicht
ungefährlichen Pforzheimer Sturms gewiß
nicht erfolglos geblieben. Jockel mußte schon
mit einigen ganz großen Paraden auiwaiten,um das neue Jahr nicht gleich im Debet anzu¬
fangen .

Die Pforzheimer gefielen nftfet nur
durch ihre sportliche Haltung , sondern auch
durch recht ansprechende Leistungen . Sie
machten ihrem Meistertitel mehr Ehre als der
VfR dem seinigen. Als die Gäste nach einer
Viertelstunde die große Ehrfurcht vor dem
deutschen Meister abgelegt hatten, führten
sie ein flottes Kombinationsspiel vor , bei dem
auch gelegentliche herzhafte und gut gezielteSchüsse nicht fehlten. Der Rechtsaußen
Schradi war mit Abstand der beste Stürmerim Feld . Auffallend war es, daß die Gäste sich
konsequent bemühten, den Ball flach zu füh¬ren. Auch in bezug auf Ballbewandhmg wa¬ren die meisten Pforzheimer Spieler durchaus
oberligareif. Wenn ihr Sturm leer ausging , sowar das einigem Schußpech sowie der auf¬merksamen Arbeit einiger Spieler der VfR-
Abwehr zu verdanken. Im Verteidiger Käst¬ner, dem rechten Läufer und Mittelläuferhatte Pforzheim auch einige gute Kräfte , da¬
gegen war Müller im Tor äußerst unsicher,und wenn der VfR-Sturm das auzunutzen ver¬standen hätte , wäre es böse ausgegangen für
den badischen Landesligameister .

Nach 20 Minuten überlegenen Spielskommt VfR zum Führungstor als Müller beieiner Flanke de la Vignes zu spät reagiertUnd Löttke einköpfen kann. Gleich nach
Seitenwechsel läßt Müller dann einen Auf¬
praller Bolleyers, der wohl zu halten war, ins
Tor . 20 Uinuten vor Schluß ist es dan wieder
Löttke , der rasch entschlossen und aus kurzer
Entfernung unhaltbar den dritten Treffer er¬
zielt .

Heimsiege in der Z0nenliga Süd

Immer wieder Hamburger Sportverein
Wenn der HSV an Weihnachten sein

Lokaltreffen gegen den gefährlichstenMitbewerber St. Pauli gewonnen hätte ,wäre die Meisterschaft in der nord¬
deutschen Oberliga bei einem
Halbzeit-Vorsprung von 5 Punkten be¬
reits wieder zugunsten des HSV entschie¬
den gewesen . Traditionsgemäß hat zwar
St. Pauli als Außenseiter das Spiel gegen
HSV gewonnen, aber dieser Vorteil ist
durch die beiden Niederlagen St . Paulis
in den anderen Lokaltreffen gegen Con -
cordia und Eimsbüttel wieder preisgege¬
ben. Der HSV hat immer noch zwei
Punkte Vorsprung und ob St . Pauli auch
diesmal wieder totes Rennen mit dem
HSV erreichen wird , ist bei der Unbe¬
ständigkeit St Paulis doch recht fraglich.
Concordia Hamburg hat bisher gut Schritt
gehalten und nur einen Verlustpunktmehr als St . Pauli , aber beim Endspurtwird Concordia doch von den ‘ „Großen“
abgehängt werden. Die Braunschweiger
„Eintracht" hat sich ihre Chancen durch
ihre letzte Heimniederlage gegen Bremer
SV so ziemlich verpfuscht und könnte das
nur durch einen Sieg über den HSV im
noch ausstehenden Vorrundenspiel wieder
gutmachen.

In der Abstiegsfrage dürfte das
Los des Neulings und Tabellenletzten
Harburg bereits entschieden sein. Göt¬
tingen 05, VfB Lübeck, Bremer Sport¬
verein sind weiterhin am meisten bedroht

Borussia kommt wieder
Als bei Beginn der neuen Meister¬

schaftsspiele fast überall die Meister ins
Hintertreffen gerieten, machte die west¬
deutsche Oberliga keine Aus¬
nahme. Der Meister Borussia Dort¬
mund hatte den Schock vom Endspielin Stuttgart gegen den VfR Mannheim
wohl nicht überstanden und blieb gleicham Start zum neuen Rennen sitzen. Die
Niederlage im ersten Spiel war beson¬
ders peinlich , weil der Sieger Borussias
gefährlichster Konkurrent Horst-Emscher
war . Weiterer Punktverlust u. a. selbst
gegen den Neuling Duisburger Spielver¬ein hielt den Meister lange Zeit lm Mit¬
telfeld fest und eine Niederlage gegenEssen warf ihn kurz vor Weihnachten
nochmals zurück. Nicht besser erging es
jedoch auch Horst - Emscher . dem
„Geheimtip“ für die neue Meisterschaft.An die beiden Neulinge aus Köln gabendie .JEmscher Husaren“ gleich 3 Punkteab, dazu einen weiteren Punkt auf eige¬nem Platz an den Vorletzten Vohwinkel.

Infolgedessen lag der Außenseiter Er¬
kenschwick , der sowohl Borussia
als auch Horst-Emscher zu schlagen ver¬
mochte , bis kurz vor Schluß der Vorrunde
in Führung und erst an Weihnachten
konnten Horst-Emscher und Borussia sichdie beiden ersten Plätze erobern. Die
Meisterschaftsentscheidung liegt nur zwi¬
schen diesen beiden Vereinen, denn Er¬
kenschwick hat nicht nur 2 bzw . 3 Ver¬
lustpunkte mehr, sondern muß in derRückrunde auch auf den Plätzen der Ri¬valen antreten . Auch Rotweiß Essenund Schalke 04 werden mit 4 bzw. 6
Punkten Abstand vom Tabellenführerkaum noch eingreifen können. Horst-Em¬scher hat zwar einen Punkt Vorsprungvor Borussia, muß aber zum Rückspielin Dortmund antreten . Borussia scheintdoch die beständigere Mannschaft zu seinund wird ihren Titel behaupten können.Für den Abstieg kommen außer denbeiden Neulingen 08 Duisburg, ArminiaBielefeld noch Würselen , Vohwinkel,Preußen Münster und selbst die tradi¬tionsreiche Alemannia Aachen in Be¬tracht.

Tennis-Borussia und BSV 92
In der Berliner Meisterschaft hatten sichTennis-Borussia und BSV 92 mit klarem

Vorsprung an die Spitzeder Tabelle gesetzt.Tennis - Borussia konnte im Vorspielden Rivalen auf dessen eigenemPlatz 2 :1schlagen , unterlag aber selbst ln Tegel ge¬gen Wacker 1 :4. Nachdem aber auchBSV92 gegen Tasmania mit l :l 'einen Punkt ein¬büßte, so lag Tennis-Borussia bisher - miteinem Punkt vor BSV 92 an der Spitze. DieRückrunde begann Weihnachten sensatio¬
nell mit Niederlagen der Meisterschaftsfa¬voriten . Tennis-Borussia verlor gegen Ale¬mannia 3 :4 und der BSV 92 ließ sich sogarvom bisherigen Tabellenletzten Hertha-BSC 2 :3 schlagen . Wacker und Union Ober¬
schöneweide konnten infolgedessen wohlihren Abstand von ' den Spitzenvereinenverringern , doch werden sie kaum noch in
die Meisterschaftsentscheidung eingreifen.Die übrigen bekannten Vereine finden wiralle in der unteren Tabellenhälfte. Tasma¬nia ist auf dem 7., VfB Pankow auf dem 8.Platz und die alte Victoria 89 auf dem 9.
Platz. Hertha - BSC, die bjsher sehr un¬
glücklich kämpfte und jedes Spiel mit nureinem Tor Unterschied verlor, konnte sich
zu Beginn der Rückrunde durch den SiegSieg über den Meister BSV 92 endlich vomletzten Tabellenplatz lösen .

" ‘

Meisterschaftsspiele
Norddeutsche Oberliga

Harburg — VfL Osnabrück 1 :5
Eimsbüttel — VfB Lübeck 4 :0
Hannover 96 — Concordia Hamburg 4 :2

Zonenliga Nord
Engers — TuS Neuendorf 0 :3

Zonenlagi Süd
Tübingen — Offeriburg 4 :1
Rastatt — Trossingen 4 :2
Reutlingen — Kuppenheim 3 :1

Freundschaftsspiele
Spielvg. Fürth — Rapid Wien 0 :1
VfR Mannheim — 1 . FC Pforzheim 3 :0
Kickers Offenbach — Rödelheim 8 :1
Baden-Baden — Germania Brötzingen 5 :1
Tfehnis Borussia — BSV 92 0 :1

SSV Reutlingen — SV Kuppenheim ' ’
Das bereits am Silvestertag ausgetragene

Südliga-Spiel zwischen dem SSV Reutlin¬
gen und dem Neuling Kuppenheim konnte
der Gastgeber mit einem schönen 3 : 1 für
sich entscheiden. Die Reutlinger, die anfangsihren Gegner etwas unterschätzten, trafenauf harten Widerstand. Obwohl die Gast¬
geber eine klare Ueberlegenheit heraus¬
spielten und mit 2 :0 in Führung lagen (Tor¬
schützen Klumm und Ulrich ) wurde der
Einsatz der Kuppenheimer durch ein Tordes technisch guten Weiler belohnt. DiesesTor gab dem Neuling gewaltigen Auftrieb,doch zeigte sich die Abwehr der Reutlingerden zu durchsichtig angelegten Angriffender Kuppenheimer gewachsen , so daß diesedas Anschlußtor nicht erreichten. WenigeMinuten Vor - Spielschluß stellte dann Feilerdurch eine schöne Einzelleistung den Siegder Reutlinger endgültig sicher .

Zonenliga
Eintracht Singen
SSV Reutlingen
SV Tübingen
VfL Konstanz
SV Rastatt
FC Freiburg
ASV Ebingen
SV Lahr
SSV Villingen
Friedrichshafen
ASV Kuppenheim
Trossingen
SC Freiburg
Schwenningen
SV Offenburg
SG Hechingen

Süd

Sportliches Allerlei
Auch Dänemark möchte einmal Olym¬

pische Spiele in seinem Land haben.
Wegen der bereits für 1956 und 1960 be¬
stehenden Vornotierungen will Kopenha¬
gen sich für die Olympiade 1964 bewerben.Nach den Erfahrungen mit 1916 und 1946scheint das etwas zu weit vorausgedacht.Dänen sind Optimisten.

In England werden bereits Wettenfür dieF u ß b a 11-W eltmeisterschaft 1950in Rio de Janeiro angeboten. Argentinien,Brasilien und natürlich England haben alsFavoriten die „kürzesten odds “ . Dann fol¬
gen Italien , Schottland, Uruguay und Para¬
guay, ferner Spanien , Mexiko und Chileund dann erst die Schweiz mit viermal län¬
geren odds als Argentinien „ und Brasilien,Ganz am Ende rangieren Schweden und Ju¬
goslawien noc]a hinter Bolivien , Rcuadorund Peru . Ob man die Südamerikanernicht zu hoch einschätzt? Allerdings dasKlima!

Der schwedische Fußball - Totohat die Geschäftsleitung des niedersächsi¬schen Fußball -Totos zu einem Erfahrungs¬austausch nach Schweden eingeladen. InSchweden verkennt man wohl die wahrenUrsachen der starken Beteiligung am deut¬schen Fußball -Toto: nämlich die bittereNot breiter Volksschichten, die auf einenhohen Totogewinn wie ein Wunder hoffen.Werder Bremen verhandelt mit dem be¬rühmten Londoner Profi-Club „Totten¬ham Hotspurs “
, die in der 2. Divisionweit in Führung liegen, wegen einem Wett¬spiel in Bremen im April oder Mal 1950.Der VfR Mannheim hat nach dem Fort¬gang Schmidts den Sportlehrer FerdinandSülz als Trainer verpflichtet.

Westdeutsche Oberliga
15 11 2 2 42 :14 24 Horst-Emscher 14 9 3 2 27 :13 21:7
14 10 2 2 35 :15 22 Bor. Dortmund 14 9 2 3 39 :18 20 :813 9 3 1 32 :12 21 TSG Erkenschw. 15 7 6 2 21 :17 20 :1013 7 4 2 32 :15 18 Preuß Dellbrück. 13 7 4 4 28:19 18 :1214 7 4 3 32 :19 18 Rotweiß Essen 13 7 1 5 32 :22 15 :1114 § 5 3 28 :21 15 FC Schalke 04 14 7 1 6 33 :27 15 :1314 6 3 5 20 :23 15 Duisburger SV 14 5 5 4 29 :25 15 :1314 6 1 7 18 :23 13 1 . FC Köln 14 6 2 6 27 :21 14 :1412 5 1 6 23 :27 11 Hamborn 07 15 4 6 5 23 :26 14:1614 4 3 7 17 :29 11 Rotw. Oberhaus. 14 4 5 5 14 :23 15 :1514 4 3 7 20 :37 11 Preußen Münster 15 4 5 6 21 :22 13 :1714 3 4 7 22 :24 10 Alem. Aachen 15 2 3 4 21 :34 13 :1714 3 4 7 28 :33 10 ■ Rhen . Würselen 14 4 4 6 21 :24 12:1613 4 1 8 23 :31 9 Vohwinkel 80 — 15 3 5 7 24 :35 11 :1915 2 4 9 9 :30 8 Arm. Bielefeld 14 2 5 7 16 :32 9 :1913 0 2 11 17 :45 2 Duisburg 08 15 3 1 11 17 :35 7 :23

Nichts Neues im Osten
Neben der Berliner Stadtliga gibt es inder Ostzone eine sich über das ganze Gebieterstreckende Zonenliga aus vierzehn Verei¬nen . Wenn wir einen Blick auf die Tabellewerfen , dann werden wir uns zunächstkaum auskennen, falls wir nicht wissen,welche alten Bekannten sich hinter Indu¬strie Leipzig, Waggonbau Dessau , HorchZwickau usw. verbergen. Nach der soebenerfolgten Beendigung der Vorrunde sehenwir drei Vereine mit gleicher Punktzahl ander Spitze. Dresden - Friedrich -

s t a d t ist der ehemalige Dresdner Sport¬club. Er hat mit dem weitaus besten Tor¬verhältnis von 51 :12 den Vorrang. Es folgtZSG HorchZwickau , eine Gemeinschaftder ehemaligen SC Planitz und SC Zwickau ,mit 32 :13 Toren. Dritter im Bunde mitebenfalls 20 Punkten und 28 :18 Toren istBSG Waggonbau Dessau , früherDessau 05. Diese drei Vereine, bzw. Be¬triebs-Sportgemeinschaften (BSG) werdenwohl die Meisterschaft unter sich entschei¬den, wenn ihnen auch gelegentlich einmalvon den anderen Vereinen ein Bein ge¬stellt wird . So war z. B . der letzte Novem¬ber-Sonntag ein schwarzer Tag für die Fa¬voriten, als Zwickau in Gera 1 :2 unterlag,Dessau in Erfurt 0 :4 überfahren , und Dres¬den sogar auf eigenem Platz von Mee-rant 1 :2 geschlagen wurde. KWTI\ For¬tuna Erfurt (SpVgg . und SC ^jrfurt )folgt mit drei Punkten Abstand nach der
Spitzengruppe ^ und einen Punkt weiter

zurück liegt BSGGrubeMargaCott -bus . 12 Punkte haben ZSGIndustrie
Leipzig (Tura und Spielvereinigung) so¬wie BSG Babelsberg (Nowawes 03).Zum Mittelfeld gehören noch ZSGHalle
(VfL 96 und Wacker) mit 14 Punkten undBSG Meerane ( Meerane 07) mit 15Punkten . Je 17 Punkte haben BSG Ge¬ra Süd ( 1 . SV . Gera) und ZSG Alten¬burg - Nord (Eintracht Altenburg) . DasTabellenende bilden Hans WendlerStendal (Eintracht , Victoria) mit 18Punkten , BSG Anker Wismar (Ger¬mania) mit 19 Punkten und BSGVor -wärts Schwerin (SV 03 Schwerin )mit 21 Punkten . Es hat sich also auch imFußballsport in der Ostzone im Kräftever¬hältnis kaum etwas geändert . Sachsen mitseinen früheren „Hochburgen“ in Dresden,Leipzig , Halle, sowie Thüringen mit Erfurtund dazu noch Dessau sind in der Ostzonen¬liga tonangebend, wie es auch Irüher war.Hoffen wir , daß auch im neuen Jahr die

Meisterschaftsspiele überall einen unge¬störten Verlauf nehmen und daß an derkommenden deutschen Fußballmeister¬schaft die Meister aus Nord und Süd , Ostund West eilnehmen werden . Solange diesnicht der Fall ist, kann man jedenfalls voneiner wirklichen deutschen Meisterschaftnich sprechen. Nur in einem verein¬ten Deutschland kann einedeutsche Fußballmeisterschaft
rechtmäßig ausgetragen werden.
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Die Einheit der Arbeiterklasse
und die Aufgaben der kommunistischen und Arbeiterparteien

Referat des Genossen Palmiro Togliatti in der Beratung des Informationsbüros der Kommunistischen Parteien in der zweiten Novemberhälfte 1949
Genossen! Die Sache der Einheit Zusammenarbeit auch zur Gewähr- über Aktionseinheit getroffen, die Positionen betrieben und betreiben Sphäre der amerikanischen imperia- rufen , die an die Stelle der einge-der Arbeiterklasse hat seit der sieg- leistung des Friedens in der ganzen Gewerkschaften erfaßten Werktätige die von rechten Sozialdemokraten listischen Wirtschaft, um den großen gangenen II . Internationale tretenreichen Beendigung des zweiten Welt fortsetzen werden, und diese aller politischen Überzeugungen, un- geführten Parteien auf dem Gebiet amerikanischen Monopolen und den könnte. Im direkten Auftrag der Im-Weltkrieges in ganz Europa einen Hoffnung verstärkte noch mehr das ter dem Druck der Massen wurde die der internationalen Beziehungen zu ihren Agenten gewordenen euro- perialisten versuchten sie die imgroßen Schritt vorwärts getan. Im Streben nach Klasseneinheit und Frage der Schaffung einer politi- eine Politik , die überall und in allem päischen Kapitalisten die Möglich - WGB verwirklichte Einheit der Ge-Veriauf des zweiten Weltkrieges hach Volkseinheit sowohl in den ein- sehen Einheitspartei der Arbeiter- offen mit der Politik der amerika- keit zu geben, den Werktätigen Eu - werkschaftsbewegung zu spalten,sammelte die Arbeiterklasse gewal- zelnen Ländern als auch im inter - klasse aufgerollt und breit erörtert , nischen Imperialisten übereinstimmt ropas die Folgen nicht nur des Krie- Das „COMISCO “, das als einfachestige politische Erfahrungen. Den nationalen Maßstab. Diese Erfolge auf dem Weg zur Sie sind die aktivsten Anhänger der ges , sondern auch der neuen Wirt- Büro zur Organisierung intematio-Kräften der Demokratie gelang es A, . t d„ _ We_ Einheit hatten zweifellos einen gün- Atomdiplomatie und des „kalten schaftskrise aufzubürden . Überall, naler sozialistischer Konferenzenausschließlich dank ihrer Einigkeit, r j fhvu » stigen Einfluß auf die Verbesserung Krieges gegen die Lander des So- wo sich Sozialdemokraten an der entstand , beschränkte seine Existenzden deutschen Imperialismus und fr wr, die der wirtschaftlichen und politischen zialismus, sie smd Propagandisten Macht befinden, verschlechtern sich auf eine Reih e Versuche, die Ar-Faschismus zu zerschlagen und zu Anŵ bPit SttZren Lage der Arbeiterklasse, sie förder- des „Marsball-Plans und der Um- die Lebensbedingungen der Arbeiter Titerbewegung im internationalenvernichten ; die von der Sowjetunion pp^ ährlpict^ in rier die ten das Zustandekommen starker Wandlung der westeuropäischen immer mehr, wächst die Arbeits- Maßstab und in einzelnen Ländernkonsequent durchgeführte Politik fhr H^ nt nicht Fraktionen der Arbeiterparteien in ^ ndei in koloniale oder halbkolo- losigkeit und sind die sozialen Er- 2U spaiten oder die Spaltung zu ver-der Einheit im Kampf gegen den die den Parlamenten und ermögUchten “ ale Markte für die Großindustrie rungenschaften der Arbeiter in Ge- tiefen . Die englischen Labouristen,Hitlerismus und vor allem der Sieg , unri Ab- es den kommunistischen Parteien - und Landwirtschaft der USA. Von fahr , während die Profite der Kapi- die das „COSMISCO “ als gewöhnli-der in erster Linie dank der heroi- ZT “ - C , Aktionsein heiL schu- den beharrlichsten Kämpfern für die der Unterstützung des „Marshall- talisten sich unaufhaltsam vergrö- ches Werkzeug ihrer imperialisti¬schen Anstrengungen des Sowjet- fPn TeUe ^ knn^ ationnn der natio- Einheit in einigen Ländern auf ,

plans gingen sie ohne zu schwan- Bern . Jeder beliebige, sogar der ge- schen Poiitik ins Leben riefen, ver-volkes und seiner Armee errungen „1 “ [5rLr und die GewerSchaften dem Weg zur Gewinnung der Mehr- ken zur Unterstützung der militari- nngfügigste Versuch einer Reform suchten mit ihrer Hilfe die sozialisti-wurde - all dies hatte großen Ein- ^ p?en a,?fdS Basis der Einheit re- keit der Arbeiterklasse bedeutende sehen Pakte und des Wettrüstens der wirtschaftlichen Struktur gerät schen Parte ien der volksdemokrati-fluß auf die Arbeiter und auf die „re^nisiPrt. DiL ermöglichte es den Fortschritte zu erzielen. über, die der amerikanische Impe- m Vergessenheit. Die in England tischeD Länder von der Zusammen¬völker der ganzen Welt Vertrete™ de
“

Äfterktasse . in Ein großer Sieg im Kampf für die naiismus den europäischen Landein durchgeführte Nationalisierung arbeit mit den kommunistischenIm Verlaufe des Krieges selbst £
*
£ £ «£ > eÄÄe Einheif war

;
die Gründung Ler ein- Ä abzuhalten , und die Ak-vereinigten sich - dem beharrli - zu spielen; es wurde möglich, die heitlichen internationalen Gewerk- S°

ihen der Haßkamnaane
^
eeeen die nnrt tionseinheit zwischen KommunistenMoRnahmpn »u traf ten schaftsorsanisation. des Welteewerk- tleinen a?r « aUKampagne gegen die Gesellschaft und trug nicht zur Ver- und Sozialisten in Italien zu spren¬

gen. Diese Manöver scheiterten . Die
chen Appell der Kommümsten
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föi- notwendigen Maßnahmen zü treffen , schaftsorganisalmn des WeHgewerk -
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Wirtac\ aftsmaX ^ und Sozialisten in Italien zu spren-— die Arbeiter und Werktäti- um die Überreste des Faschismus zu schaftsbundes (WGB) . In dieser Or- d ß d französische Volk sich nie- Finanraftearabte h«i r«

um gemeinsam in bewaffneten Par- nehmen; mit der Nationalisierung beitergewerkschaften der Sowjet- i d die Volksdemokratischen d^mokraten nach dem Beisni^ dir dieser angeblich sozialdemokratischentisanen-Abteilungen gegen die Fa- der Industrie wurde begonnen, tief- Union mit den Gewerkschaften des Lä d teiizunehmen In Italien SLrhteS die Abwertune
1

der OrSanisatl0n und blieben der Sacheschisten und fremden Landräuber zu greifende Agrarreformen und die ganzen kapitalistischen Europa, der die Soziald̂ mokraten Sara - euronä
"
schLWährungen Sl von den Einheit treu . !tarnte ., a -kpii™. rr_ TWnnlrratteteranoHoc Rtaatsannarats r,änder der Volksdemokratie. Ameri- ndDen me ooziaiuenioK .rdi.eii aara europaiscnenWanrungen,die von den

, - - - . — . -- ~ , . . . , , _, . Der WGB arbeitete eine demo - abgeworfen. In Norwegen sprachen Lebensniveaus der europäischen - — . , - .kennen und wurden sich über die ar“eit der Volker und der Freund- kratische Plattform aus zum Schutz sich dieSozialdemokraten für dieAb- Werktätigen aufgezwungen wurde. nen der Einheit, auf Klassenposi-Notwendigkeit Idar, nach Kriegs- Schaft mit der Sowjetunion durchge- ^er wirtschaftlichen Forderungen lehnung des Vorschlags der Sowjet- tionen, und die von den rechten So-ende die gemeinsame Arbeit zur Ver- fuhrt der Werktätigen, zur Erringung und union auf Abschluß eines Nicht- Auf dem Gebiet der Innenpolitik zialdemokraten oder Zentristen unterZüchtung aller Überreste des Fa- Aber auch in jenen Ländern , die Verteidigung der politischen und ge - angriffspaktes aus . Überall werden werden vom den Sozialdemokraten der verlogenen .
Losung der „Sozia-schismus und zur Schaffung einer nacb dem sieg von anglo-amerikani- werkschaftlichen Freiheiten sowie diejenigen, die die verbrecherische offen jene antidemokratischen und listischen Einheit“ gegen diese Par-neuen , freien und friedliebenden Ge- schen Truppen besetzt und von aus- zur Koordinierung des Widerstands Kriegspolitik betreiben — von Bevin reaktionären Maßnahmen gebilligt tei unternommenen Manöver sindSeilschaft fortzusetzen, m der allen ländischen Militärbehörden verwal- und des Kampfes der Werktätigen bis Spaak, von Leon Blum bis Sara- und von ihnen selbst durchgeführt , bisher fehlgeschlagen, da allen ehr-Volkern Unabhängigkeit und sozialer tet wurden, die sich von Anfang an der ganzen Welt gegen jeden Ver- gat und Schumacher —, von der So- zu denen heute der Kapitalismus in liehen Sozialisten immer klarer wird,Fortschritt gewährleistet sein müs- auf ,jje Restaurierung der alten re- such der Imperialisten, die Welt in zialdemokratie gestellt . allen Ländern seine Zuflucht nimmt, daß die Rechten nur danach streben,sea aktionären kapitalistischen Verhält- einen neuen Krieg zu stürzen. Neben Allf dpm Gebipt der Beziehuneen sowohl 11111 zu versuchen, die Orga- den italienischen Werktätigen dasDie Beschlüsse der internationalen nisse orientierten und der konser- dem WGB entstanden andere macht- _1] d . n Koinnialvftikem war und ist nisationen und den Kampf der Arbei- Joch der klerikalen Regierung deKonferenzen in Teheran, in Jalta vativen Bourgeoisie, ja sogar den volle internationale Einheitsbewe- d ; p rech te ^nzi a iriemnkratte insnira- ter ze*schlagen, als auch um Gasperi sowie des englischen undund Potsdam sowie die Schaffung Faschisten offene Unterstützung ge- gungen, die die Arbeiter und Werk- . . IGTuch direkterFxptatar von seine Kriegsvorbereitungen zu voll- amerikanischen Imperialismus auf-der Organisation der Vereinten Na- währten — auch in diesen Ländern tätigen aller Parteien sowie Partei - enden. Es war auf Befehl eines sozia - zuhalsen.tionen berechtigen zu der Hoffnung, wurde die Bewegung der Arbeiter- lose vereinigten: die Internationale „pm KripS seepn dlpsefih - ihre Re- lis.tischen Ministers, daß in Frank - De_ SDalterische «chlae gegen dendaß die größten Mächte der Welt , die klasse auf einheitlicher Basis re- DemokratischeFrauenföderation, der frejUn ß kämDfenden Völker Die reich Feuer auf Werktätige eröffnet WGB auf initiative der engli-während des Krieges zur Erringung organisiert : zwischen Kommunisten Weltbund der DemokratischenJu - inShen Äuriften ftoren einen die für gerechte gewerk- £ £ £ gefühltdes Sieges zusammenarbeiteten, ihre und Sozialisten wurden Abkommengend usw. . ^ endffvöSr Maltas

und Birmas, veranlassen die Ermor- di f Verletzungdes Streikrechts ! Gewerkschaftsbürokratie im Namen
j I 1 , « I | I , • „ - düng von Führern der nationalen d1

.
®’ Apt-hlnei ^ ^ des Trade-Union-KongreSses die ab-hlS gibt kQllWn Llltt @l \l Bewegung dieser Völker und der ^ di| ß

®
weKuna de_ Ha

g " surde Forderung erhoben, der WGB* ” Vötaer des nahen Ostens und unter- i rbeiter abzuwürgem e! war die von ™ '8 Ühtafauf °
htDie Aufgabe, die Bewegung für die Es genügte, daß die imperialisti- rer der Sozialdemokraten wird der stutzen .

die reaktionären Gruppen einem Sozialisten geführte Regie -Einheit der Arbeiterklasse zu spal- schen Kräfte und vor allem die füh- amerikanische Imperialismus; in sei- der indischen Bourgeoisie, um die rung> ^ }n Pjnniand Poiizeikräfteten , übertrug die Bourgeoisie den renden Kreise der USA, die die bei nem Namen und in seinem Interesse Spal ung des indischen Volkes auf- gegen Gewerkschaftsbewegung 1rechten Sozialdemokraten und den Kriegsendegetroffenen Vereinbaren - werden angeblicher „Europäismus“ recntzivrhalten und die kommu- einset2te, um eine Spaltung der Ge- Gcwerkschaften entlarvt .von ihnen geleiteten Parteien . gen zerrissen hatten , jede Politik der und Kosmopolitismuspropagiert, die pJsLsche Bewegung sowie die revp- vperkschaften zu provozieren. Es sind _
er WGB setzt seine Tatigkeitfort ,

T„ , „ . ui - i i u „j internationalen demokratischen Zu- nichts gemein haben mit Völkersoli- !utl0nare Bauernbewegung gewalt- saragat und seine Helfershelfer, die ff in
- #

n
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deEi Augenblick, als sich gerade sammenarbeit ablehnten und den darität und mit proletarischem, so- sam ebzuwurgen . In Frankreich sind sicb in Ra]ien beharrlich mit einem als 70 Millionen Werktätige.” ■
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„pr«pfS eiiit »kalten Krieg“ gegen die Sowjet- zialistischem Internationalismus . ?? . gerf de dl® Sozialisten, die den klerikalen Polizeiminister solidari- Die Offensive gegen die Einheitdes Kapitalismus vertiefte, als union und die Volksdemokratien und , . .

Krieg gegen Vietnam begannen und sieren> wenn eg ^ ^ VQn der ArbeitergewerlÄchaften wurdeAnsehen und Starke der Sowjet- die von ihnen geleiteten Parteien —r proletarische, sozialistische die grausamen Repressahen auf Ma- Minister durchgeführten Ermordun- in Frankreich und Italien fortgesetzt,union m gewaltigem Maße wuchsen, sich ausnahmsios und vorbehaltlos in Internationalismus ist die Grundlage dagaskar rechtfertigen ; gerade die gen VQn Arbeitern und die schänd- aber in diesen beiden Ländern bliebals sich weitere europäische Lander dje Pront des Imperialismus einreih- der Solidarität der Werktätigen und Sozialsten sind es, die m Holland die nChen Verfolgungen von Partisanen die übergroße Mehrheit der organi-vom kapitalistischen System los- ten . Die Propaganda der neutralen so- der Zusammenarbeit der Völker zum Aggression gegen die nationaleBewe- venoigungen von Partisanen
beŝ hrittpn

^
i ^ dfpstm A

°
û PnMpk genannten ”dritten Kraft “ ersetzten Schutz ihrer Unabhängigkeit vor den gung m lndonesien vorbereiteten D ie sozialdemokratischen Parteien , gewerkschaften . während die An-ripr lnJilidPmpWrit. P

und verschmolzen sie mit der alten Umtrieben des Impenahsmus , zum und .fortfuhren . diese Feinde jeder Einheitspolitik führer der Spaltertätigkeit , die So-nntwpnrfio 7ur »pitwpiiippn Rpttnno 0PP0rtunist
,
ischen’ antimarxistischen des Friedens. Er lehrt die Ar- Auf dem Gebiet der Wirtschafts- der Arbeiter und Demokraten, ver- zialdemokraten und Klerikalen, trotzdes Kapitalismus und ImDerialismuf Und a"tiwissen®chaftlifden Theorie P°litik richten sich die Anstrengun- mochten es nicht, wenigstens formell aller Anstrengungen nur eine ge-Die Sozialdemokratie trat wieder v?m

.
Übergang des ..nationalen Ka - KanlI^ gegen die Macht des

^Kapitals, gen der Sozialdemokratie auf die irgendeine einheitliche internatio - ringe Minderheit auf ihre Seiteeinmal als bürgerliche Partei in den Pitaüsmus zu einer überkapitalisti - _ ; 5,,. ff ngwff ^ J
^ rgangs zur so- Eingliederung Westeuropas in dienale Organisation neu ins Leben zu ziehen konnten .flL a K -^ fi Pti

« 7, sehen Organisation, die nach dem ziaüstischen Wirtschaft zu vereim-Reihen der Arbeiterklasse auf. Die Muster U nd unter der Leitung des 8en - Er lehrt die Arbeiterklasse und
ffjy al?em^kl? ?;an ßandelten amerikanischen Monopolkapitals ge- die Völker, die Bande der internatio- Wltrpf ) itimiilincamilC : llftnrlolnais „jniverlasŝ e Gehüfen der Im- schaffen vverden son . Die frechen ^aIen Solidarität zu entwickeln, um tjlllHgO ( IlirCll gQtllvlTlSaillQS tluJl ( lt7lIlReü?eD derArT Expansionstendenzen der Vereinig- d?« Kampf für den Frieden besserDeuerKiasse Versetzung tragen und .̂en Staaten , die Eroberung von po- fuhren, um die Proyokateure eines Entschiedene Erfolge bei der Ver - mit den Kräften der einheimischen Die erste und wichtigste Aufgabemr

. Bewußtsein vergiften (Dekla - ntiSChen und militärischen Stütz- ne
,
u

.?a . Krieges isolieren und un- wirklichung der Einheit der Ar- und internationalen Reaktion, traten nicht allein der Kommunisten, son-ration oer Beratung von Vertretern punkten , um die Unabhängigkeit der schädlich machen zu können. beiterklasse und der demokratischen in den Dienst der englischen Labou- dem auch aller ehrlichen Sozialisten
i
'S&i

SCÜer parteien 1111 Völker zu vernichten und einen Der proletarische Intemationalis - Kräfte wurden in den Ländern der risten und amerikanischen Imperia- und Demokraten besteht darin, zuocpicujuei 4SHJ. neuen Krieg vorzubereiten, die Preis- mus lehrt die Werktätigen und die Volksdemokratie erzielt , vor allem, listen und arbeiteten mit den anglo- begreifen, daß im gegenwärtigenNach einem äußerst kurzen Zeit- gäbe der wirtschaftlichen Interessen Völker, daß sie im Kampf für De- nachdem das Informationsbüro ge- amerikanischen Geheimdiensten zu- Augenblick die Einheit der Arbeiter¬abschnitt , in dem die Leiter einer der marshallisierten Länder aus- mokratie, nationale Unabhängigkeit gründet und die Deklaration der Be- sammen, um die Einheit der Arbeiter klasse notwendiger ist denn je, umganrpn Reihe sozialdemokratischer schließlich im Interesse der großen und Frieden dem großen Beispiel der ratung von Vertretern einiger kom - und des Volkes zu zerstören und den die von den Imperialisten betrie-Parteien mit der Idee der Einheit amerikanischen Monopole , die fort- Sowjetunion folgen müssen, deren munistischer Parteien veröffentlicht Interessen des Imperialismus zu bene Vorbereitung eines neuen Krie-kokettierten , offenkundig zu dem gesetzt unternommenen Versuche Völker unter der Führung der hei- worden war . Die Einheit der Ar- dienen. ges zu verhindern , um sich der Ver-Zweck, um zu verhindern , daß die zur Organisierung eines amerikani - denmütigen Partei der Bolschewiki beiterklasse in diesen Landern war Weitere Erfolge auf dem Weg zur nichtung der demokratischen Frei-Führung der Arbeiterbewegung voll schen Weltreiches werden schamlos Lenins und Stalins eine neue Gesell - eiPe Folge des Sieges, der über die Einheit und bei der Festigung der beiten entgegenzustellen und die fürund ganz in die Hände der Kommu - als Wege zur Beseitigung der inne- Schaft aufbauten, den Imperialismus Hitlerokkupanten , ihre Agenten und Volksdemokratie konnten nur durch den Schutz und die Verbesserungnisten übergehe , lebte der Kampf ge- ren Widersprüche des Kapitalismus besiegten und ihr Land in einen gro- dic Kollaborationisten errungen offenen, entschlossenen Kampf ge- d^s .
Lebensniveaus der Werktätigengen die Einheit wieder auf unter der ausgegeben. Liquidiert werden die ßen sozialistischen Staat verwandel- wurde, eine Folge der demokrati- gen d;e reckten Sozialdemokraten nötigen sozialen Reformen zu ver-Losung „Zweifrontenaktion“, d. h . letzten Reste der Achtung vor den ten, der allen Völkern den sicheren scben Politik der sowjetischen Ver- erzielt werden, durch ihre Ent- wirklichen . Die Spaltung und Zer-der Behauptung von der angeblichen Interessen und Traditionen der ein- Weg der Demokratie, des Sozialis - waltungsbehörden, des Strebens der larvung, Isolierung, Entfernung von Splitterung der Kräfte der ArbeiterNotwendigkeit, eine „dritte Kraft“ zelnen Völker; zum Ideal und Füh- mus und de ? Friedens weist Massen nach tiefgreifenden wnrt- leitenden Posten und Verjagung aus den Feinden der Unbhangigkeitzu organisieren , die sieb zwischen schaftlichen und politischen Refor- den Reihen der sozialistischen Par- der Völker den Weg frei. Die Einheitdas Lager des Sozialismus und das , , . . . , . . . . , men und der Notwendigkeit, die Un - teien. Diese Aufgabe wurde, wenn der Arbeiterklasse ist eine zuver-Lager des Imperialismus stellen, de- . . tllFODälSItlUS UGF SOZlälUGniOkrßtGn abhängigkeit und die Zukunft dieser auch manchmal langsam und unent- lässige Stutze bei der Vereinigungren „Gleichgewicht“ aufrechtzuerhal- upuiouiuo wen kjuuxuiwiiiumxx uicu Länder vor den Umtrieben und Dro- schlossen , von den linken Sozialisten der Anstrengungen all derer, die

SttÄffÄ • und „Europa* Jrter noch » nieddd» Lüs. und
h™ " ""

SÄÄI SSSÄÄloa . dcr . dnuun Krafv*
'
erweist sich £ £ £ “

SS tl SSÄf » 4» m « . Sozia ,d« =,ia . S. ! r- firnes vup „ schlsUsche ™ Typus
ber Betragt Welchen

‘
Mitteh^ea “ ImPeria !ismus- um d‘e Völker irre - zialismus zu diskreditieren

kIL es für etaen aufrichtigen So- zu !eiten' sie zu sPalten und zu skIa - isolieren. Mit allen Mitteln
Sten zwischen den Interessen ven zu machen- Die Agenten des bestrebt , den Glauben i ‘

„ rH amerikanischen Imperialismus, die gebenheit der Arbeiter
gen Massen eineraeits und den Inter - v?n der .. Veii-einigung“ Europas spre- Werktättaen zur Sowjetunion und bewegung in jedem di5?ar Länder £££ £ *£ ; , daß

'
dtaseEi IüieitHcht ! kann nur dann ih7e fortschrittlicheessen de

S
/

n
Monopolkapitalismus

n
tmd chen * wollen m Wirklichkeit die Zu- ihgen Leitern zu untemünieren . Als und auf die positiven Erfahrungen ^ e}n absurdes Kompromiß zwi- Rolle spielen und den Plänen derder privilegierten Kasten anderer- fammenafboit der europäischen Völ- erste übernahmen sie die von Chur- der Einheitsfront gegen den Faschis- gcben Marxismus und verschiedenen Imperialisten und Faschisten wirk-seits geben’ Man kann nicht „in der q

6
u

veJ eite n
.

’i1?0 2Wischen ihnen chill aufgebrachte Losung über die ums. in den sozialistischen Parteien opportunjstisChen Tendenzen
*

erzielt sanl entgegentreten , wenn ihre KräfteMitte“ stahen zwischen der Sowjet- Schranken emchten . um die Sowjet- Organisierung eines neuen Kreuz- dagegen verschärften sich im Zu- konnte, sondern efnzi » und vereinigt sind,
le swnen zwiscnen aer oowjl.1 union und die Lander der Volks - zues gegen die Länder des Sozialis - sammenhang mit der Zuspitzung des 1U . o ’

A
einzi « unaumon, die eine konsequente Fne - demokratie zu isolieren. Wie schon mus Sie sind die ideologischer. He- Kampfes gegen die Überreste des leninistischen

'
r^ h^ fL marxistisch- Die wichtigste Voraussetzung fürdensixilitik durchfuhrt und den Im- Lenin voraussah> verfolgt der raMedlrpoliti ^ hen und militäri- Faschismus und für die erforderli- ™

be
*C^ Gerade im ideo - den Erfolg des Kampfes um die Ver-

Mgand^ Ckd
'
der

’
provöziTrang etaes paifmus“ df Sozialdemokraten kein schen BlocS die der - Imperialismus chen sozialen Umgestaltungen die ^ Ihrang und Verbreftung dtaser e

}r i^ .ng £er
t ,

Arbeite^klas
D
se

,
is ‘ diedritten

^̂
Weltaonfliktf vergTnen Die anderes Zlel als die gem« nsame Ab- zur Vorbereitung eines solchen Meinungsverschiedenheiten fischen 1^

™
unterder ArSrklfsse ver! aüsl t

- ge Entlarvung der Politik der“H*1?1?. wottKoniuKts vergmen . Die wurgung des Sozialismus in Europa Kreuzzues organisiert Bei ihren den aufrichtigen Freunden der Ein- , t. , ArDenemasse ver im Dienste des Imperialismus ste-migebliche Theone der «dritten und die vereinte Bewachung der Versuchen, die
8

Front der sozialisti- heit und des Sozialismus einerseits Arbeiterparteien ^ ^ nê ^ lndem henden rechten Sozialdemokraten
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Die KP Jugoslawiens in der Gewalt von Mördern und Spionen
Referat de * Genossen Gheorghiu ? Dej in , der Beratung des Informationsbüros der Kommunistischen Parteien In der zweiten Novemberhälfte 1949

Genossen! Mehr als ein Jahr ist seit in ihren eigenen Reihen kämpfen Reihe ideologischer Abweichungen ten der anglo -amerikanischen impe- Der Übergang der Tito-Clique zum zu Tito. Etwas später traf der alte
der Veröffentlichung der historischen und ihre ideologische Einheit festi- und Konfusionen und half uns. er- rialistischen Geheimdienste sind. Faschismus ist kein Zufall, er wurde Reaktionär und Todfeind der UdSSR
Resolution des Informationsbüros gen . Die revolutionäre Weltbewe- folgreich dagegen anzukämpfen Diese verachtungswürdigen Spione auf Befehl ihrer Gebieter, der anglo- persönlich mit Tito zusammen. Be-
über die Lage in der kommunisti- gung wurde mit aller Entschlossen- Diese Hilfe des Genossen Stalin war und Verräter halfen bereits während amerikanischen Imperialisten, voll - reits damals genossen Tito und seine
sehen Partei Jugoslawiens vergangen, heit auf die Linie des proletarischer, für viele marxistische Parteien die des zweiten Weltkrieges den anglo- zogen , ln deren Sold , wie sich Jetzt Clique die besondere Aufmerksam-
Die Entwicklung der Ereignisse ln Internationalismus ausgerichtet Die Rettung . Dank dieser Hilfe konnten amerikanischen Imperialisten , Stütz- herausstellte, diese Clique seit lan- keit und das Vertrauen der Imperia-
Jugoslawien in dieser Periode, der Kommunisten und die Arbeiter- in der praktischen und theoretischen punkte für die Verwirklichung des gern steht listen.
Budapester Gerichtsprozeß und die klasse wurden noch tiefer von der Orientierung zahlreiche Fehler ver- Weltherrschaftsplans vorzubereiten . In Vollstreckung des Willens der AnHemrcrfts »etoten di * Fntwn
provokatorische Tätigkeit der Tito- Ideologie des proletarischen Inter - mieden werden. Diese Bande von Spionen und Ver- Imperialisten stellten sich die jugo- . des1 ucoslawischen Generals
Delegation in der UNO bestätigen nationalismus und vom Bewußtsein Hervorragende Führer der Inter- rätem wurde wie das Trojanische slawischen Verräter die Aufgabe, ln pQDivoda dip wahrp Bedeutung dervollauf die Richtigkeit der Resolution, durchdrungen, daß Treue zur Heimat nationalen • Arbeiterbewegung — Pferd ln die Reihen der kommunisti- den Ländern der Volksdemokratie ko£,nromißlerischen Einstellung Tiden ganzen Wert dieses außerge- des Sozialismus —zur Sowjetunion— Maurice Thorez , Palmlro Togliatti, sehen und Arbeiterparteien vorge- politische Banden aus reaktionären , » ankovics

“
d anderer zu den

wöhnlichen theoretischen und prak- der Prüfstein , das Kriterium des Foster und andere — brachten ln lh- schoben . Im Auftrag Ihrer Herren und nationalistischen, klerikalen und fa- Hitlerokkunanten und iur Gesterntischen Dokuments für die revolutio- Internationalismus ist Die Resolu- ren Erklärungen über die Position Gebieter verfolgten sie das verbre- schistischen Elementen zu bilden, um, ^
näre Weltbewegung. tion des Informationsbüros über die der kommunistischen Parteien im cherische Ziel , in den Ländern , in auf sie gestützt, in diesen Ländern ^ e ^ ^ meaenraemngen verrat

Lage In der KPJ diente als Grund- Falle einer imperialistischen Aggres - denen die Arbeiterklasse an die Staatsstreiche durchzuführen, sie 2en
a

schwersten Aueenblidcen des
Mit außerordentlicher Stärke und läge zahlreicher Siege der kommunt- sion gegen die Sowjetunion und die Macht gekommen ist, die Leitung der von der Sowjetunionund dem ganzen ' 1

,, Jj ,
*

erklärt »ur Genüge
Tiefgründigkeit entlarvte die Reso- stischen und Arbeiterparteien . Mit Länder der Volksdemokratiedie Be- Partei und die Staatsmacht an sich zu sozialistischen Lager zu Isolieren ;£ .

*
Titn-Clinue

lution das antisowjetische und anti- ihrer Hilfe orientierten sich die kom- reltschaft und Entschlossenheit der reißen, die revolutionäre Bewegung und den herrschenden Kräften des n HiePrfahrun gen der Arbeiterl
kommunistische Gesicht der jugo- munistischen und Arbeiterparteien werktätigen Massen ihrer Länder zu unterdrücken und die Wiederher- Imperialismus zu unterwerfen. Die ™

» lehren un « daR Teute die
slawischen Verräter sowie die Tat- im Kampf gegen nationalistische Ab- zum Ausdruck, Schulter an Schulter Stellung der Herrschaft der Bour- Tito-Clique verwandelte Belgrad ln „ der büra’erlichen Polirei
sache, daß sie mit dem Marxismus- weichungen , für die Festigung des mH der völkerbefreienden Sowjet- geoisie zu sichern. ein Spionagezentrum des amerikani- wurdm ihreanzes i!p-
Leninismus und den Prinzipien des proletarischen Internationalismus armee gegen die Imperialistischen in den durch die Sowjetarmee be- sehen Geheimdienstes und der anti- , V 8
proletarischen Internationalismus und bezogen in den Fragen des Frle- Aggressoren zu kämpfen. Diese ent- freiten Ländern Mittel- und Südost- kommunistischen Propaganda. 8 8
nichts gemein hatten . In genialer dens und des Krieges eine entschlos- schiedene Stellungnahme gegen die europas gingen die bürgerlichen Par - Der Londoner Rundfunk, der Mi- Die anglo-amerikanischen Imperia-
Voraussicht zeigte sie die Ursachen »ene und klare Position . anglo-amerikanischen Kriegsbrand- teien und die bürgerlichen Politiker chailovic und die Emigrantenregie- jlsten popularisieren das schmähliche
der nachfolgenden Ereignisse ln Ju- Genosse Stalin erwies der Inter- Stifter fand In der ganzen Welt star- aus dem Krieg stark kompromittiert rung des ExkönigsPeter unterstützte , verhalten der Tito-Bande, indem sie
goslawien auf, indem sie darauf hin- nationalen kommunistischen Bewe - ken Widerhall und war eine wichtige hervor. Sie wurden von den revolu- veränderte bereits während des Krte- es als antikommunistisches Rezept
wie», daß . eine derartige nationall- gung größte Hilfe. Mit genialem Triebkraft lm Kampf der Massen für tionären Volkskräften entlarvt und ges , nämlich 1943, seinen Ton stark , internationalen Maßstab empfeh -. " ’ ’ ‘ ' ' — J * ' politisch zerschlagen. Die Weltreak- zugunsten Titos. Später wurde be- lea sie versuchten auch die Kommu -

ti°n verteidigte ihre bürgerlichen kannt , daß sidi eine bntisAe Militär- nlsten anderer Länder unter Titos
Agenturen m diesen Landern mit mission beim Stab Titos befand,. Ein£luß zu bringen. Aber der Plan
verbissener Wut . Aber sie be- woraufhin ^ eser zu seinem Vertreter der Imperlaliste

*
schlug fehl , unter

t allein darauf , in London Oberst Velebtt (heute Ge- d Mütze des „Marschalls“ schauen

stische Einstellung nur zur Entartung Scharfblick warnte er uns vor einer den Frieden
Jugoslawiens zu einer gewöhnlichen
bürgerlichen Republik, zum Verlust * nder Unabhängigkeit Jugoslawiens und Appell ZÜT OllltlOmreil 1

- „ lfc , , ln vieMt re . - . .
zur Umwandlung Jugoslawiens in r r schrankte sich nicht allein darauf , in London Oberst Velebtt (heute Ge- der Mütze dea „Marschalls“ schauen
eine Kolonie der imperialistischen Dil Resolution des Informations- Jugoslawiens mit Phrasen über den da die bürgerlichen Parteien und die neral ) , einen Agenten des englischen die Qhren eines Spions des inter-
Länder führen kann“ . Den gleichen büros erklang als machtvoller Ap- Aufbau des Sozialismus und eine so- rechteh Sozialdemokraten nicht mehr Spionagedienstes, ernannte . Die im- nayonaien Kapitals hervor.
wissenschaftlichen Scharfblick finden pell zur revolutionären Wachsam - genannte „unabhängige Linie“ in be- imstande waren , selbst gegen die von perialistischen Intrigen begannen all- _
wir bei der in der Resolution ent- keit Sie erinnerte diejenigen, die in zug auf die zwei Lager, in die jetzt den kommunistischen und Arbeiter- mählich zutage zu treten . In dieser Während alle aufrichtigen Freunde
haltenen Schilderung der Wirtschaft - den Sumpf des Antisowjetismus ab- die Welt aufgeteilt ist, zu tarnen , ist Parteien geführten Volkskräfte zu Zelt veröffentlichte die Leitung der des Friedens , der Demokratieund des
liehen Folgen der von der Tito-Cllque sacken , an die Gefahr, auf den Weg vollständig fehlgeschlagen und hat kämpfen. Die Imperialisten began- kommunistischen Partei Jugosla- Sozialismus in der UdSSR eine
zur Diskreditierung des Sozialismus des bürgerlichen Nationalismus ab- tiefste Abscheu hervorgerufen. Die nen nach neuen Reserven für die Re- Wiens eine ihrem Wesen nach natio- machtvolle Festung des Sozialismus ,
durchgeführten demagogischen und zuschwenken , vor der Genosse Sta- Tito-Cllque ist offen in das imperia- stauration des kapitalistischen Re- nalistische politische Deklaration in einen zuverlässigen und unersenut-
abenteuerllchen Maßnahmen. Die lta bereits vor 22 Jahren warnte : listische Lager der Kriegstreiber gimes zu suchen , um die Bewegung bezug auf Mazedonien , in der sie, terllchen Verteidiger der Freiheit
Resoluöon war eine wirksame Un - „Internationalist ist derjenige“ , übergelaufen und steht lm Dienst der Arbeiter und Demokraten zu gerade als die Kämpfe der mazedo - und Unabhängigkeit der Völker, die
terstützung für die gesunden, revo- sagte Genosse Stalin, „der bedin- der amerikanischen Impertalisten. spalten und Verwirrung in ihre Rei- nischen Patrioten tobten, dazu auf- Hauptstütze des Friedens erblicken ,

euneslos ohne Schwanken ohne Die logische Folge der antikommu- hen zu tragen . rief, aus der EAM zu desertieren und betreibt die Clique Tito-Rankovic,
Vorbehalte bereit ist die UdSSR nlstischen und antisowjetischen Poli - Lenin lenkte die Aufmerksamkeit sich Tito zur Verfügung zu stellen, die sich unter der Maske von Freun-
zu verteidigen weil die UdSSR die tik war der Übergang der Tito-Clique darauf , daß die Bourgeoisie mit Ihren Titos Emissäre, darunter Vukmano- den der UdSSR die Macht erschlich ,
Basis der revolutionären Weltbe- zum Faschismus. Diese Clique ver- reichen politischen Erfahrungen auch vic , begannen denn auch ln Mazedo - auf Befehl der anglo-amerikanischen
wegung ist und es Istunmögllch , riet Jugoslawien und die Völker Ju- in den schwierigsten Augenblicken, nien sofort mit Ihrer Wühlarbeit in Imperialisten eine provokatorische
diese revolutionäre BewegungVor- goslawiehs an die amerikanischen wenn sie entkräftet scheint, immer der Kommunistischen Partei Grie- antisowjetische Verleumdungskam-
wärtszutreiben nhno <ne UdSSR Monopolisten, liquidierte die Staat- neue unerwartete Reserven ausfin- chenlands. pagne , wobei sie sich der nieder-
zu verteidigen’

Denn wer die re- liehe Souveränität, die nationale Un- dig zu machen versucht, um sich vor Churchill schickte seinen Sohn trächögsten Hirngespinste aus dem
volutionäre Weltbewegung ohhe abhängigkeit sowie die letzten Über- dem Tode zu retten . Randolph mit einem Sonderauftrag Arsenal der Hitlerleute bedient,
und gegen die UdSSR zu verteidi- reste der Freiheit und errichtete ein
gen gedenkt, der geht gegen die Regime grausamsten Terrors nach m » « / "ii * • j . „ j ■ •
Revolution, der sackt unbedingt in dem Muster der Gestapo. Tito - l uque eine Agentur des Imperialismus

lutionären Internationalistischen
Kräfte der KPJ fm Kampf gegen die
faschistische Diktatur Tito-Ranko¬
vic. Die Massen des jugoslawischen
Volkes erfaßten und erfassen den
Geist der Resolution zutiefst, denn
sie verspüren an Hand eigener Er¬
fahrung , wie richtig die blutigen
Henker eingeschätzt wurden, die
sich die Staatsmacht erschlichen
haben.

Die Resoluöon des Informations¬
büros war ein historischer Wende¬
punkt in der Orientierung und Tätig¬
keit der gtfhzen revolutionären Welt¬
bewegung. Dank ihrer ideologischen

das Lager der Feinde der Revolu - Dle Tatsachen, die auf dem Buda -
“on , W- w

;
staun , werice, paJter pr0zeß, in der Bulgarischen Alle Versuche der imperialistischen Die Aufdeckung der Bande Rajk- des Imperialismus,*dn einen Klüngel

Band io, s . 51 , russ.) Volksrepublik, ln der Rumänischen Bourgeoisie, Titos antisowjetische, Brankov, der Gerichtsprozeß und die von Spießgesellen der Kriegstreiber,
_ __ _ _ _ „ „ „ _ __ Wie durch und durch zeitgemäß Volksrepublik und ln anderen volks- antikommunistische Diversionspoli- Verurteilung sind als ein großer Er- wurde vollendet durch den offenen
Klarheit im Sinne des Marxismus- klingen heute diese Worte unseres demokratischen Ländern aufgedeckt tik über die Grenzen Jugoslawiens folg der Front des Sozialismus und Beitritt der jugoslawischen Regie -
Leninismus, d°nk der Präzisierung großen Lehrers! Die Dialektik des wurden , zeigten mit aller Deutlich - hinauszutragen , scheiterten an der der Demokratie im Kampf gegen die rung zum Imperialistischen Block In
der Fragen des Klassenkampfes in Klassenkampfes ist unerbittlich . keit , daß Tito, Rankovic, Kardelj, stehlharten Einheit der revolutionä- Pläne des Imperialismus zu werten , der Organisation der Vereinten Nä¬
der nach dem zweiten Weltkrieg ent- Der schamlose und heuchlerische Djilas, Pjäde , Gosnak, Maslaric, Beb- ren proletarischen Weltbewegung. Die auf dem Budapester Prozeß er- tionen, wo die Kardelj , Djilas und
standenen Situation — besonders in Versuch der Tito-Clique, ihre anti- 1er, Mrazovic, Vukmanovic, Koce Nach der Veröffentlichung der Re- mittelten Tatsachen haben Tito und Bebler in den wichtigsten Fragen der
den volksdemokratischen Ländern — sowjetische und antikommunistische Popovic, Kldric, Neskovic , Zlatic, solution des Informationsbüros be- seiner £ llque endgültig die Masken internationalen Politik eine Einheits¬
konnten die kommunisöschen und 'Position' vor der revolutionären Be- Velebit und andere sowie Rajk, Bran- gannen sich die Belgrader faschtet!- heruntergerissen, de haben den Völ- front mit den amerikanischen, Reafe
Arbeiterparteien erfolgreich gegen Wegung der ganzen Welt, vor der kov, Traltscho Kostoff, Patrascanu sehen Ungeheuer darüber zu be- keip Jugoslawiens und der ganzen tionären bilden,
die naöonalistischen Abweichungen Arbeiterklasse und1den Werktätigen und ihre GesinnungsgenossenAgen- schweren, daß sie angeblich Opfer Welt ihr wahres Gesicht gezeigt, das Oie Außenpolitik der Clique Titos

ungerechter Behandlung seiea Ihr Gesicht von alten Spionen und Pro- ist antisowietische Politik nieder-
einziger Gedanke war jedoch, Ihre vokateuren, die als besoldete Agen - trächtigster Art . Die konterrevolutio-
finstere Vergangenheit und ihre .Be- ten der amerikanischen und engli- nare Belgrader Agentur führt die
Ziehungen zum anglo-amerikanischen sehen Imperialisten in die Reihen der Aufgaben durch, die Ihr die imperia-
Imperialismus so lange wie möglich Arbeiterbewegung eingedrungen listischen Aggressoren und die An-
geheimzuhalten. Der Budapester waren. Stifter eines neuen Weltkrieges stel-

dle Tit0-Clique Wie ein Die Pläne der amerikanischen Im- len.
v, „Kar, Katt .caean Ho « perialisten, die darauf abzielen, die Die faschistischen Bestien ver-

Volksdemokratien Länder zu suchen, den wahren Charakter des
schrecken und zu unterhöhlen und in Atlantikpaktes , dem sie sich gerne

IhLÄS nT Mittel- ™>d Südosteuropa einen so- anschließen würden , den Völkern
i^,VnR?L% ^n
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von wjetfeindlichen Block zu bilden, in Jugoslawiens vorzuenthalten. Ihr auf

Bevölkerung dieser Linder noch sten den Staat leitenden bürgerlichen ™
ner Bande von Sptonen, berufs- d?m die Tit°-C»?ue die Rolle eines dem Prozeß in Budapest enthülltes

keinerlei Organisationen angehören - Parteien . , mäßigen Denunztanten und Provo- Sturmtrupps spielen würde, sind em Vorgehen ist ein vernichtender Be-
denen _ Tn all* - mL

Die Einheit der Arbeiterklasse und die Aufgaben
der kommunistischen und Arbeiterparteien

Referat dea Genossen Togliatti in der Beratung des Informationsbüros dor Kommunistischen Parteien
in der zweiten Novemberbllfte 1949

Fortsetzung folgende Seite

doch nach wie vor kleine Parteien Tj;tivierune und 0 r- tenden Kirchenkreise, diesen Verbün- betriPhm wird. Der urößtP Teil der Die Aufdeckung dieses Plans war Die kommunistischen und Arbeiter¬
geblieben. während die Sozialdemo - deta

“
des Imperialismus und der Re- « « nwärttaen iueosfawisdienl ^ i- deswegen eine schwere Niederlage Parteien erklärten bereits vor langer
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rken Hilfe für die Erzielung der Einheit aköon . diesen Feinden des sozialen ter wurde von der Gestapo bereits y
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■J“ * ® Organisationen geIn jjgnnen^ Fortschritts , und den werktätigen 1941 aUs den französischen Konzen- Friedens’ ü_r TUo-Clique analysierten,
behalten hat We Notwendigkeit des Massen — selbst den rückständig- trationslagern nach Jugoslawien ge- Die Verwandlung der Clique Tito- da® man s * n zu wun dern
Konsequenten Kamples für die Ein- jm Kampf um die Einheit der Ar- sten —, die den Frieden und den schickt Rankovic in eine direkte Agenturhen der Arbeiterklasse muß sowohl beiterklasse muß den Massen der Schutz ihrer Lebensinteressen wol- :_von den einen wie auch von den an- katholischen Arbeiter und Werktäti - len. Hieraus erklärt sich die Tat- ,deren kommunisöschen Parteien an gen gowie ihren Organisaöonen be- sache, daß sich in der katholischen werden breitengelegte antikommu- machen könnten, der Unterordnung dender Bedeutung für die Verwirk-
die erste Stelle gerückt werden . In sondere Aufmerksamkeit zugewendet Bewegung trotz der Repressivmaß- nistische Kampagnen in echt fa- ihrer Länder unter den amerikani- lichung der Einheit der Arbeiter¬
allen Ländern haben sich in der letz- werden. In einigen Ländern haben nahmen der Kirchenbehörden be- schistischem Geist entfaltet , wird sehen Imperialismus Widerstand klasse und die Rettung des Friedens
ten Zeit die Möglichkeiten und Aus- ^ Organisationen in den letzten ständig linke, fortschrittliche Rieh - Haß gegen die revolutionären Ar- entgegensetzen und ein Programm ist und daß der Erfolg dieses Kampfessichten dieses Kampfes verbessert Jahren große Bedeutung erlangt und tungen herausbilden, die insönktiv beiter gepredigt, werden alle diejeni- des Friedens zwischen den Völkern in erster Linie von der beharrlichen
Die von den rechten Sozialdemo - dort wo dle Sozialdemokratie be- die Zusammenarbeit und Einheit mit gen geschmäht und verfolgt, die verfechten würden, die Schluß ma- Tätigkeit der Kommunisten abhängt,kraten betriebene Politik des Verrats 80n ders schwach geworden ist sind der niehtkatholischen Arbeiter-Be- zwar den Mittelschichten entstand- chen würden mit dem Wettrüsten , n . „m„wu.„ nic„u0„an den Meressen der

^
Werktätigen sie bestrebt deren Stelle einzuneh- wegung suchen. Die Exkommunika- men , aber nicht zu Lakaien des aus- die nationale Unabhängigkeit und d% « akttomfreßLreiSrft 1Swlost in den Reihen der Arbeiter Un - men> um den rcaköonären Gruppen öon von Kommunisten, die von den ländischen Imperialismus werden Souveränität wiederherstellen und Länder bäienen ^

Zufriedenheit und Abscheu aus. sie der Bourgeoisie Massenunterstützung Jesuiten proklamiert wurde, um eine und ihr Land vor dem Krieg bewah- sich der Sache des friedlichen Wie- sotonaee ^ nde Titn̂ nm len fzwingt d»e sozialdemokratischen ^ verschaffen. In Italien z. B . stad solche Zusammenarbeit und eine ren wollen. Aufgabe der Arbeiter , deraufbaus und der Hebung des Le- S ,10i 1
.aga“apüe Titos, um den Kampf

Führer , sich mit neuer linker Phrase- die katholischen Gewerkschaften solche Einheit unmöglich zu machen, Ihrer Organisationen, der bewußte- bensniveaus der werktätigen Massen 1e Aologlezu tarnen , und veranlaßt Grup- stärker als die kleinen sozialdemo- hat an dieser Lage nichts geändert, sten und angesehensten Anhänger des widmen würden. Gerade solcher Re- d?r
pen von Arbeitern zum Austritt aus kratischen Spaltergruppen. In Bel- da sie auf die Reihen der Arbeiter- Friedens ist es. die Zahl solcher ehr- gierungen — und nicht Regierungen, tuna u

”
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,den sozialdemokraöschen Parteien . gierii Österreich und Italien sind die klasse nicht den geringsten Einfluß liehen Demokraten und Patrioten,zu die sich als Sklaven des amerikani- 2,1 tragen.
Der Kontakt mit diesen Arbeitern katholischen Parteien die wichtig- ausübte . mehren und sie zu leiten bei der sehen Imperialismus aufführen — 0 „ lb. „g ^ al®se
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und den Massen der werktätigen So¬
zialisten muß vor allem auf der Basis
des Schutzes der elementaren For¬
derungen der Werktätigen aufge¬
nommen werden, im Verlauf des
Lohnkampfes, des Kampfes für die

Einheit für den Frieden notwendig
Vereinigung

*
ihrer Kräftefür die Zu- bedürfen heüte“

die
°

Völker
“ *

Frank - A
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-.für a !ie kommunistischen
sammenarbeit mit allen Schichten reichs, Italiens und des ganzen kapi- Arbeiterparteien von erstrangi-
des Volkes im Interesse der Unab- talisüschen Europas besonders. Die ° F ^ eaeutung . Sto haben uns ge-
hängigkeit und Einheit der Nationen. Erfolge der Einheit der Arbeiter- twenäig es ist, die revo-

.. , , f _ , . , Die breiten demokratischen Mas * klasse sind das Unterpfand des ^» acnsamkeit unaufhörlich
-— uu™,»« . U« Dl

n
e

.
« votaöonfrw Arbeiter müs- und aodatans . Gebietsowie auf dem DIe breiten demokratischen Ma

^ 5Le s Ziels » » verstärken , alle Schwankungen
Wahrung der Organisationsfreiheit sen eingedenk sein, daßUnterschiede ren, Koorftalerung des Kampfes senorgamsationen der Friedens- Die kommunistischen Parteien der im

,
KamPf «s«en den Feind nieder-

und des Streikrechts , des Kampfes ™ d™
.

rehgi °sen Überzeugungen derKlassen - und kataolischen Ge- anbanger, die alle sozialen Schichten, kapitalisti8chen Länder müssen die. zuringen und erbarmungslos auszu -
für den Frieden . kein

, iI?!"dernis fur, dle Einheit der werkschaften für wirtschaftliche Jugendliche, Frauen und Geistes- Sache der Einheit der Arbeiterklasse merzen Die Reinheit unserer mar-
Werktatigen sein dürfen , besonders Forderungen , vor allem m den unte- schaffende vertreten , haben sich bis- ZU m Siege führen Dies fordert von xistisch - leninistischen ‘ Lehre , dieZu diesem Zweck ist den sozialisti- nicht in dem Augenblick, da diese ren Einheiten, • zur Schaffung ge- her als bestes Mittel zur Durchfüh- ihnen die weitere Festigung des Zu Treue der Kommunisten zur Sache

sehen Arbeitern vorzuschlagen, in Einheit für die Rettung des Friedens memsamer Komitees der Frauen, rung dieser Aufgabe erwiesen , und sammenschlusses ihrer Reiheh die der Einheit und ihre Ergebenheit für
den Betrieben, in Städten und Dör- notwendig ist. In den Ländern der der Jugend usw. Die Einbeziehung 8ie müssen in jedem Land zu einer Hebung des ideologischen Niveaus das Land des Sozialismus , die So¬fern oemeinsame Komitees ru schaf - Volksdemokratie, wo sich die kom- eines großen Teils der katholischen wirklichen politischen Kraft , zur ih rer Kader und der einfachen Mit wjetunion , ihre Partei und den großen

ttel zur munisüschen Parteien an der Macht Arbeiter und Werktätigen in die Ein - Grundlage einer breiten Volksfront gliedermassen bessere Aneignung Stalin , den Führer der Arbeiter unde - ' - - befinden, gibt es keinen Kampf aus heitafront zum Schutz des Friedens, werden, die fähig ist , nicht nur eine der marxistisch-l^ inistischen Lehre aller Werktätigen im Kampf für
- — sie zum religiösen Beweggründen: allen Bür- der Fremeit und der Lebensbedin- wirksame Friedenspropaganda zu präzisere Organisationsarbeit und’ Demokratie. Sozialismus und Frie-
Entstehen einer breiten Einheits- gern wird in diesen Ländern Freiheit gungen der Werktfiögen ist eine der betreiben , sondern auch politische wirksamere Pronaeanda Es muß un den* muß auf diese Weise gewahrt
front der Werktätigen von unten bei- des Glaubens und der Ausübung Voraussetzungen für den Erfolg die- Aktionen durchzuführen , um den ermüdlich und ohne Schwanken und verstärkt werden
tragen . Für die linken Gruppen der religiöser Kulthandlungen garantiert , ses Schutzes. - . . - • - - anKen ge~

fern gemeinsame Komitee? zu schaf
fen, die ein wirksames Mittel
Herbeiführung der
beiterklasse sein würden , da sie

ausländischen Erscheinungsformen Einheit

t AUigaoe Kann zur u oerwinaung aer Sektierertum zu liquidieren , das ein perialismus werden wollen „«h wT- Spaltung der Volkskrfifte führen , die ernste , Hindernis im Kam “nd be-Imperialisten umfassendes
Einheit der zu zerreißen , den Frieden zu retten

Arbeiterklasse anstreben oder ob den un Auurag uer Imperialisten umiassenae* uundnis der natio- Spaltung der voiKskrarte tunren . die ernstes Hindernis im Kamnf Her V ' ,, ' ' “““ uc"
ihr Unkes Auftreten nur als Tarnung handeln, um die demokratischen Er- nalen und Volkskräfte geschaffen die Feinde der Einheit in vielen Län- Kommunisten um die Einheit der £1*2 , des Kapitals
ihrer Mittäterschaft mit den rechten rungenschaften zu vernichten und wird, um der Kriegspolitik des Im- dem auszulösen vermochten ; die Er- neit der 211 zerreißen - den - .
Sozialdemokraten dient. Schließlich einen Krieg vorzubereiten.
muß man Im Auge behalten, daß Die Annäherung an die katholi- niwnpn Karmm nanmnt <„» _ . . . -
selbst ln jenen Ländern, wo die sehen Werktätigen mit dem Ziel, sie Imperialistischen Kriegsbrandstifter sehen und nationalen Einheit schaf- Gefahr den Tagesereignissen nassiv ShLf? T>.> Sarh? !? 18
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Klassengewerkschaften äußerst ent- Gebiet des politischen Kampfes füh- bedrohen die Unabhängigkeit und fen und den Völkern die Bildung von gegenüberzustehen vor den Schwie sere ureigene Sach ist« w* »VW Kvimavuw . L/CUiVliVU ws*« UUdUUdUKiXACib UUU ivll UUU UC11 VU1& C1U U1U OUUUUS VUil ffpapnilD ^ miCsfPhPn vor npn WAUn ,i a CaaI . V *'
wickelt sind und die kommunisti- von der Notwendigkeitder Arbeiter- Souveränität aller Nationen. Um sich Regierungen erleichtern , die sich auf riskeiten zu kapitulieren die Krfftä P ^nk der auf‘
sehen Parteien den Charakter von einheit zu überzeugen, muß unauf- ihre Aufgabe zu erleichtern, ver- die Einheit der Arbeiterklasse , des der G^ er des Fn^ ens und der De S ^

r
e"

„^ r,beit
.
der Kommu '

Massenparteien tragen , breite Mas- hörlich vor sich gehen . Diese An- suchen 'sie die Einheit der Völker Volkes und der Nation stützen wür- mokraüe
^
zu überschätzen nicht zu Lh wirf Ä 0n

u
ar? Arbeiter

sen der Werktätigen und manchmal näherung muß zu konkreter gemein- innerhalb Jedes Landes zu zersetzen den, die mit der Politik der Vorbe - begreifen daß derKanrof der Avant nlr ArhLiwwf S^che der
auch die Mehrheit der werktätigen samer Tätigkeit auf wirtschaftlichem und zu spalten. Zu diesem Zweck reitung eines neuen Krieges Schluß garde des Proletarier von entschei Welt siegfen

,n der
Einheit
ganzen



Fortsetzung ten Emissäre Tito? setzen alle Hebel Tito führt dienstbeflissen alle Be- und in den Gefängnissen der jugo- übernahm, bestand darin, den Dolch- Es muß im Auge behalten werden,
braucht, wenn Tito demnächst, um in Bewegung um die Beziehungen fehle seiner Herren aus Es gibt keine slawischen faschistischen Henker stoß gegen die Demokratische Ar- daß die anglo-amerikamsAen Impe-
sich bei seinen Herren und Gebietern neuen Typus die auf Gleichberech- nationalen Interessen, die Tito auf vernichtet . mee Griechenlands zu fuhren . Die riansten , trotz s* weren N eder
lieb Kind zu machen , eine neue The- tigung und Interessengemeinschaft Weisung Washingtons nicht ‘verraten Da sich in Jugoslawien die Presse Henker der Völker Griechenlands läge , die ihnen Budapeste:f, Pr
orie aufstellt , laut der nicht der Ka- beruhenden sozialistischen Bezie- hätte Der Belgrader Korrespondent der nationalen Minderheiten , wie und Jugoslawiens . Tito und Tsal- zeß beibrachte , nrait auf ihre ~>pio -
pitalismus und seine Gegensätze, hungen zwischen der UdSSR und den der Zeitung „New York Heralö Tri- auch die gesamte Presse , in den daris, wurden sich absolut einig nage- und Verschworertatigkeit in
nicht der Imperialismus , sondern der volksdemokratischen Ländern — zu bune“ erklärte bereits im Juni in Händen faschistischer Elemente be- und machten insgeheim ab, die he- den volksdemokratischen Landern
Sozialismus , der Kommunismus die kompromittieren . Diese Beziehungen einem Artikel , betitelt „Vereinigte füllet , ist es den nationaler Min- roischen griechischen Partisanen zu verzichteten . Die Konferenz der ame-
Kriege unserer Zeit verursacht. werden zum Anziehungspunkt für Staaten von Amerika werden von derheiten unmöglich , ihre Belange vernichten. Während Tito seine rikanischen Botschafter in den Län-

Und in der Tat, das ist heute das alle Völker, die Frieden und Freiheit Tito politische Zugeständnisse ver- in ihrer Muttersprache frei zum Truppen darüber instruierte , wie sie dem Osteuropas , die vor kurzem in
Hauptschlagwort der Außenpolitik herbeisehnen , für die Völker der langen “

, daß die Einstellung der Ausdrude zu bringen. der Demokratischen Armee Grie- London stattfand , verfolgte geradeder jugoslawischen Regierung ge- Länder, die in einem Vasallenver - jugoslawischen Regierung in bezug D ie jugoslawische Presse steht chenlands das Messer in den Rücken das Ziel , im Zusammenhang mit demworden . Alle außenpolitischen Ver- hältnis zum amerikanischen Imperia- auf ihre Forderungen an Österreich, volj und ganz Dienst des ameri- bohren sollten , schrieb sgp Spießge- Budapester Prozeß die Tätigkeit derlautbarungen der Belgrader Faschi- lismus stehen . Aber die Clique Titos in der Frage Triest und in der Frage Manischen Imperialismus und seiner seile Vukmanovic in der „Borba“ amerikanischen Agentur in diesemstenbande verfolgen ein einziges mag noch so toben , sie ist angesichts der griechischen Partisanen Ände- Agentur , der vom Tito- Klüngel aus- über die „Fehler“ der Kommunisti - Teil Europas zu überprüfen . DieZiel , sie versuchen , die UdSSR und der Tatsachen ohnmächtig . Nur dank rungen erfahren werde . Judas Tito , gehaltenen Spione und Mörder. sehen Partei Griechenlands. In die- westliche Presse , die schon nicht mehrdie volksdemokratischen Länder zu der sozialistischen Hilfe der UdSSR dieser Lakai der Imperialisten , führte Jugoslawien ist ein marshallisier - sen für die griechischen Patrioten verschweigt , womit sich die ameri-verleumden und anzuschwärzen. Für sind „die volksdemokratischen Repu- die Befehle seiner Herren und Gebie- tes Land geworden . Wenn Tito und schweren Tigen griff er mit bei- kanischen Diplomaten befassen , gabTitos Klüngel gibt es in der Welt blikfen . . . in jenes Entwicklungssta - ter genau aus. Er gab Slowenisch- seine Clique anfangs in die Welt spielloser Tücke und Niedertracht ZUi daß in London beschlossen wurde,keine Imperialisten . Jeder Ausfall dium eingetreten , in dem sich das Kärnten preis und verhindert eine hinausposaunten , sie würden ohne die Führung der Partei und den Ge- jn Belgrad ein Spionagezentrumder Clique Titos ist erfüllt von Haß Volk, das die . Freude eines freien gerechte Befriedigung der jugoslawi - Anleihen auskommen und hoch und nossen Zachariadis an. Die Tito- einzurichten Gleichzeitig verfaßteund Wut gegen die UdSSR und die und unabhängigen Lebens kennen - sehen Interessen in Triest . Was Grie-
heiUg schworen, die amerikanischen Clique ^wußte, welche Sympathie - ein Ausschuß des Staatsdepartements. » , _ m , , , , , _ lldliK OUtWUt CIL UiC uiliCi iivouiouicil * 7 * ^ «/ " Ciii AUSSUiUU UC3 w UCluIrouCL/CU bClUCiivvgelernt hat, a .s Herr seines Landes chenland anbelangt , so betonte n - Dollars würden die „eigenen Kräfte“ und Solidaritätsgefühle die jugosla - unter dem Vorsitz des berüchtigten" " ’ und den „besonderen Weg“ unbe- wischen Völker für die griechischen Spionagechefs der Vereinigten Staa-
einträchtigt lassen , so rufen diese Partisanen empfinden und darum ten, Allen Dulles , ein „Arbeitspro¬
politischen Hochstapler heute in wartete sie mit einer ungeheuren gramm« für die Länder Osteuropas,
aller Öffentlichkeit die amerikani- „Rechtfertigung“ ihres Verhaltens das „neue Methoden“ enthält ,
sehen Banken um Hilfe an. Bekannt auf.
ist jedoch, daß sich die amerikani- Der abgefeimte Provokateur Vuk- Es unterüegt keinem Zweifel , daß
sehen Bankiers mit den Zinsen allein man0V iC schrieb, daß die Schlacht die Hauptrolle in dieser schandlidien
nicht begnügen . Der Amerikaner auf Grund der absolut falschen Angelegenhat den langjährigen _Spi-

volksdemokratischen Länder.
Die anglo- amerikanischen Draht- fühlt und alle Kräfte für die Festi - mand anders als Acheson in seiner

zieher verlangen von ihrem Agenten gung und den Aufstieg seiner Heimat Rede zur Eröffnung der UNO-Voll-
Tito größere Aktivität auf der gegen- hergibt“ (G . M . Malenkow , Rede vom Versammlung daß sich die Einstel-
wärtigen UNO-Tagung . Das riesige 6. November 1949) . Gleichzeitig steht lung der verräterischen jugoslawi -
Prestige , das sich die Sowjetunion er- die Wirtschaft der USA vor einer ka- sehen Regierung in dieser Frage ge¬
worben hat, beunruhigt die Imperia- tastrophalen Krise , und diese Krise ändert habe
listen . Die Rolle , die die Imperiali- wird alle Länder, deren Schicksal mit All das bewog die „Times“

, fol-
sten den Emissären Titos in der UNO der USA-Wirtschaft verbunden gendes festzustellen : „In der Außen-
zugedacht haben , läuft auf einen Ver- wurde , darunter auch Jugoslawien , politik beseitigte Tito verschiedene -- — — - -- „aul T^ .such hinaus , die wichtigste Friedens- mit sich reißen . Hindernisse , die einer Herstellung Hoare, der Leiter der von der Inter- Linie der Führung in den wich-
kraft der Welt , die Sowjetunion , zu von Wirtschaftsbeziehungen mit den nationalen Wiederaufbaubank nach tigsten Fragen (des bewaffneten ” 2 ue z^S®dacht ist sie weraen ver¬
diskreditieren und eine Nebelwolke Auf dej gegenwärtigen UNO- Westmächten im Wege standen .“ In Jugoslawien entsandten Kommis- Kampfes , der Formierung und Aus- sucnen, sicti solcher Leute wie KajKS
abzulassen , damit man nicht sieht , Tagung hat sich die Clique Titos völ- der Sprache der Kapitalisten hat das sion , hat sich in Belgrad als Herr und bildung der Truppen, in der Frage „ T,

enen ’ sowie die geringsten
• daß die anglo-amerikanischen Impe- lig entlarvt Es wurde klar , wer hin- zu bedeuten , daß man dem Agenten Gebieter niedergelassen und er- der Macht, der Beziehungen zu den u^d

,.
in

,rialisten die Kriegstreiber sind . ter ihrem Rücken steht und wem sie Tito die von ihm angeforderten Dol- . ’ " '
Die als ' Störungsagenten entsand- dient lars bewilligen kann.

Jugoslawien unter faschistische m Regime
In der Innenpolitik ist das Haupt- munismus vernichtet werden , läßt es ihnen gelungen,

ergebnis der Betätigung der verräte- sich nur mit den Bestialitäten der erreichen,
rischen Clique Tito-Rankovic die fak- Hitlerfaschisten , der Tsaldaris -Hen-
tische Liquidierung der Volksdemo- ker in Griechenland oder der Franco¬
kratischen Ordnung in Jugoslawien . Henker in Spanien vergleichen .

dieses Ziel

Die faschistische Ideologie ,
faschistische Innenpolitik sowie die formen der Not nach sich.
verräterische Außenpolitik der Das ausländische Kapital dringt cTiaue

~
Titos

~
Infolge der konterrevolutionären Die Genossen Juiovic und Hebrang Clique Titos, die den imperialisti - durch zahlreiche Kanäle in Jugo- . q

Politik der Clique Tito-Rankovic, die und viele andere führende Kommu- sehen Kreisen des Auslands voll und slawien ein , die wirtschaftliche Uh-
• , * Aj, , -i . n » . _ in Tnrtnplo « T?Q« *-»«-»1-»1 oL r\ (“in - nL •, „ inn _ 1_ ■ i _•J. T 1 ? ■_i. ö

klärte den Journalisten auf einer Imperialisten usw .) verloren Wurde “ , und im Staatsapparat , unzufriedene,
von ihm einberufenen Pressekonfe - Diese Artikel können über die nationalistische Elemente und Men-
renz, er werde die Verwendung der Niedertracht der Clique Titos nicht schen mit zweifelhafter Vergangen-
von der Bank gewährten Kredite hinwegtäuschen , denn von allen heit auszunützen ,
kontrollieren . Die jugoslawischen v erbrechen die sie verübte , ist die
Wirtschaftspläne werden diesen Mo- Hilfe die s-e den Monarchofaschisten
nopoImagnaten zur Bestätigung vor- „en die griechischen Partisanen
gelegt . All das zieht für das Volk die leiftete , eines der ungeheuerlichsten ,verschiedensten , mit der Marshalli- AU diese Tatsachen kennzeichnendie sierung verknüpften Erscheinungs- voU und ganz das Gestaporegime

und die faschistische Politik der

Wachsamkeit
erfordert Erziehung

Wie der Bolschewismus lehrt, ist
es notwendig , stets eingedenk zu sein,daß mit der opportunistischen Ge¬
fühlsduselei Schluß gemacht werden

Aber der Tag ist nicht mehr fern , muß, die aus der irrigen Annahme

Welches sind die Konsequenzen ?

in Partei und Staat die Macht usur- nisten ^ Jugoslawien ^
zahlreicheGe - ganz untergeordnet ist, schufen eine abhängigkeit Jugoslawiens ist auf- da die Völker Jugoslawiens mit die- resultiert , daß in dem Maße, wie4“ - ‘ ’ - ■ • • • - - ~ ~ unsere Kräfte wachsen , der Feind

angeblich immer zahmer und harm¬
loser wird . Solch eine Annahme ist
von Grund aus falsch. Man darf nicht
vergessen , daß die Feinde um so be¬
reitwilliger zum „extremen Mittel“
greifen , je hoffnungsloser ihre LageWelche Konsequenzen sind aus Kampf der revolutionären Elemente wird ,

der Analyse der Lage in Jugoslawien sowohl innerhalb als auch außerhalb Der Verstärkung der Wachsamkeit
zu ziehen ? der KPJ für das Wiedererstehen einer müssen wir verstärkte Erziehungs-

1 Die Soionagegruppe Titos bringt revolutionären , wirklich kommuni - arbeit zugrunde legen . Die Zeitung
nicht den Willen der Völker Jugo- stischen Partei Jugoslawiens , die dem „Für dauerhaften Frieden , für Volks-

Wir richten unseren kommunisti - slawiens , sondern den Willen der Marxismus-Leninismus und den demokratie !“ faßte in ihrem ArtikelWährend die jugoslawischen Fa- SChen Kampfgruß an alle jugosjawi - anglo-amerikanischen
'

Imperialisten Prinzipien des proletarischen Inter- „Verstärkt die revolutionäre Waeh-
reeterend * faschistische Oberschicht sdlAsten

, ,
die dem Proletarischen Liter- schen Genossen, die den blutigen zum Ausdruck . Sie hat die Inter- nationalismus treu lst und für die samkeit !“ die Aufgaben der kommu-nationalismus treuen Kommunisten Terror in den Kerkern und Konzen- essen des Landes verraten und die Unabhängigkeit Jugoslawiens vom nistischen und Arbeiterparteien in” ’ - • T ä “ dieser Hinsicht wie folgt zusammen:

pierte . wurde in Jugoslawien ein nerale , Obersten und andere Offi- Kluft zwischen der faschistischen gehobenT
“

ser Bande von Spionen, Provo-
antikommunistisches Staatsregime ziere , die sich im Antihitlerkampf Spionageclique Tito-Rankovic und Die niederträchtigste Rolle , die der kateuren und Mördern abrechnen
von faschistischem Typus errichtet als Helden hervortaten , hervor- den Lebensinteressen der freiheits - konterrevolutionäre Agent Tito werden.Die soziale Grundlage dieses Regimes ragende Parteifunktionäre , Univer - liebenden Völker Jugoslawiens . Des-
besteht aus dem Großbauerntum auf sitätsprofessoren , Vertreter der fort- halb stößt die volksfeindliche , ver-

Lande und den kapitalistischen schrittlichen Intelligenz , Arbeiter räterische Tätigkeit der Clique Titos
Elementen in der Stadt . Die Macht und werktätige Bauern , die ihr Land auf immer stärkeren Widerstand so-
in Jugoslawien befindet sich faktisch lieben , und erleben wollen , daß es wohl seitens der Kommunisten , die
in den Händen volksfeindlicher , re- den Klauen der Imperialisten ent- dem Marxismus - Leninismus die
aktionärer Elemente . In den zentra- rissen wird, die die Sowjetunion und Treue wahren , als auch bei der Ar¬
ien und lokalen Behörden betätigen den Sozialismus lieben , sind einge - beiterklasse und der werktätigen
sich aktive Vertreter der alten bür- kerkert und dem Vernichtungsregime Bauernschaft Jugoslawiens ,
gerlichen Parteien sowie der groß- ausgesetzt
bäuerlichen und andere der Volksde¬
mokratie feindliche Elemente . Die
regierend
hält sich mit Hilfe des übermäßig auf-
SSrÄK trationslagern des Henkers Ranko- Û Ä ^ tvmdwi ^ Imperialismus kämpft ,
rates , mit dem sie die Völker Jugo- und großbäuerlichen Elementen weit VlC tapfer ertragen schaftlidie Selbständigkeit Jugosla- 5. Der Arbeiterklasse Jugoslawienss â^ iens unterdrückt , das Land in ein die Tore der Partei . Die Wirtschaftslage Jugoslawiens wiens liquidiert . und den an ihrer Spitze stehenden- - ----- - -■>-

Wj rd für die Werktätigen immer Der Kampf gegen die Anstifter Kommunisten muß für den Aufbau
schwerer. Der staatliche Sektor ist eines neuen Krieges ist undenkbar ihrer Partei die umfassendste Solida-

Militärlager verwandelt , die demo¬
kratischen Rechte der Werktätigen Infolge der Zerschlagung der ge
aufgehoben hat und jede freie Mei- sunden Kräfte der KPJ durch die lcefn Volkseigentum ; das ist ein Sek- ohne Kampf gegen die Clique Titos, rität der internationalen Arbeiter -nungsaußerung unterbindet . Tito-Bande ist che Führung der KP tor des Staatskapitalismus , der dem Folglich ist die internationale Be- klasse zuteil werden . Die Tätigkeit"“tech ’ uhd 'in demagogischer Weise ausländischen Kapital dienstbar ge- deutung dieses Kampfes klar. der jugoslawischen Koipmunisten be¬
lügen die jugöslawischen Machthaber 2. Nachdem die „Kommunistische ginnt immer aktivere und immer
dem Wolk vor , sfe bauen angeblich in raten Dte ^ CP Jugoslawiens wted Der jugbslawische Arbeiter schafft g^T abgBSttmmte
Jugoslawien den Sozialismus auf . jetzt von konterrevolutionären Kräf- nicht für sich, nicht für sein Volk, gewärtigen ^

Zusammensetzung in Formen anzunehmen.
In Wirklichkeit ist es jedem Marxi- ten beherrscht, die eigenmächtig im Der von ihm erzeugte Mehrwert die Es ist notwendig , die politische undsten klar , daß von einem Aufbau des Namen der Partei auftreten . Be- wird in einem steigenden Maße von hat sie Sldl ideologische Kampagne zur Entlar-Sozialismus in Jugoslawien über- kanntlich wendet die Bourgeoisie ausländischen Banken und Trusten eme kommunistische Partei ^u nen- vun der Tito-Clique mit noch grö-haupt nicht die Rede sen kann, wo seit j eher dje aife Methode an, in den eingeheimsL Die in verschiedenen *}en Vnd lediglich em Apparat, ß Intensität fortzusetzen DieTitos Clique mit der Sowjetunion , Reihen der Parteien der Arbeiter - Betrieben , so in einer Gießerei in def * e Spionageauftrageder Chque tikdmAemmit dem gesamten Lager des Sozia- klasse Spione und Provokateure an- Stura , in Waggon-Reparattirwerk- Tito-Kardelj -Rankovic -Djilas aus- voiKsiemmiaie roiius uieser Agen
lismus und der Demokratie ge- ZUwerben. Auf diese Weise versuchen statten bei Maribor und in den Berg- fuhrt
br^ ieri

^
und

^
damit Jugoslawien jiie dje Imperialisten , diese Parteien von werken Trbovle, ausgebrochenen

innen her zu zersetzen und sie sich Streiks wurden von den Janitscharen
unterwerfen . In Jugoslawien ist Rankovics im Blut ersticht

wichtigste Stütze des sozialistischen
Aufbaus entrissen hat, wo sie das
Land in wirtschaftlicher und politi¬
scher Hinsicht den anglo-amerikani¬
schen Imperialisten untergeordnet
hat

„Der Marxismus - Leninismus
lehrt , daß die Partei der Arbeiter¬
klasse nur dann imstande ist , den
Feind überall , hinter jeder Maske
zu durchschauen und zu schlagen,wenn sie systematisch das poli¬
tische und ideologische Niveau ih¬
rer Kader hebt sie ini Geist der
Unversöhnlichkeit gegen ’äiie Ab¬
weichungen von der Linie des
Marxismus -Leninismus erziehtihre Reihen organisatorisch festigtfremde Elemente rücksichtslos vonder Partei isoliert und alle natio¬
nalistischen und revisionistischen
Abweichungen zerschlägt indem
sie das Klassenbewußtsein der Ar¬
beiterklasse und aller Werktätigenauf ein höheres Niveau hebt “

zu

Fünfjahresplan zunichte gemacht
Die Ereignisse der letzten Zeit zeig-

tur des Imperialismus muß von der
Weltöffentlichkeit einmütig verur-

Der Kampf gegen Titos Clique be- teilt werden . Die Tito-Leute schreiensoldeter Spione und Mörder ist eine an allen Straßenecken , man schließeinternationale Pflicht aller kommu- sie aus allen internationalen demo-
nistischen und Arbeiterparteien . kratischen Organisationen aus. Sie den Erfahrungen der großen Bolsche-3. Die Hauptaufgabe im Kampf ge- verraten ihre Angst davor, daß sie wistischen Partei ergibt , besteht darin,gen die faschistische Diktatur Titos nicht mehr imstande sein werden , daß es zur Erhöhung der Wach¬fällt der Arbeiterklasse und den ihre

Die wichtigste Lehre , die sich au»

. ~- ~ . Die faschistische
_

Terrordiktatur liehen Zwangsarbeit zugunsten _
des Völkern Jugosla ^riens

^
d
'
er auTzuüberunfdlhervon ihfeiXmS H^ se!\ n

n0
i^ serer

8
Partei

lr
bolsÄewteten, daß die jugoslawische Regierung des Tito-Klungels über che werktati - ausländischen Kapitals . Sie wird als Führung der revolutionären Kom- rikanischen Brotgebern entlassen stische Ordnung zu schaffen. Dasvon den imperialistischen Auslands- gen Massen wird zugunsten des aus- „freiwillige Arbeit“ beim Holzfällen , munisten zu. werden

entlassen s »uimiHi . was
kreisen völlig abhängig und zu einem ländischen Kapitals und der eigenen beim Straßenbau usw. bezeichnet nie Völl^ Tnen^ wienc he*en ein

wientigste Mittel dabei ist die Uber-
Werkzeug ihrer Agressionspolitik Bourgeoisie in Stadt und Land durch- Zehntausende Menschen werden ge- ?i “f r
geworden ist , was zur Liquidierung geführt Zugleich mit der Festigung waltsam zum Holzfällen verschickt “ f -

lunl
.

a?f zJt;der Selbständigkeit und Unabhän- der Großbauernschaft entwickelt sich Bezeichnend sind in dieser Hin- Una

„ . . J , , , prüfung der Parteimitglieder . EsSeien wir unerbittlich und unduld- wurde in einer ganzen Reihe Par-
_ o.c - uv. *atn dlese

. niederträchtige teien der volksdemokratischen Län-
gigkeit der Jugoslawischen Republik die städtische Bourgeoisie . Die faschi- ; wünschen sehnlichst die Rückkehr zur gerteIsten

e
sS ^ kt und

T
zeitigte aller-

führte . stischen Demagogen in Belgrad ver- sicht die „freiwiligen “ Arbeiten beim großen Familie des Sozialismus und Qen geringsten Stutzpunkt fm besten Ergebnisse . In unserer Partei
suchen, die Maßnahmen zur Restau- Holzschlag in den Wäldern Bosniens der Demokratie . Die Völker. Jugo-

Das ZK der KP und die Regierung ration des Kapitalismus durch das und der Herzegowina für den Ex- slawiens hassen zutiefst die Spionage-ii <4nnlnn » /v«tn UnLnM ^ _ . _ ~ • i _ i __ . 1 m . 1 - > . . _ • ul _ _ TT?_ A_ 12_

z. B . werden durch die auch jetzt
_ _ _ _ _ - 6 Jede komm ‘ t ‘<!ch h a noctl vor si <il gehende ÜberprüfungJugoslawiens haben sich voll und Ge

‘
schwätz von eYner

"
Aufhebung der port nadi England und Amerika . Die diQue Titos und ihre Hintennänner , hpi t.p™ rtei feindUche ““ d fremde Elemente ausganz mit den imperialistischen Krei- Ausbeutung“ oder vom „Triumph- Werbung zu den freiwilligen Arbei- die anglo-amerikanischen Imperia- menha^ mit d« - der Partei ausgeschlossen , che zusen gegen das gesamte Lager des marsch des Sozialismus “ zu ver- ten wird fast ohne jede vorherige «sten . Es wächst das Bestreben und Wachsamkeit die wichtWe, , einer Zeit in die Partei eindrangen,Sozialismus und der Demokratie, decken. Vor eineinhalb Jahren er- Ankündigung vorgenommen. Die der Kampf der jugoslawischen Werk- „, hpn pv handelt cieh nieht a*s deren Tore weit offenstanden,gegen die korrnnunistischen Parteien klärte der Verräter Kardelj : „In un- Vertreter der Staatsbehörden kom- tätigen zum Sturz der faschistischen parteimit ®nede^ p Ohne Zweifel wird diese Maßnahme

serem Lande sind allen Überresten men zur Mittagszeit oder nachts und Gewalthaber . al ]f+1 uro dje Massai der
'
Werktäti

1 d*e 'fer?P<d:le .
der Feinde, innerhalbdemokratischen Länder

UdSSR verbündet .
und die der Ausbeutung des Menschen durch nehmen mit Gewalt die Menschen E<= ist die Pflicht der kommunisti- een d e Tm Geiste unserer Partei Stützpunkte zu finden,

b
d

S “
M

ÄÄ lteÄÄ ^ be“ * er^ —
Tito und Rankovic führen «« ^^ SeTuTbeutmg

'
to

'
stedt nft ÄSSL tiTd m DrwSdtl ^ seä Die kommunistischen und Arbei-Lande einen grausamen Terror durch. ®

verstärkt worden - die den m werktätigen Bauernschaft , die für muß organisierte Formen annehmen , terparteien müssen die. ideologischeMit jeder freien Äußerung tort- and
ßb^

“ °
Q und SOnsTteen A^ - ^ die Rückkehr Jugoslawiens ins Lager Es ist notwendig , in den eigenen Rei- Wachsamkeit ihrer Mitglieder ver!

beuter segnen ihren Wohinter Judas Ä ziSfc Sä Jahrel ^ er tf Df ma^ atie und des Sozialismus hen die bürgerlich-nationalistischen stärken . _
Sie müssen wirkliche bol-ken setzt man Freiheit und Leben

täns Imter M jSJmf kämpfen > ^ allen Mitte10 ™ helfen . Elemente und alle Agenten des Im- schewistische Unversöhnlichkeit ge-aufs SpieL Alle Menschenrechte wer¬
den brutal mit Füßen getreten.

zu jung (unter 14 Jahren), viele von
Infolge der feindseligen Politik ihnen sind krank oder arbeitsun-

gegen die UdSSR und die volks - fähig . Die Zahl der Kranken und
Die Gefängnisse sind überfüllt mit demokratischen Länder hat die Greise erreicht 20 Prozent der Ge-
Kommunisten , streikenden Arbeitern , Clique Titos Jugoslawien um die samtzahl aller zu den Arbeiten Mo -
Bauem , die sich weigern , die söge- Unterstützung dieser Länder ge - bilisierten . Aber selbst eine ärztliche
nannte „freiwillige “ Zwangsarbeit bracht und dadurch den Fünfjahr - Bescheinigung , die von den „frei-
zu leisten . Folterkammern , Exeku- plan völlig zunichte gemacht Die willigen Arbeiten “ dispensiert , wird
tionen und Mißhandlungen, die Werktätigen Jugoslawiens werden nicht berücksichtigt Der Arbeitstag
Lichtfoltern und das Hungerregime sich immer mehr darüber klar, erreicht 10 bis 14 Stunden . Die Er-
in den Gefängnissen versetzen das welch ein niederträchtiger Betrug nährung ist schlecht und besteht aus
ganze Land in Schrecken. Die Morde Titos Geschwätz vom „Aufbau des Suppe und Bohnen , 200 Gramm Brot
und Erschießungen nehmen kein Sozialismus “ in Jugoslawien , ohne und 200 Gramm Maismehl. Die Men-
Ende. Jugoslawien ist heute ein Land und gegen die UdSSR und die Volks- sehen bekommen keine Kleidung , sie

Wir geloben , unermüdlich daran zu arbeiten , daß die KPD
unter dem Banner des Marxismus - Leninismus eine ideolo¬
gisch und politisch klare und organisatorisch festgefügte
Partei wird .

(Grußbotschaft des Parteivorstandes an Stalin zum 21 . Dez. 1949)

gen alle Abweichungen vom proleta¬rischen Internationalismus an den
Tag legen und die ideologische Arbeit
zur Erziehung der Kommunisten imGeiste der Treue zum proletarischen
Intematiönalismüs und der Unver¬
söhnlichkeit gegen alle Abweichun¬
gen von den Prinzipien des Marxis¬
mus- Leninismus , im Geiste der Treue
zur Volksdemokratie und zum Sozia¬
lismus , zur internationalen von der
UdSSR geführten sozialistischen
Front verstärken .

blutiger Ausrottungsmethoden , ein demokratien ist schlafen direkt auf der Erde im ' ~ In Wissenschaft find Literatur* inVölkergefängnis . _ „ , , _ . , Walde, oft in Regen und Schmutz, _ . „ Malerei, Musik und Filmkunst ’ ist. . . Im Dorf ist die Lage der werk- weil es nicht einmal Baracken gibt ;
4‘ ° er„ Kampfgegem das faschi- penalismus . unter welcher Flagge sie verschärfte Wachsamkeit notwendigNachdem die jugoslawischen Sold- tätigen Bauern schwerer denn je . Außer den Menschen muß auch das süscha Regime der Tito-Clique in auch segeln mögen, zu entlarven und eme unversöhnlicheknechte des Imperialismus die Fuh- sie werden von den Großbauern Arbeitsvieh — Pferde und Ochsen- Jugoslawien nimmt immer schärfere In den Ländern der Volksdemo- gegenüber allen der Arbeitervia^ frung der KP an sich gerissen haben, aufs grausamste ausgebeutet , ihnen gespanne — ebenso „freiwillig “ mit- Formen an ; Streiks , passive Resi- kratie gewinnt die staatliche Wach - Lm .ion ,

se
starteten sie einen Terrorfeldzug Sind schwere Steuern und Zwangs- Hipsa Zwangsarbeit stößt auf stenz, die vorwiegend gegen die samkeit
gegen die wirklichen Kommunisten, ^ beit aufgebürdet . Die von den einen immer erbitterteren Wider-die den Prinzipien des Maixismus - Großbauern , zwangsweise gegrün- stond der Massen.Leninismus treu sind und für Jugo- deten und von ihnen geleiteten
slawiens Unabhängigkeit von den Im-

^Produktionsgenossenschaften “ stel - „
perialisten kämpfen . Tausende jugo- jen ejne neue Form der Ausbeutung slawien an der Macht stehenden gramme m den Fabriken und gegen

Heben wir das _ _des proletarischen Internationalismus
empor, verstärken wir

zur Sowjetunion , dem er-

_ gegen die samkeit - die Wachsamkeit des Propaganda de* KosmonolitismnsZwangsmobilisierungen zur Arbeit Staates der Diktatur des Proleta - „ . .
opoutismus .

gerichtet ist , Verbreitung illegaler riats — besondere Bedeutung . , Heoen wir das siegreiche Banner
Flugblätter , Widerstand gegen die Bekanntlich • j n

ae® pr®
.

®lai
Die nationale Politk der in Jugo- Durchführung der Produktionspro- demokratischen

h?ber
k ™ len eme neue ru“ “ u“ " “=«=“«*1*15 slawien an der Macht stehenden gramme in den Fabriken und gegen staatsannarat nicht f 6der

, e , j z~ “" " i™ " “'“ ' ubo er-slawischer Patrioten , die dem Kom- der werktätigen Bauernschaft dar. Bande von Spionen und Mördern ist die staatlichen Aufbringungsaktio - J11
- j Z6rschla- sten Lande des Sozialismus , dei Ba-munismus treu sind , wurden aus der Die Großbauern, in deren Besitz sich eine nationalistisch -chauvinistische nen usw Die jugoslawischen Arbei- der Großen Sozia- sis der revolutionären Weltbewe-Partei ausgeschlossen m ^ e Ge- das Inventar befindet , beuten die Rassenpoltik von faschistischer Art, ter erkennen immer deutlicher , daß na i bedeute? Ä HauPtstütze des Kampfesfangmsse und Arbeitskraft der Kleinbauern in den eine Politik der bestialischen Unter- die Produktionssteigerung den Inter- ? •

dl5-
Wadl S3P keit Frieden und Völkerfreiheit , zurgeworfen , viele von sogenannten „ Genossenschaften “ viel drückung der nationalen Minderhei- essen der Imperialisten dient und „ anisten m dieser Richtung großen Bolschewistischer Partei, derden Gefängnissen gefol

,
e _ brutaler aus als in der eigenen Wirt- ten , denen jedes Hecht auf freie Ent- schreiten daher zur Dassiven Sabo- n,-D

°
i^ erS vefsdiarft werden muß . Triebkraft dei revolutionären Welt-schaft Wicklung genommen wird. tage .

e kommunistischen und Arbeiter - bewegung und zum genialen LehrerParteien sind verpflichtet , alle der werktätiger Menschheit.

ge¬
tötet oder, wie der bekannte jugo¬
slawische Kommunist Arso Icvano-
vic , meuchlings armordet Die Grau - In. _ =_ letzter Zeit greift Tito immer Die Organisationen der nationalen Eine notwendige Voraussetzung für Schlußfolgerungen aus dem Buda- Führer im Kamnf Her ratsamkeit , mit der in Jugoslawien die mehr zu einer der grausamsten For- Minderheiten wurden aufgelöst Ihre die Rückführung Jugoslawiens in das pestei Prozeß gegen die Spione Rajk Frieden und tUr
standhaften Kämpfer für den Kom- men der Ausbeutung , der unentgelt - ehrlichen Führer wurden verhaftet sozialistische Lager ist der aktive und Brankov zu ziehen.

ouz smus, u ’enossenStalin.
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